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EINLEITUNG. 



§ 1. Die im Folgenden dargestellte Mundart wird in 
der südöstlichen Ecke des niederfränkischen Sprachgebiets 
in der .Stadt Mülheim a. d. Ruhr und den zu dieser ge- 
hörigen Landbürgermeistereien Broich, Styrum und Heissen 
gesprochen. Im Süden grenzt sie unmittelbar an das Mittel- 
fränkische, im Osten an das Westfälische. Von den nieder- 
fränkischen Mundarten der Nachbarstädte im Norden und 
Westen ist sie wesentlich verschieden; dagegen zeigt sie in 
manchen lautlichen Erscheinungen Übereinstimmung mit 
den Mundarten, die sich in südöstlicher Richtung bis nach 
Elberfeld oder darüber hinaus erstrecken*). 

§ 2« Der Konsonantismus der mülh. Mundart steht 
durchaus auf niederdeutscher Lautstufe. Verschiebung hat 
nur in wenigen Wörtern stattgefunden, die auch sonst auf 
niederdeutschem Gebiet verschoben erscheinen (§121 Anm.); 
die meisten hierher gehörigen Fälle sind als Entlehnungen 
aus dem Hochdeutschen anzusehen. Dagegen zeigt der 
Vokalismus in manchen Punkten Parallelismus mit dem 
Hochdeutschen, vgl. z. B. die je nach der Natur der fol- 
genden Konsonanten verschiedene Entwicklung von germ. 
äi und au (§ 73 ff.). 

§ 3. Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass jeder Mül- 
heimer plattdeutsch sprechen kann. In neuerer Zeit aber 
hat die Reinheit der Mundart sehr unter dem Einfluss 



*) Vgl. Wenker, Sprachatlas der Bheinprovinz nördlich der Mosel 
sowie des Kreises Siegen (handschriftL auf der Universitätsbibliothek 
zu Marburg). 

Manrmann, MÜlheimer Mundart. 1 



2 § 3—5. Einleitung. 

des Hochdeutschen gelitten. Nicht nur sind vielfach neben 
lautgesetzlich ererbten Formen nach hd. Muster plattd. Neu- 
bildungen entstanden, welche in einzelnen Fällen bereits 
über jene den Sieg davon getragen haben, sondern viele 
plattd. Wörter sind gradezu durch hd. ersetzt worden. — 
Um manches niederländische Wort hat der durch die in 
früheren Jahren blühende Ruhrschiffahrt vermittelte rege 
Verkehr mit Holland den Sprachschatz bereichert. 

§ 4. Der folgenden Darstellung liegt zunächst die Stadt- 
mundart zu Grunde. Charakteristisch ist für dieselbe die 
Abwerfung des n in unbetonten End- und Flexionssilben, 
welches auf dem Lande allgemein erhalten bleibt. Sonst 
ist die Mundart durchweg einheitlich, wobei jedoch zu be- 
rücksichtigen bleibt, dass an den Grenzen die Nachbar- 
mundarten in einzelnen Punkten eingewirkt haben mögen. 

§ 5* Gedruckte Sprachdenkmäler aus älterer Zeit liegen 
nicht vor; einzelne Urkunden enthält das Archiv zu Düssel- 
dorf. Von neuerer Litteratur ist zu erwähnen H. K(ühne) 
vam Hingberg »Ut auler un neier Tied« Leipzig 1872, mit 
wertloser lautlicher Einleitung, sowie desselben Verfassers 
»Schloss Broich un sin Vöartied« Mülheim 1875. Auch 
Firmenich, Völkerstimmen I, 413, bringt ein Gedicht in 
unserer Mundart zum Abdruck. 



LAUTLEHRE. 



Teil I. 
Phonetische Darstellung der Laute. 

1. Allgemeines. 

1. Normallage der Sprechwerkzeuge. 

§ 6. Beim ruhigen Atmen liegen die Lippen fest auf- 
einander, die oberen Schneidezähne vor den unteren und die 
Zungenspitze hinter den vorderen Alveolen der Oberzähne. 
Beim Sprechen macht sich eine Neigung der Zunge zum 
Zurückziehen und Verbreitern bemerkbar. Ihre Artikula- 
tion* ist träge und langsam, daher z. B. der Ausfall von 
d zwischen Vokalen (§ 113) und der von r vor Alveolaren (§ 93) 
sowie die Dehnung und Diphthongierung vor nd (§ 159). 
Starke Rundung der Lippen ist nicht gebräuchlich; ebenso- 
wenig findet Vorstülpung derselben statt. 

2. Betonung. 

§ 7. Die Stammsilbe ist exspiratorisch sehr stark be- 
tont im Gegensatz zu den sie umgebenden Neben- und 
Endsilben und trägt den musikalischen Hochton, in der 
Frage den musikalischen Tiefton. Der exspiratorische Akzent 
wird im Folgenden nur in zweifelhaften Fällen bezeichnet, 
und zwar der Hauptton durch den Akut ('), der Nebenton 
durch den Gravis f ), z. B. mineztyz verächtlich. Die musi- 
kalische Betonung bleibt im Allgemeinen, weil selbstver- 
ständlich, desgleichen unbezeichnet, bis auf die Fälle zir- 
kumflektierter Betonung (§ 9). 

1* 



4 § 8—10. Betonung. 

§ 8. Der ausserordentlich stark auf die Stammsilbe ge- 
richtete exspiratorische Akzent hat in hohem Masse die 
Formenbildung beeinflusst. Auf ihm beruht die Dehnung 
der kurzen Vokale in offener Silbe (§ 128), die Schwächung 
der Vokale der Nebensilben (§84), Synkope und Apokope von 
unbetontem e (§ 84). Bei letzterer nun trat eine interessante 
Erscheinung ein, welche für die meisten rheinischen Mund- 
arten charakteristisch ist. Vielfach nämlich wurde der durch 
den Aus- oder Abfall dieses e bewirkte Verlust einer Silbe 
dadurch aufgewogen, dass die Stammsilbe zirkumflektierte 
Betonung erhielt*). 

§ 9. Das Wesen der zirkumflektierten Betonung be- 
steht darin, dass die Stimme »von einem hochgegriffenen, 
scheinbar stark hervorgehobenen, schnell verlassenen An- 
fangstone zu einem tief gelegenen Endton entschlossen hin- 
abspringt«. Das Intervall zwischen diesen beiden Tönen 
entspricht dem Unterschied der Tonhöhen einer betonten 
Stammsilbe und einer unbetonten Folgesilbe. In stark her- 
vorgehobenen Wörtern beträgt es eine Quart oder Quinte; 
im Zusammenhang der Rede ist es gewöhnlich geringer. 
Eine zirkumflektiert betonte Silbe vereinigt exspiratorischen 
Haupt- und Nebenton in sich; der erste Exspirationsgipfel 
ist stets stärker betont als der zweite. Der Übergang zwischen 
den beiden Exspirationsgipfeln ist ein unmittelbarer: Kehl- 
kopfverschluss findet niemals statt. Bezeichnet wird der musi- 
kalische Hochton mit (•), der musikalische Tief ton mit (.) . 

§ 10. Die zirkumflektierten langen Vokale vereinigen 
beide Exspirationsgipfel in sich, z. B. ^ö:t Rat. Vor silben- 
schliessendem ^ stellt sich vielfach ein unbestimmter Gleit- 
laut ein, dessen Artikulation und Klang durch den vorauf- 
gehenden Vokal bedingt wird, und der im Folgenden 
gleichmässig durch # bezeichnet ist, z. B. vo'dJ> wahr. 



*) Vgl. zu den folgenden §§ Nörrenberg, Beitr. IX, 402 ff. Die- 
derichs, Unsere Selbst- und Schmelzlaute (auch die englischen) in 
neuem Lichte, oder Dehnung und Brechung als solche und letztere als 
Verräterin alltäglicher, vorzeitlicher und vorgeschichtlicher Wortwand- 
lungen. Strassburg, 1886. Nörrenberg, Anz. f. deutsches Alt. XII, 376 ff. 



§ 10—13. Betonung. 5 

Nur nach ä ist er kaum oder gar nicht wahrnehmbar, 
weil hier die Lage der Zunge von der beim ^ zu wenig 
abweicht; daher schreibe ich z. B. ^ä:^ selten. Sonst geht 
vor folgendem # die Zirkumflexion verloren, wobei der 
lange Vokal zur Halblänge verkürzt wird (§ 147). Die 
gleiche, musikalische Betonung übernimmt ja jetzt das zwei- 
silbige Wort (§ 9), z. B. ?>6\t Rat, aber ^o2 raten. 

§11. Bei den Diphthongen — ausser r#. , ü'q., yq. 
— fällt der zweite Exspirationsgipfel dem zweiten Kompo- 
nenten zu, der dabei stets kurz erscheint, z. B. fwu. Frau. 
Vor folgendem # geht die Zirkumflexion verloren ; der zweite 
Komponent erscheint alsdann überkurz, z. B. kb€'i. Krähe, 
kbtfe krähen. Bei t # #., #*#., y'q. , deren erster Komponent 
bei nicht zirkumflektierter Betonung lang ist — iq, üq, yq — , 
findet die Tonsenkung beim Übergang zum zweiten Kom- 
ponenten statt; der erste Komponent erscheint halblang, 
z. B. kli'q. Klee. Vor ^ wird q zu #, z. B. &*•#.*& Schere. 
Ein folgendes # hebt die Zirkumflexion nicht auf, sondern 
geht in dem q auf, z. B. dti'q.t tot, dü m q. Tote. 

§ 12. Bei den kurzen Vokalen + Liquida oder Nasalis 
fällt der zweite Exspirationsgipfel der letzteren zu, die in 
diesem Falle stets überkurz erscheint, z. B. swn. Sonne. 

§ 13. Diese zirkumflektierte Betonung ist an die Be- 
dingung der Synkope oder Apokope eines unbetonten e ge- 
knüpft. Bei der Synkope ist jedoch zu beachten, dass die 
Silbe kein ^ 1 /, m, n, n enthalten durfte, da hier e nicht 
wegfiel, sondern #a, %l u. s. w. erscheint. Zirkumflexion tritt 
ein: 1) bei kurzem Vokal, wenn auf denselben Liquida oder 
Nasalis -4- stimmhaftem Konsonant oder geminierte Liquida 
oder Nasalis folgte, z. B. be^.x Berge, he'l.s Hälse, lerq. 
lange, he'l. Hölle, km. Karre, htvm. Stimme, twn. Tonne. 
2) bei langen Vokalen — ursprünglich langen und in offener 
Silbe gedehnten — und Diphthongen, wenn auf dieselben 
ein stimmhafter Konsonant folgte, oder wenn sich das e 
unmittelbar anschloss, z. B. dü:f Taube, sS:x Säge, ö-u.x 
Auge, xhä.t gerade, klo-u. Klaue, kb€'i. Krähe. 



6 § 14—16. Betonung. Dauer. 

§ 14. Zirkumflektierte Betonung tritt ferner ein, wenn 
ein d zwischen Vokalen, auf welches el, eb t em, en, et% folgte, 
ausfiel, wodurch die beiden Silben zu einer verschmolzen, 
z. B. kv.l Kittel, fe'%* Feder, te-#* Leder, fä:m Faden, 
iq>ä:m Schwaden, bö.m Boden, xu.zdax (mndd. gudensdach) 
Mittwoch. — Das auslautende en in Flexionsformen hat sich, 
wie das ihm in der Stadtmundart entsprechende #, als Silbe 
erhalten. 

§ 15« Spontan tritt zirkumflektierte Betonung ein bei 
allen von Alters her weiten Vokalen, und zwar den Ver- 
tretern von wgerm. ä (> mülh. d:, #:, fr) , ö (> mülh. ü: 7 y:) 
und e (> mülh. ?:), sowie bei den monophthongierten Ver- 
tretern von aü (> mhd. d, ce, mülh. wq,. , y •#.), ai (> inhd. 
ö, mülh. i *#.) und eo (> mhd. ie, mülh. I:), z. B. slö.p 
Schlaf, il4:p$b Schläfer, ffr.ld fehlen, hü:t Hut, $y:k% suchen, 
kl:n BLien, dü*q,d tot, tbt/'ß.sfy trösten, sm*#. Schnee, ti:t 
Lied. 

Anm. 1. Bisweilen sind diese Verhältnisse durch Analogiewir- 
kungen zerstört. So haben sich alle einsilbigen Infinitive nach t&n sein 
gerichtet und erscheinen deshalb nicht zirkumflektiert : dun thun, ston 
stehen, ilön schlagen, sin sehen u. s. w. ; blü.m Blume ist lautgesetzlich, 
aber nach dem Muster von £ä:£Zahl: PI. täfy, sS:x Säge: PL sfyd u. ähnL, 
in denen im Singular die zirkumflektierte Betonung durch den Abfall 
des auslautenden e bedingt war, bildete man den Plural blümd und 
dergl. mehr. 

Anm. 2. Alles bisher über zirkumflektierte Betonung Gesagte 
gilt im Grossen und Ganzen auch für die Aussprache des Nhd. in 
unserer Gegend. 

3. Dauer. 

§ 16. Einen Unterschied zwischen langen und über- 
langen Vokalen, wie ihn Sebvers Phonetik 3 §28 für die nhd. 
Bühnensprache feststellt, kennt unsere Mundart nicht; unsere 
langen Vokale werden, gleichviel ob in geschlossener oder 
offener Silbe stehend, gleichmässig gedehnt gesprochen. Wir 
unterscheiden bei den Vokalen vier Dauergrade: Überkürze, 
Kürze, Halblänge, Länge. Erstere wird durch untergesetztes 
n (#), die zweite gar nicht («', *), die dritte durch übergesetzten 
Punkt (a, I, e, t ) , die letzte bei den weiten Vokalen durch 



§ 16—20. Betonung. Ein- und Absatz. 1 

übergesetzten Strich (0), bei den engen durch übergesetztes 
(S) bezeichnet. 
§ 17. Bei den Konsonanten haben wir nur zwischen 
Überkürze und Kürze zu unterscheiden. Erstere bleibt un- 
bezeichnet, letztere wird durch untergesetztes o (#) bezeichnet. 
Kurz sind nach betontem kurzen Vokal die Liquiden und 
Nasale im Auslaut und als erste Glieder von Konsonanten- 
verbindungen, z. B. ha\ Rede, mi%s Mensch; da dies jedoch 
nur in stark betonten Wörtern der Fall ist, so wird im Folgenden 
diese Kürze nicht bezeichnet. Alle anderen Konsonanten sind 
überkurz. Gelegentlich entstehen kurze Konsonanten, wenn 
in der Komposition der Auslaut des ersten Wortes mit dem 
Anlaut des zweiten vollständig gleich ist, z. B. päkam$b 
Fackkammer. Im Zusammenhang der Bede werden dieselben 
jedoch meist überkurz gesprochen. 

4. Ein- und Absatz. 

§ 18. Wie die nhd. Bühnensprache verwendet unsere 
Mundart vor vokalisch anlautenden Wörtern den Kehlkopf- 
verschlusslaut, soweit dieselben nicht mit einem Hauche (A) 
eingesetzt werden. Im Zusammenhang der Rede jedoch geht 
derselbe, wenn nicht eine Pause vorhergeht, regelmässig 
verloren. 

§ 19. Alle Konsonanten werden mit offener Stimmritze 
eingesetzt. Vor betontem Vokal werden die stimmlosen Ver- 
schlusslaute ausser in den Verbindungen hp, ht mit schwach 
gehauchtem Absatz gesprochen. Ebenso werden sie im Aus- 
laut mit einem schwachen Hauch abgesetzt. Dieser Hauch 
wird, da er je nach der Stärke des exspiratorischen Akzents 
verschieden stark abgestuft ist (Bremer, Phonetik §79), im 
Folgenden unbezeichnet gelassen. 

Der gehauchte Einsatz der Vokale wird mit h be- 
zeichnet, der Kehlkopfverschlusslaut, weil selbstverständlich, 
unbezeichnet gelassen, z. B. eh Ecke, hek Hecke. 

5. Fortis und Lenis. 

§ 20. Alle Konsonanten können je nach der Stärke der 
Exspiration einerseits und der festeren oder loseren Art des 
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§ 20 — 23. Fortis und Lenis. Silbentrennung. — Vokale. 



Verschlusses und der Reibung andererseits fortis oder lenis 
sein. Indem ich im Übrigen auf Bremer, Phonetik § 80 ff. 
verweise, bemerke ich , dass ich im Folgenden diese Unter- 
schiede nicht besonders bezeichne, dass aber jeder Konsonant 
nach betontem kurzen Vokal fortis, nach langem Vokal oder 
Diphthong lenis gesprochen wird. 

6. Silbentrennung. 

§ 21. 1. Eine Lenis zwischen zwei Vokalen gehört zur 
folgenden Silbe; bei einer Fortis fällt die Silbengrenze in 
diese. 2. Von zwei Konsonanten zwischen Vokalen gehört 
der erste zur ersten, der zweite zur zweiten Silbe. Doch 
werden die Verbindungen Verschlusslaut oder Reibelaut + 
Liquida oder Nasal nach langen Vokalen oder Diphthongen 
auch zur zweiten Silbe gezogen. 3. Von drei oder mehr 
Konsonanten werden die letzten, sofern sie gebräuchliche 
anlautfähige Verbindungen bilden, zur folgenden Silbe ge- 
zogen. 



IL Die Vokale. 

§ 22. Die in der mülh. Mundart vorkommenden Vokale 
lassen sich in Bezug auf ihre Artikulation folgendermassen 
darstellen : 





hintere 
Rachen- 
wand. 


hinterer | vorderer 
weicher Gaumen. 


hinterer mittlerer 
harter Gaumen. 


vollständige Lippen- 
öffnung 


a 






(e) e e 


i i 


mittlere Lippen- 
öffnung 




[o) O 


u ü 


(*) 


y P 




Zungen- 
wurzel 




Hintei 


'Zunge 





§ 23. In vorstehender Tabelle bezeichnet der erstere 
Buchstabe die weite, der letztere die enge Artikulation. Die 
in Klammern stehenden 6, o und & sind überweit und 



§23—29. Vokale. 9 

kommen nur in den Diphthongen ei, ou und vy vor. Sonst 
kommen sämtliche Vokale sowohl kurz als lang und ausser 
e, o, e auch halblang vor, überkurz nur #, $', i 7 u 7 u, y, y. 

§ 24. Bei der Bildung des a wird die Zungenwurzel 
gegen die hintere Rachenwand zurückgezogen, während die 
Lippen eine ovale Öffnung bilden. 

§ 25. Bei den Weichgaumenvokalen sind die Lippen 
nicht vorgeschoben, sondern liegen aufeinander und bilden 
in der Mitte eine kleine Öffnung, die bei ü am kleinsten 
ist, bei Uj ö, 0, wegen der zunehmenden Entfernung der 
Kiefer von einander aber sich langsam vergrössert. Der 
Lippenstellung eines Weichgaumenvokals entspricht genau 
diejenige des zugehörigen Hartgaumen vokals mittlerer Lippen- 
öffnung. 

§ 26« Bei den anderen Hartgaumenvokalen sind die 
Lippen nicht zurückgezogen, sondern bilden eine schmale 
Längsöffnung, die bei 1 am schmälsten ist, bei i, $, e, e 
wegen der zunehmenden Entfernung der Kiefer von ein- 
ander aber sich langsam verbreitert. 

§ 27. Sämtliche vollständig geöffneten Hartgaumen- 
vokale werden im Gegensatz zu denen mittlerer Öffnung so 
gesprochen, dass bei ihnen die ganze Hinterzunge, nicht, 
wie dort, nur deren mittlerer Teil gegen den harten Gaumen 
emporgehoben wird. 

§ 28. t, u, y, sowie i, ü, y werden sehr weit gebildet 
und stehen dem #, ö, e, und ö, 6, 4 akustisch viel näher 
als dem ?, w, y, bez. i, ü, p. 

§ 29. Mit # bezeichne ich den akustisch sehr schwach 
klingenden Laut, der bei Indifferenzlage der Zunge gebildet 
wird. Derselbe ist immer überkurz. Im Inlaut wird die 
Zungenartikulation desselben bisweilen durch die benach- 
barten Laute bedingt (§ 10). 
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§ 30 — 32. Diphthonge. Konsonanten. 



III. Die Diphthonge. 
§30. Unsere Mundart besitzt folgende Diphthonge: 

1) Diphthonge, bestehend aus 2 Kürzen: ei, ou, &y, 
#, ou, ey, ii, uü, yy. 

2) Diphthonge, bestehend aus Länge und Überkürze: 

•0, ü%, y#- 

3) Zirkumflektierte Diphthonge, bestehend aus Halblänge 
und Überkürze: i % 0.,ti-g., y#., ?•*., *•*., y^.; ?•*., «•£., 

«/ V» «r v» 

y^., «•£., ©•*., ey. . 

In den unter 1) genannten Diphthongen erscheint vor 
folgendem Vokal die zweite Kürze als Überkürze, also 6% u. s. w. 
(§ 148). Die zirkumflektierten Diphthonge, deren erster Korn- 
ponent enge Halblänge und deren zweiter Komponent # ist, sind 
Vertreter eines langen Vokals vor silbenschliessendem % (§ 10). 

§ 31. Die unter 1) genannten Diphthonge werden wie 
die nicht zirkumflektiert betonten langen Vokale im absoluten 
Auslaut lang gedehnt gesprochen. Diese Dehnung ist im 
Folgenden unberücksichtigt gelassen. 

IV. Die Konsonanten. 
§ 32. Das Konsonantensystem unserer Mundart ist 
folgendes: 



Zäpf- 
chen 



vorder, 
weicher 
Gaumen 



mittler, 

harter 

Gaumen 



Alveolen 



Ober- 
zähne 



Ober- 
lippe 



Verschlusslaute 



t d 



p b 



Reibelaute 



x y 



- 3 



8 s; z & 



f v 



<p 



Nasenlaute mit vor- 
derem Verschluss 



LateraleReibelaute m. 
yorderemVerschluss 



- I 



Zitterlaute 



Hinterzunge 



Vorder- 
zunge 



Unterlippe 



§32—37. Konsonanten. H 

Der erstgenannte Buchstabe bezeichnet den stimmlosen, 
der zweite den stimmhaften Laut. 

Ausserdem kennt unsere Mundart den Kehlkopfver- 
schlusslaut und den Hauchlaut (§18 f.). 

§ 33. Das ^ wird durch Schwingen des Zäpfchens in 
einer hinter der Hinterzunge gebildeten Rinne hervorgebracht. 
Vielfach aber wird die Zunge soweit zurückgezogen, dass 
die Rinne vollständig verflacht wird. Das ^ bekommt dann 
einen kratzenden Charakter. 

§ 34. i, g, ä, y, f werden am vordersten Teile des 
weichen Gaumens gebildet. Nach Hartgaumenvokalen wird 
die Enge bez. der Verschluss etwas nach vorn verschoben, 
bis zur Grenze zwischen weichem und hartem Gaumen oder 
bis zum hintersten Teile des letzteren. Der akustische Ein- 
druck ist in beiden Fällen derselbe. 

§ 35» j wird mouilliert gebildet. Das Reibungsgeräusch 
ist besonders kräftig. Die Lippen bilden eine rundliche 
Öffnung. Bisweilen wird die Vorderzunge so sehr den 
Alveolen genähert, dass ein z entsteht. 

§ 36. t, d, s, z, n } l werden an den vorderen, s, z an 
den mittleren Alveolen gebildet. Bei s, z bilden die Lippen 
eine Längsöflhung; bei s, z liegen sie aufeinander und lassen 
nur in der Mitte eine ovale Öffnung frei. Bei s, z wird 
an dem hinteren harten Gaumen eine reduzierte Reibeenge 
gebildet; der Luftstrom entweicht in der Richtung auf den 
rechten Eckzahn und den neben liegenden Schneidezahn. 
Ebenso wird beim l an dem hinteren harten Gaumen eine 
Enge gebildet; der Luftstrom entweicht nur an der rechten 
Seite. 

§ 37. q> kommt nur in den Verbindungen k<p y tq>, $g> 
vor, z. B. kq>eU$, Zwetsche, Upas quer, sq>at schwarz. 



Teil II. 

Geschichtliche Darstellung der Laute. 

I. Geschichte der einzelnen Laute. 

A. Die Vokale der Stammsilben. 

1. Kurze Vokale. 
Wgerm. a. 

§38. a in geschlossener Silbe > a, z. B. fan (andd. 
fan) von , sal (andd. sal) soll, tbap$ (mndd. trappe) Treppe, 
$nak# f. Peitsche, ifoaks (mndd. strackes) nächstens, kalg 
(mndd. hallen) reden, hol m. Rede, lar$s (mndd. langes) längs, 
vorbei, jar^c^ (mndd. janken) weinen, jalp% (ags. gealpian) 
heulen, foaqkglg (mndd. schrankein) beim Gehen die Füsse 
über die Erde ziehen, sakg (mndd. sacken) sinken, snap% 
(mndd. snappen) greifen, fangen, slab$T% (ne. to slabber) ver- 
giessen, verschütten, tak% m. (mndd. tacke) Zweig, vafa>%x 
(mndd. wacker) wach, axt%b (andd. aftar) hinter, vazty (mndd. 
toachten) warten, imax m. (md. smacht) Hunger, fas (andd. 
fasto) fest. 

Anm. a ist zu o verdumpft in oz ach. 

§ 39. a in offener Silbe > ä, z. B. xäp% gähnen (§ 129) ; 
a vor nd, nt } mb y mp, Id, It > ou, z. B. smount Milchrahm 
(§ 160); a + r vor Alveolar > 5, z. B. zäd% Garten (§ 138); 
a + x vor s > ä, z. B. väs# wachsen (§ 144); aha > 6: , z. B. 
stö.l Stahl (§ 60). 

e, d. i. «-Umlaut von wgerm. a. 
§ 40. e in geschlossener Silbe > e } z. B. he*l. (andd. 
hellia) Hölle, tnets (andd. mezas) Messer, hemdß Hemd, hev% 
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(andd. hebbian) haben, sey# (andd. seggian) sagen, ley% (andd. 
leggian) legen, tel% (andd. tellian) zählen, $ep% (andd. skep- 
piari) schöpfen, sep n. Schöpfgefäss , £el# (mndd. schellen) 
schälen, klem# (andd. klemmian) 1. klemmen , 2. stehlen. 
z%ven% (ahd. giwennan) gewöhnen, x%vend% f. Gewohnheit, 
mem f. Frauenbrust, ^ep2 (nndl. reppen) regen, rühren, Jdepd 
(mndd. Meppen) die Glocke mit dem Klöppel anschlagen, 
pens m. (nndl. pens) Wanst, febkß n. (mndd. verken) Schwein, 
hebk% f. (nndl. hark) Rechen, minezt#z verächtlich, foeztyb 
(mndd. trechter) Trichter, ^esi% (andd. restian) ausruhen, lest# 
letzte, flefy (mhd. vlesche) Flasche. 

§ 41. «in offener Sübe > S, z. B. ISpdl Löffel (§ 130); 
e vor nd, nt, mb, mp > ei, z. B. keim# kämmen (§ 161); 
e -+- r vor Alveolar > e, z. B. pet Pferd (§ 139); e vor n, q 
+ Kons. > i, z. B. mins Mensch (§ 174). 

Wgerm. e. 

§ 42« e in geschlossener Silbe > e y z. B. behx Berg, 
fei Fell, hei hell, help% helfen, stebv>% sterben, melm m. (andd. 
melm) Staub, spek (ags. spie, ahd. spek) Speck, lek$ (andd. lik- 
kön, ahd. lekkön) lecken, %ex recht, flezty flechten, net (frz. 
net) schön. 

Ana ? ist zu % geworden in xild (andd. geldan) gelten. 

§43. e in offener Silbe > 6, z. B. Uzd lesen (§ 131); 
8 vor Id, U > ei, z. B. zeilt Geld (§163); e + r vor Alveolar 
> e, z. B. vedg werden (§ 139), oder > a, z. B. hat% Herz 
(§ 171) ; e + z vor s > e, z. B. *es sechs (§ 144); #A# > F#., 
z. B. /V#. Vieh (§ 74 Anm. 1, a); ehü > i:, z. B. ti:n zehn (§ 82). 

Wgerm. i. 

§ 44. i in geschlossener Silbe > t, z. B. t£ ich, zit (andd. 
git) ihr, Mg£ (andd. ink) euch, t?t2j? (mndd. willen) wollen, liy% (andd. 
liggian) liegen, sit% (andd. sittian) sitzen, mid$ (andd. middia) 
Mitte, bid% (andd. biddian) bitten, Smify f. (ags. smipße) Schmiede, 
§lip% f. (mndd. slippe) Schoss, kbink m. (mndd. krink) Kreis, 
mik$ m. (mndd. micke) Art Weissbrot, hik# auf einem Beine 
hüpfen, butsgl (ahd. brizzila) Bretzel, Stiks (ahd. stecchal) 
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steil, HU m* 1 . Brille, 2. Sitzbrett eines Abtritts, mis m. (mhd. 
mtitf) Mist, misty f. (mndd. mwte) Düngergrube, mis (nndl. 
mw) Messe, nis (andd. *nist) Nest. 

Arno. % > e in ifpem» (andd. stoimman, mndd. mndl. iwemmen) 
schwimmen (vgL Franck, MndL Gr. § 71), ie*n. f. Dachrinne. 

§ 45. Eine Reihe von Wörtern weisen enges i auf, z. B. 
flp# [he. £o tip) anrühren, dtk dick, ttf* (mndd. wit) weiss, 
ttf£# tünchen, vipkgs Possen, mph# Wespe, htip%l m. Stütze, 
kriibglg kleine Stückchen abbrechen, sntb#l# schnitzeln, schnei- 
den (z.B. Bohnen), xib%l% lachen, Jät%l# kitzeln, Kip% f. Ziege, 
süp m. Punkt, kist# Kiste, Usfat n. Sarg, kiU f. 1. Samen- 
gehäuse der Äpfel, 2. Polizeigewahrsam, niks nichts, zistgh 
(mndl. ghisteren) gestern. 

§46. t in offener Silbe > », z. B. nly# neun (§ 132); 
i vor nd, nt, mb, mp, ld, U > «, z. B. biing binden (§ 164); 
t vor m > y, z. B. ym ihm (§ 175). 

Wgerm. ö. 

§ 47. o in geschlossener Silbe > o, z. B. &o£ Stock, 
^ok Bock, Aoa/Korb, scn>y# sorgen, b%ok% Brocken, mo%y% 
morgen, Mok% f. (mndd. klocke) 1. Glocke, 2. Uhr, sno^k% 
(nndl. «rcorfow) schnarchen, 0/ (mndd. ö/*) oder, sok#l Schau- 
kel, doxt#b Tochter, itof (mndl. stof) Staub. 

§ 48. ö vor /, p, t, s > o, z. B. dbl toll , bol% rollen, 
^b m l. Rolle, folk Volk, volk% Wolke, fbl (mhd. vol, mndd. vul) 
voll, volf (mhd. wolf, mndd. voulf) Wolf, vo'L (mhd. wolle y 
mndd. wulle) Wolle, klop% klopfen, dop% m. (mndd. doppe) 
Kreisel, sop# Schoppen, möp# Moppen, itop$ stopfen, stecken, 
kbp Kopf, pot m. (mndd. pot) Topf, lot (ags. hlot) Lotterie- 
los, pbs Post, kos Kost, kostet kosten, los (nndl. los) los, sowie 
in Xb6s% Groschen. 

Anm. Da nach § 55 vor / auch ü zu 6 werden kann, so lässt 
sich in zweifelhaften Fällen nicht entscheiden, ob 6 auf 6 oder ü zu- 
rückgeht. 

§ 49. ö in offener Silbe > 6, z. B. pöt# pflanzen (§ 133); 
ö vor ld 7 It > öu, z. B. hbult Holz (§165); ö + r vor Alveolar 
> ö, z. B. pöt# n. Thor (§ 140); ö + x vor * > 6, z. B. d^ 
Ochse (§ 144). 
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0, d. i. t-Umlaut von wgerm. b. 

§ 50. in geschlossener Silbe > *, z. B. e%y$l Orgel, 
sek# Socken, $Uk%b Stöcke, kleksk% kleine Uhr, Jce^.f Körbe, 
JchezQ (mndd. krochen) husten, kbex m. Husten. — dvbp Dorf. 

§51« vor lj p, t > 6j z. B. shlft sollen, %>0l% von 
Wolle, %i'l.fy Röllchen, k*pk% n. Tasse, pSt&Q Töpfchen, 
kbüpftb m. Kropftaube. 

§52. in offener Silbe > 4, z. B. z#t$ Gosse (§ 134); 
vor ld, lt > 0y, z. B. täylty hölzern (§166); + r vor 
Alveolar > 9, z. B. Ä*tt#a Hörner (§ 141). 

Wgerm. ü. 

§53. ü in geschlossener Silbe > u, z. B. ftttttf m. (mndd. 
mudde) Schlamm, Morast, but (mndd. but) grob, fut f. Arsch 
(vgl. DW. 4, I, 363 s. v.fud; Morph. Unt. IV, 100), buk (ags. 
bucca) Bock, bluk Block, mut# (mndd. mutte) Motte, kupgb 
Kupfer, stutzt (ne. to stutter) stottern, swn. Sonne, twn. Tonne, 
nwn. Nonne, tu*n. Zunge, tbwm. Trommel, fbum fromm. 

Anm. Jedes hochd. o vor Nasal wird mundartlich zu u, z. B. 
Bu'n. Bonn, ba%un. Baron, da es im Hd. unserer Gegend baiön. heisst, 
kanü'n. Kanone. 

§ 54. ü in geschlossener Silbe > #, z. B. pü'l. Flasche, 
föl#k Schimpfname, dübelt doppelt, hüb%l Hobel, müts f. 
kurze irdene Pfeife, ^üb%l#x uneben, rauh, Hup stumpf, 
snüpg schnupfen. 

§ 55. In einigen Wörtern geht ü vor l, p, t in über 
(vgl. § 48), z. B. polvgb Pulver, bp (andd. up) auf, pöpg Puppe, 
tböp Trupp, kapot entzwei, zer-. 

§ 56. ü in offener Silbe > w, z. B. füy^l Vogel (§ 135); 
u vor nd, nt 7 mb, tnp, ld, lt > uü, z. B. huünt Hund (§ 167); 
u vor r -Verbindungen > 0, z.B. pvb% stochern (§ 172); u 
+ r vor Alveolar > ö, z. B. dos Durst (§ 142). 

y, d. i. i-XJmlaut von wgerm. u. 

§ 57« y in geschlossener Silbe > y, z. B. ijjp^ f. (mndd. 

schuppe) Spaten, dyp$ n. (mndd. duppe) Topf, ,/fyÄ (mhd. 

vlücke) schnell, syd% (mndd. schudden) schütten, schütteln, 

syt n. (mndd. schütte) Vorrichtung zum Stauen des Wassers, 
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plyk% (mndd. plucken) pflücken, dyk$s (mndd. ducke) oft, 
kyn% können, xyn% gönnen, pyrftl m. (mndd. punge) Bändel, 
klyrßl m. Lumpen, dyi%k# dünken, sys (andd. sus) sonst, 
ymsys umsonst, myfy f. (andd. muskd) Sperling, tyfy (mndd. 
tuschen) zwischen, syst%b (mndd. suster) Schwester. — y er- 
scheint u. a. in $tyb# abschneiden, snyp#b naschhafter Mensch. 

§ 58. In einigen Wörtern geht y vor l, p, t in e über 
(ygl. § 51), z. B. m&l m. (mndl. mul) Kehricht, fa>el#x (mndl. 
krullig) lockig, help (mndd. hulpe) Hülfe, pü'l.f m. (mhd. 
pfülwe) Pfuhl, Me'l.m Mülheim, knep m. (mndd. knup) 
Knoten, klep$l m. (mndd. kluppeJ) Knittel, p#t m. (mndd. 
put) Brunnen, hefa f. Hütte, Ecke, dztttn (mndd. druttein) 
dreizehn. 

§ 59. y in offener Silbe > ff, z. B. mijyg mögen (§ 136) ; 
y vor ndy nt, mb, mp, Id, U > yy, z. B. vyynpbg wundern 
(§ 168) ; V vor r -Verbindungen > e, z. B. d#bv# dürfen (§ 173) ; 
y + r vor Alveolar > #, z. B. te:n Türme (§ 143). 

2. Lange Vokale. 
Wgerm. ä. 

§60. a>6:, z. B. dbö\t Draht, kbö.m Kram, blö\z% 
blasen, fbö:y# fragen, lö:t# lassen, mö:lg malen, mö:n (andd. 
mäno) Mond, md:t# f. (mndd. mäte) Mass, nd: nah, n6:b&> 
(andd. näbür) Nachbar, nö:t Naht, 6:m Atem, 6\m#nt Abend, 
pö:l Pfahl, pö:s m. (Wobste päs 1 pdst) kleines Kind, pbö:l# 
prahlen, sö:t Saat, Htbö.td Strasse, S6:p Schaf, slö.p Schlaf, 
vö:y# wagen, hö:m m. (an. skrdma) Strich, Riss, tbö.n (nndl. 
traan) Tran, dö: da, blo'QA (ags. bltkdre) Blatter, ho'%* 
Haar, klo'%* klar, fertig, bereit, sq>o-%.% (andd. stodr) schwer, 
vo'#x wahr. Ebenso entwickelte sich das durch Kontraktion 
aus aha entstandene 5, z. B. btö.l (ahd. stahal, stdT) Stahl, 
tbön? (ahd. trahan, trän) Tränen (§15 Anm. 1.). 

Anm. 1. Nicht zirkumflektiert erscheint 6 in xön (ahd. gdn) gehen, 
st6n (ahd. stän) stehen, slön (mndd. slän) schlagen, Xdd6n (ahd. gitän) 
gethan (§ 15 Anm. 1.). 

Anm. 2. Auch das ä in Fremdwörtern ist zu 6 geworden, z. B. 
pl6:y9 plagen, iM:f Strafe, saldS.t Soldat, ilöit Salat. In folgenden 
Wörtern ist das ursprünglich kurze a frühzeitig gedehnt und dann wie 
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eine alte Länge behandelt worden : p6\h (mlat. pascha) Ostern, plö-.st»* 
(ahd. phlastar) Pflaster, söiteidax (ne. Saturday) Samstag. 

Anm. 3. In den Lehnwörtern neuerer Zeit ist ä erhalten, weil 
zur Zeit der Entlehnung das Lautgesetz ä > 6: schon ausgewirkt hatte, 
z. B. pzä.t fertig, stä.t m. Aufwand, Pracht, stä.U prächtig, *ä:* selten, 
tä-.fdl Tafel; sätsd (nndl. schaaU) Schlittschuh. Auch xiä:f Graf ist hd. 
Lehnwort. 

6: wird vor zwischen Vokalen geschwundenem d zu c , 
z. B. zog raten (§ 147). 

§ 61. äü > ou, z. B. #aw (mndl. gauw) schnell, ^ou (ahd. 
rdwa) 1. Ruhe, 2. Leichenschmaus, kb'u. (ahd. kldwa) Klaue, 
fow (ahd. Ido) lau, pouhan$ (ags. päwa) Pfau, J&t* (nndl. 
ßaauw) flau, ##?&*{ (nndl. genaauw) karg, genau, b&wu.t (nndl, 
benaauwd] beengt. Der ? -Umlaut dieses j>m ist ##, z. B. 
fc#y2# ruhig, x*ty$b schneller. 

Anm. Eine Ausnahme bildet hlo'u. blau. 

au ist mit auu zusammengefallen (§80). 

§ 62. ä > ü'%. im Praet. Plur. der starken Verba 4. und 
5. Klasse. Diese Entwicklung ging jedenfalls von nem% nehmen 
und kum$ kommen aus. In den Präteritalformen dieser Verba 
nämlich wurde früher als in anderen Fällen ä zu 6\, das mit 
dem aus germ. au entstandenen 6 zusammenfiel und daher die 
Diphthongierung zu irq,. (§ 77) mitmachte: nü'a.m^ 1 kü'Q.mg. 
Nach diesen beiden Verben haben sich dann alle übrigen der 
4. und 5. Kl. gerichtet. Als e-Umlaut des ira. erscheint auf 
dem Wege der Analogie neugebildetes y*#., z. B. ny*q,.m9 
nähmen, vy'%jt% wären. 

I-Umlaut von wgerm. ä. 

§ 63. Der t-Umlaut von wgerm. ä ist zunächst 6 (e) ge- 
wesen, das sich in unserer Mundart zu S: entwickelt hat. 
Dieses £ (e) ist schon andd. nach Hartgaumenlauten zu e (S) 
geworden (vgl. andd. kiest, gSvi) und mit dem S aus wgerm. 
di zusammengefallen (§ 74), erscheint daher jetzt als r#. , 
z. B. kra.s Käse, h'va.p^b Schäfer, st'-g* Schere. 

§ 64. S: findet sich als 2-Umlaut von wgerm. a nur in 
isolierten Formen, die kein 6: (< ä) mehr neben sich haben, 
z. B. U.x (mndd. lege, mhd. läge) böse, frech, fe\l% fehlen, 
b#k(pe:m bequem. 

Maurmann, Mülheim er Mundart. 2 
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Dagegen erscheint in allen Formen, welche unumge- 
lautetes 6\ neben sich haben, ein von diesem nach Analogie 
des Verhältnisses von 6 zu e (z. B. in slöt, hUtgb §§ 133, 134) 
neugebildeter Umlaut e: , z. B. 6:m Atem, 4:m^ atmen, kbö.m 
Kram, ütkbä\m% auskramen, niederkommen (vgl. DW. 5,1986 
s. v. kram II, 1, c.) pö:s Kind, pe.std Kinder, hö.m Riss, 
h>i\m% ritzen, äpö.n Span, Spe.n Späne, slö.p Schlaf, sU.pgb 
Schläfer. — Im Übrigen vgl. § 61 und § 62. 

§65« ai > *t, z. B. bejß (mhd. bdjen) bähen, db€j$ 
(mhd. drdjen) drehen, kbtfe (mhd. krdjen) krähen, kbpu 
Krähe, mtjß (mhd. würfen) mähen, nei# (mhd. ndjen) nähen, 
sefa (mhd. sd/en) säen, ve^ (mhd. w&jeri) wehen. 

ai ist mit an zusammengefallen (§ 75). 

Wgerm. e. 

§ 66. e > i: . Es rindet sich nur in wenigen Wörtern : 
kun (ags. ein) Kien, Jm\f Brief, spi:y$l Spiegel, ti:z#lstein 
Ziegelstein , fi.t>%b Fieber,^:/ fiel, hui hielt, blv.s blies, li:t 
liess, sli.p schlief. 

Vor r (das später abfiel) wurde i: zu i: in hi: (andd. hör) 
hier (§ 169, 1). 

t: vor zwischen Vokalen geschwundenem d > i in mi# 
mieten (§147). 

Wgerm. t. 

§ 67. x > i, z. B. dik Teich, xbis (andd. gris) grau, #M 
gleich, lik Leiche, Leichenzug, lim Leim, li.n Leine, knit 
(ahd. krida) Kreide, kv.f (ahd. Üwa) Kinnlade, stif steif, 
s#:/ f. Stärke, pi:n (andd. pina) Pein, Schmerz, ^i:z (ahd. Hya) 
Reihe, $t:# (andd. *siffi) niedrig, %in Rhein, si:t Seide, tit 
Zeit, et/ Weib, vis# (andd. *tviska) Wiese, vit weit, hin# 
(mndd. schrinen) schmerzhaft jucken und brennen, kil%z6n 
(mndd. kilen) weglaufen, viz% (mndd. wtsen) zeigen, viz#b 
Uhrzeiger, h>it% (mndd. kriten) kreischen, dbit# (an. drita) 
cacare, kik# (mndd. kiken) sehen. 

i vor zwischen Vokalen geschwundenem d > *, z. B. ^^% 
reiten (§ 147); i > n, z. B. spijfa speien (§ 156); i > ii im Aus- 
laut, z. B. mn mir (§ 156). 
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Wgerm. ö. 

§ 68. ö > ü:> z. B. blü.t Blut, bbu.k Bruch, bu.k Buch, 
blü.m Blume, hü.stQ Husten, kü\l (ags. cot) kühl, Scpü:l (ags. 
swöl) schwül, fbü: (ahd. vruo) früh, w#:# Mut, mu:s Mus, 
£tfw:/ Stuhl, £ü:n Schuh, snü.k (mndd. snök) Hecht, kü:k# 
Kuchen, ^ü:p2 rufen, Smüify (nndl. smoken) rauchen, spü:k# 
spuken, fiü\k# fluchen, vü: (andd. hwö) wie. 

Nicht zirkumflektiert erscheint ü in dün thun, hün Huhn 
(vgl. hungb Hühner) müdgb Mutter (§ 15, Anm. 1). 

Vor r wurde ü: zu ü:, z. B. foerg.« Bruder (§ 169, 3). 

ü: vor zwischen Vokalen geschwundenem d > ü, z. B. 
blü$ bluten (§ 147). 

0, d. i. e-Umlaut von wgerm. 5. 

§69. > y:, z. B. my:t müde, my:n (mndd. möne) 
Muhme, sy:t süss, sy\k% (andd. sökian) suchen, fy:l% fühlen, 
P>y'Q% [&gs. pröfiari) kosten, schmecken, ny:m% (andd.* nömian) 
nennen, xlfj\n%z glühend. 

Nicht zirkumflektiert erscheint y in myty müssen. 

Vor r wurde jf: zu #:, z. B. sny-g^fy Schnürchen (§ 169, 4). 

>yy, z. B. blym blühen (§ 158, 3); y: vor zwischen Vo- 
kalen geschwundenem d > y, z. B. hy% hüten (§ 147). 

Wgerm. ü. 

§70. ü > ü, z. B. Hut Braut, Hük# brauchen, dü.f 
Taube, füs Faust, hüs Haus, kbüs kraus, kv&k& f. (andd. krüka) 
Krug, mü\l f. (mndd. müh) Maul, llhg lauern, &fo# (mndd. 
schüren) scheuern, %üt$ (mhd. rüte) Fensterscheibe, sfoük 
Strauch, Strauss, p^ü:m (mndd. prüme) Pflaume, tütd Düte, 
tütd (an. püta) auf dem Hörn blasen, hü\l f. (mndd. hüle) 
Loch, itütff m. (mndd. stüten) Weissbrot, lük# Luke, dük# 
tauchen, sfo 1. sauer, 2. Essig, $nüt# Schnauze, küzgköp ht:t# 
(mndd. küsel Kreis, küseln kreisend im Wirbel drehen) 
Purzelbaum schlagen, knüv# f. PI. Knöchel, süp$ saufen, süv$ 
(mndl. schüven) schieben, fa>üp% (mndl. krüpen) kriechen, slüty 
(mndl. sluten) schliessen, %üh% (mndl. rüken) riechen, u'$.7> 
Uhr, Su'dA Schauer, %u m d* Ruhr, foüt% f. Truthenne. 

Anm. Auffällig ist der hd. Einfluss in douzgnt tausend. 

2* 
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ü vor zwischen Vokalen geschwundenem d > u, z. B. lu% 
lauten (§ 147); vor Vokal > w#, z.B. tbuifa trauen (§ 157), oder > 
p«, z. B. bou% bauen (§ 157Anm.) ; ausl. > uü, z. B. duü du (§ 157). 
p, d. i. i-Umlaut von wgerm. #. 

§ 71. $ > tf, z. B. kpv$ n. (mndd. Atfoew) Kübel, kyt$ 
f. PL (mndd. hat) Waden, kp?n# (andd. AtJwtaw) ächzen, plp.m 
(mndd. plüme) Troddel, db$:z (ags. dryge) trocken, Hp:m 
Bräutigam, 8y-%* Scheuer. 

p vor zwischen Vokalen geschwundenem d > y, z. B. ly$ 
läuten (§ 147), vor Vokal >y^, z. B. dyy% drücken (§ 158, 1). 

3. Diphthonge. 

§ 72. Wgerm. <w, aü und der S-Umlaut des letzteren 
[aü\t\) haben in unserer Mundart eine vollständig parallele 
Entwicklung genommen: ai, = ahd. ei, > &'; aü, = ahd. 
oti, > öu] awß], = ahd. ottf(\ } > ey. ai, = ahd. 6, > e > 
*"•#.; aü, = ahd. ö,> 6 > ü m a.\ aü\(\, = ahd. 6\t\, > # > y-#. . 
Vor ^ wurde rq. zu i % #., #•#. zu #•#., y m a. zu #•£. . Wgerm. 
eö wurde wie wgerm. e zu i:, wgerm. *w wie der «-Umlaut 
von wgerm. ü zu $. 

Wgerm. ai. 

§ 73. dt (= ahd. 01) > «t , z. B. iföt*£ f. Bleiche, e&iZ 
Teil, £*y£ eigen, %ih% Eiche, Vit Eid, JUü Fleisch, xäis Geist, 
Ä&m heim, h&itg heiss, A#*«.£ (ahd. heida) Heide, fötm Lehm, 
m£ro# meinen, *#*«.* (ahd. mm) rein, s$ip% Seife, &?*y (an. 
skeifr) schief, stäin Stein, £y2# Schweiss, htpütn schwitzen, 
vÜk weich, &Vjg scheiden, 7e& leiten, bUtyl m. Meissel, sUvgb 
m. (ahd. seifar) Greifer. 

Durch Kontraktion aus aß, dh% (§ 125. 127) ist ei ent- 
standen in seil (mhd. segel, nndl. 30*7) Segel, säify segeln, 
ileis, lUit schlägst, schlägt, tq&'i.l m. (ahd. dwahila) Handtuch. 
Dagegen wurde aß zu e in «4*, s^tf, sagst, sagt, 16s, let legst, legt. 

Anm. 1. Kit» (an. fatta) heissen ist nach dem schwach flektierten 
Prat hieb neugebildet. 

Anm. 2. ei erscheint regelmässig in der 2. 3. Sg. Praes. der Verba 
x6n gehen, stön stehen, dün thun — xeis, xeit, stets, Iteit, deis, dt it. 

§ 74. a% ist wie im Ahd. vor h, w, r und im Auslaut 
zu e monophthongiert worden, welches als ra. erscheint, 
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z. B. %vq. (ahd. rSh) Reh, ti'a.vg m. (ahd. z4ha y mndd. Uwe) 
Zehe, %-a.v$x (ahd. ^0*$ ewig, sr#.Z (ahd. s4la) Seele, frtf-g. 
(ahd. snSo) Schnee, sva. (ahd. s^o) See, v'va. (ahd. w?^) wehe, 
bli % a. (ahd. s7&>) schleh, stumpf, klvq. (ahd. Aföo) Klee, 
fy>i % #. (got. ttvai) zwei. 

Nicht zirkumflektiert erscheinen Uqn% (ahd. Uhanön) 
leihen, Ubd (andd. Urian) lehren, lernen. 

Anm. 1. Mit dem aus ai entstandenen sind verschiedene an- 
derer Herkunft lautlich zusammengefallen und wie dieses zu Va. di- 
phthongiert worden: a) das altniederd. in den obL Kasus durch Kon- 
traktion aus &h$ entstandene und aus diesen in den Nom. gedrungene 
in yVö. (andd. vi) Vieh, b) in einigen Fallen der *- Umlaut 
von wgerm. ä (§ 63), c) das e im Prät von dün thun -— dPa.t t d) in 
Lehnwörtern: pta.l m. (mndd. pH) Tragring der Frauen auf dem 
Kopfe, fl&a.t (andd. torith, an. reiär) zäh wird aus einer Mundart ent- 
lehnt sein, in der germ. ai in allen Fällen zunächst zu e geworden war. 
Jüngere Entlehnungen sind: VCa. Thee, apt¥a.k$ Apotheke, kaniü'q.l 
Kamel, SfiqJ Steele a. d. Ruhr, uny%fi-9.% ungefähr. Auffällig ist das 
V«. in i<fi'a.y$ir- (ahd. swigar) Schwieger-, z. B. 8<p$'a.ygifädgi, Is<pi'a.y9*- 
müds'b, 8<j>va.y9i89 Schwiegerin; offenbar liegen hier die hochdeutschen 
Formen mit ü, gesprochen $, zu Grunde, wie Schwägerin, verschwägert. 

Anm. 2. xa ist aus y\ kontrahiert in der 2. 3. Sg. Praes. von liy% 
liegen — tias, Hat. 

Anm. 3. Vor * wird Va. zu V*., z. B. Va.* Ehre (§ 170); in 
X-ajsty erste entsteht Va. wieder durch Vokalisation des * vor Alveolaren 

(SU). 

Anm. 4. Über Sa, das aus i + vokalisiertem * entstanden ist, 
vgl. §94. 

Wgerm. ätt. 

§ 75. df% > *«, z. B. k'i. f. (andd. leia) Schiefertafel, 
ei (ahd. ei) Ei, faefa schreien. 

Mit diesem au ist ai zusammengefallen (§65). 

Wgerm. aü. 

§ 76. aü (= ahd. ou) > öu y z. B. böum Baum, dzöum 
Traum, itböum (an. straumr) Strom, douf taub, öuk auch, 
ti'u.z Auge, koupd kaufen, loupd laufen, knöup (mhd. knouf) 
Knopf, -bouk Rauch. 

§ 77. aü ist wie im Ahd. vor Alveolaren (Dentalen), vor 
h und im Auslaut zu 6 monophthongiert worden, welches als 
ü'a. erscheint, z. B. lü-q.n (ahd. lön) Lohn, bu a.n (ahd. bona) 



22 § ~ 7 — 80. Wgerm. aü, t-Umlaut Ton wgerm. au, wgerm. aüu. 

Bohne, Irbüq.t (ahd. brät) Brot, Tbü'q.t (ahd. yr&zr) gross, 
cfö-gU (ahd. tötf) tot, blü-q.t (ahd. 5W*) bloss, nackt, &*•#.£ 
(mhd. /0i) Lot, pü-q.ta (nndl. /wol) Pfote, /när<M m. Pfütze, 
stüq.td (ahd. $Wzzan) stossen, tbü'q.s (ahd. tfrfof) Trost, hüa.x 
(ahd. ÄdÄ) hoch,>fc#. (ahd.jföÄ) Floh;>ö^ (ahd./rd) froh, 
htbü'q. (ahd. *£rd) Stroh. 

Nicht zirkumflektiert erscheint vüqt (ahd. röt) rot. 

Anm. 1. Auch das lange o in Fremdwörtern ist iu ü'a. geworden, 
also nicht mit germ. ö (§ 68) zusammengefallen, z. B. klirajtrb Kloster, 
sü'a.1 Schule. Die in neuerer Zeit aufgenommenen Lehnwörter haben 
üa. bez. wo, je nachdem das ö im Hd. lirkumflektiert betont ist oder nicht, 
i. B. pastüa.'b Pastor, Uantü'g.i Comptoir, wasg Rosen, patwuna Pa- 
tronen, müad* Mode. Die zirkumfl. Betonung in iü'a.8 Rose, düa.s 
Dose, Fhansua.8 Franzose, kttmu'a.t 1. Kommode, 2. bequem etc. ist 
durch den Wegfall des auslautenden e bedingt (§ 13). Wie Lehn- 
wörter aus dem Hd. sind auch üatw (mhd. äne) ohne und vüan» (andd. 
wunön) wohnen behandelt 

Anm. 2. Andd. so ergab betont su'a., unbetont su, $6 ja ent- 
wickelte sich stark betont in der Bedeutung »auf jeden Fall« zu Jüa. . 

i-Umlaut von wgerm. aü. 

§ 78. Der *-Umlaut von aü = ahd. ou ist $y, z. B. 
dwiym% träumen, xUyvd (andd. güötian) glauben, deypg (andd. 
döpian) taufen, T4ykgb% räuchern, htbeypt (mhd. ströufen) 
streifen. Aus dem Ndl. sind wahrscheinlich entlehnt ßeytd 
Flöte, tSytv f. Blechkanne, sjrteytd f. Giesskanne, be-y.8 n. 
Wams. 

§ 79. Der *-Umlaut von aü = ahd. 6 ist y-q. , z. B. 
btya.t (andd. blödi) blöde, lyq.zd (got. lausjan) lösen, sy'q.td 
(got. skauts) Schösse, ny-q.ddx (zu got. naups) nötig, tby'Q.sty 
(an. treysta) trösten, kby-q.zd krosen, kly-q.td (nndl. kloot) 
Hoden, yq.m (mhd. dheim) Oheim, daneben aber auch üqmd. 

Nicht zirkumflektiert erscheinen hyw (andd. Adrian) 
hören, styra (mhd. stceren) stören. 

Anm. Auch das lange e in Fremdwörtern wird zu ya. y z. B. 
fiy'a.ti* Veilchen, kly'9.% Farbe. 

Wgerm. attu. 
§ 80. aüu > ou, z. B. hofjid (ahd. houtcan) hauen, varÄoua 
(ahd. skouwön) warnen, fbo-u. (ahd. frouwa) Frau, mo'u. t 
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(mhd. mouwe) Mau, Ärmel, ko'u. f. (mndd. kauwe) Vogel- 
käfig. 

Mit diesem aüü ist äy, zusammengefallen (§ 61.) 

2-Umlaut von wgerm. aüü. 

§ 81. Der e-Umlaut von wgerm. aüü > #y, z. B. &&0v# 
(ahd. s^rottt^») streuen, fb#y% (abd. frouwen) freuen, fwy.t 
(ahd. frewida) Freude, A#y (ahd. kern) Heu, cfoya (ahd. 
douwen) tauen. 

Wgerm. eo. 

§ 82. eo > t: , z. B. knt: Knie, ß:/ lieb, di:n% dienen, 
%v.md 1. Riemen, 2. Ruder, &£/- Stief-, U:t Lied, rfe:j» tief, 
tn:Ä# f. (ags. weoca) Docht, xi.td giessen, li\y% (andd. liogan) 
lügen, ßi.yd fliegen, si.td schiessen, b%dbi\yd (andd. bidriogan) 
betrügen, fbv.zd frieren, fgblv.zd verlieren, bfy bieten. — Ebenso 
entwickelte sich das eo im Prät. der redupl. Verba 2, Kl. 
%v.p rief, Iv.p lief, §ti\t stiess. 

Zu i: wurde auch der durch Kontraktion aus ehü ent- 
standene Diphthong in ü.n (andd. tian) zehn. Nicht zir- 
kumflektiert erscheint sin (andd. sian) sehen. 

Vor r wurde i: zu I:, z. B. dTg.t. Tier (§ 169, 2). 

Wgerm. m. 

§83. tu > #, z. B. ## Zeug, f#b (ahi. ßur) Feuer, 
dy'a.fc (andd. diuri) teuer, sty'%.* (andd. stiurid) Steuer, sttfb% 
steuern, kpkd Küchlein. 

Vor zwischen Vokalen geschwundenem d wurde tf zu y, 
z. B. bodyg bedeuten (§147). 

Anm. Hd. Lehnwort ist dayv^l Teufel 

B. Die Vokale der Nebensilben. 

§ 84. In unbetonten Nebensilben wird jedes mndd. e, 
mitunter auch ein anderer Vokal zu d geschwächt, z. B. 
mid% Mitte, haty Herz, x$dön gethan, bah#s Backhaus, haus$ 
Handschuh, ban>v%$ barfuss, fybqftdx wahjhaftig, ir^l Engel, 
tzgb Eisen, vild wollen. Vortoniges o wird zu a in saldS.t 
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Soldat, kantä'%a Comptoir. — Synkope findet sich in pbä.t 
(lat. paratus) fertig, hlö.t Salat, Xr&m^ Korinthen, Kätbt.n 
Katharina, tbyk zurück. Ausserdem wird fast jedes unbe- 
tonte e nach stimmhaften Konsonanten synkopiert oder apo- 
kopiert, wobei in den in § 13 angegebenen Fällen zirkum- 
flektierte Betonung eintritt. Über weitere Fälle siehe die 
Formenlehre. 

C. Die Konsonanten. 

1. Halbvokale. 

"Wgerm. e. 

§ 85. | ist im Anlaut als J erhalten, aber vor ursprüng- 
lichen Hartgaumenvokalen zu stimmlosem x geworden, z. B. 
Juqk jung, jo-%* Jahr, Jö ja, Jäy^ jagen, jaqk# weinen, Jalpz 
heulen, Jüks Spass, jyk# jucken, Jy.t Jude. — xit (andd. gi] 
Sie, xesfy (ne. t/est) Hefe, xy m n. dort, xynstt drüben, jenseits. 

Anm. 1. Sehr auffällig ist die unbetonte Form des Dat. Akk. 
Sing, des pers. Pron. der 2. Person fo t nach stimmlosem Kons. s9. 

Anm. 2. j&dvb jeder und Jets, jus jetzt sind hd. Lehnwörter, 
vielfach hört man für letzteres auch xets, xiU. 

Wgerm. u. 

§ 86« u erscheint als stimmloser bilabialer Reibelaut in 
den Verbindungen kq>, &q>, tg>, z. B. kq>eth% Zwetsche, k<pät%b% 
jammern, hq>&b n. Schwäre, iqtfog schwören, tqtt'a. zwei, 
t<pas (nndl. dtoars) quer. 

§ 87. Vor / und r ist anlautendes # zu f geworden, 
z. B. fli$p%t% (mndd. wlispen) flüstern, foifß (mndd. uoringen) 
ausringen, fbixty (mndd. torist) Fussrücken, fbva.t (andd. 
wrSth) zäh, fbak (mndd. wrack) untauglich. 

Anm. # ist abgefallen in %Ü9 (andd. toritan) reissen (vgl. Fkanck, 
MndL Gr: § 87) und in *% (mndl. toriven) reiben. 

§ 88. u ist geschwunden 1) nach ü, vor Konsonanten 
und im Auslaut, z. B. hoyz (ahd. houwan) hauen, fwu. (ahd. 
frouwa) Frau, fb#y$ (ahd. frouwen) freuen, si a.l (got. saiwala) 
Seele, e^.ty (ahd. aratveiz, andd. erit, an. ertr) Erbse, snvq. 
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(ahd. snSo) Schnee, v'Pa. (andd. we) wehe, xSl (ahd. geh) gelb, 
xa% (ahd. garo) gar. 2) nach Konsonanten vor Weichgaumen- 
vokal, z. B. %g.t (ags. swöte) süss, hü:st$ (ags. Äwd«te) Husten. 
Anm. u zwischen Vokalen ist als v erhalten in Va.vgx ewig, so- 
wie in t'i'a.v9 m. Zehe, wo es in grammatischem Wechsel zu h steht (ahd. 
ziha, mndd. t&ce), dagegen geschwunden in spitz speien, snCte schneien. 

§ 89. In allen übrigen Fällen ist ü zu labiodentalem v 
geworden, das als f auslautet, z. B. vatgb Wasser, vtt weiss, 
xew>% gerben, febv% färben, fa^.f Farbe, sqxrl.f Schwalbe. 

Anm. In unbetonter Vorsilbe ist anlautendes v im f geworden 
in fgiaftgx wahrhaftig neben vo'd.% wahr. 

2. Liquiden. 
Wgerm. }. 

§ 90. I ist in der Regel als palatales / erhalten, z. B. 
lätd spät, lepk brünstig, khydl (ags. cli/wen) Knäuel, kUpdl 
(mndd. kluppeT) Knüppel, hyl% heulen, kal# reden ; houlß 
halten. 

§ 91« ^ ist geschwunden 1) vor s in Sistgb (mhd. egelster) 
Elster, es als, sas sollst, vos willst. 2) in Vvm., Vilem 
(nndl. Willem) Wilhelm, has$nüt (mndd. hasselnote) Hasel- 
nuss, küz$köp (mndd. Msel) Purzelbaum. 

Metathesis von l trat ein in no'u.l (mndl. ndlde) Nadel. 

Wgerm. r. 

§ 92. r ist in der Regel zu % geworden, z. B. %ou Ruhe, 
blezg schreien, pbü.m (ahd. phrüma) Pflaume, evgb aber, 
feik% Schwein, e^.p$l Erdapfel, Kartoffel, vergl. damit idep%l 
PL Kartoffeln. 

Anm. r ist zu n geworden in knit (mhd. kride) Kreide, dazu 
knit8$vp> Geizhals. In huündnt hundert hat sich das n vor dem t erst 
später entwickelt, nachdem das r bereits ausgefallen war. 

§ 93. Geschwunden ist r 1) vor Alveolaren, z. B. bat 
Bart, xe:n gern, vös Wurst, hat hart (§137 ff.). 2) im Aus- 
laut in hi: hier, dö: da, vü: wo. 

§ 94. In folgenden Wörtern hat sich ^ vor Alveolaren 
zu q vokalisiert: klqsd Kirsche, fiatin vierzehn, fiqtyx vierzig, 
fi'q.l viertel, dt'q.n Dirne, pi'*a.sk# Pfirsich. Die zirkum- 
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flektierte Betonung in den beiden letzten Wörtern ist durch 
den Wegfall eines unbetonten e bedingt (§ 13). 

Über Metathesis von r bei Alveolaren vgl. § 177. 

3. Nasale. 

Wgerm. m. 

§95. m ist regelmässig erhalten, z. B. mä.t Magd, 
hemdd Hemd, fü.m (mhd. vadem) Faden, htpä.m (mhd. swadern) 
Schwaden, bö:m (mhd. bodem) Boden, beswn (ags. besme) 
Besen. 

Anm. 1. Ausgefallen ist m in Hup (ahd. stumph) stumpf, Huf 
(nndl. troef) Trumpf im Kartenspiel. 

Anm. 2. Mit folgendem g wurde es zu g in buqgit (ahd. boum* 
garto) Baumgarten. 

Wgerm. w. 

§ 96. n ist im An- und Inlaut sowie im Auslaut von 
Stammsilben erhalten, z. B. nö: nah, hmp Knoten, xynd 
gönnen, tmnt Wind, kan kann, sin sein, dun thun. 

Anm. Im Anlaut ist es abgefallen in äk (andd. nakö) Nachen, in- 
folge falscher Abtrennung von dem vorgesetzten unbestimmten Artikel. 

§ 97. Schwund des n unter Ersatzdehnung ist für die 
mülh. Mundart nur vor f von Alters her ererbt in ßf 
(andd-j^) fünf. Vor s ist das n erst später geschwunden in 
xo'u.s (mndl. ff ans) Gans (vgl. § 160 Anm. 2), üs uns, piist% 
Pfingsten, diizdäx Dienstag, kas kannst, kus konnte, $s ein- 
mal, ym$s jemand, nym#s niemand, £v%s eben, eby$s irgend- 
wo, neby%s nirgends, xü.zdäx Mittwoch, (mndd. ffudensdach). 

§ 98. Im Auslaut ist n in den unbetonten Endsilben mehr- 
silbiger Wörter abgefallen, bes. in Flexions- und Ableitungs- 
silben, z. B. 6p% offen, tSy# gegen, uüng unten, hev% haben, 
haufa hatten. Doch gilt dies nur für die Stadtmundart; auf 
dem Lande bleibt das n erhalten. 

Anm. n ist angetreten in iü.n (andd. skoh) Schuh. Es ist aus dem 
Plural übernommen. 

Wgerm. g (g). 
§ 99« Der Gaumen-Nasal ist in der Regel erhalten, z. B. 
juqk jung, latfjk lang, Za'ij. lange, ir$l Engel, pendq Pfennig. 
Anm. Ausgefallen ist 9 in kyndx (andd. kuning) König. 
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4. Verschluss- und Reibelaute. 
a) Labiale. 

Wgerm. p. 

§ 100« p ist in allen Stellungen erhalten ; vor betontem 
Vokal ist es aspiriert (§ 19), z. B. pip# Pfeife, pöt# pflanzen, 
p^ü , :m Pflaume, p'i*q,.sk% Pfirsich, plyk% pflücken, sep% 
schöpfen, xbip% greifen, dvbpdl Schwelle, help% helfen, di.p 
tief, kop Kopf, Hup stumpf. 

Anm. Auffallend ist das / in AI:/- Stief-, vgl. auch mndl. atief. 
Hier liegt wohl hd. Eihfluss vor, wie in stpH'a.yg'b- (§ 74 Anm. 1). 

Wgerm. J, ß. 

§ 101* b, das im Altniederd. nur im Anlaut, in der 
Gemination und in der Verbindung mb vorkam, ist im Anlaut 
erhalten, z. B. bek Bach, böv% (andd. bi otan) oben, blü.t Blut. 

§ 102« Das geminierte b ist zum einfachen Verschluss- 
laut geworden, welcher vor stimmlosen Konsonanten und im 
Auslaut zu p wurde , z. B. ^ip Rippe , kup Krippe, ik hep 
ich habe, xü hep Sie haben. Im Inlaut zwischen Vokalen 
blieb das b aber nur erhalten, wenn in der Flexion Formen 
mit auslautendem p nebenhergingen, z. B. ^ib% Rippen, kbib% 
Krippen. Sonst ist es zu v geworden; einziges Beispiel ist 
hev% (andd. hebbian) haben ; neuerdings wird auch in ik hep 
und xii hep immermehr Reibelaut gesprochen. 

Anm. 1. b findet sich im Inlaut nach kurzem Vokal in einer 
Reihe von jüngeren Neubildungen, welche ein lautgesetzliches bb reprä- 
sentieren, z. B. hbdbdU krabbeln, %abdla rappeln, bctbgUd Bonbon, kehrte 
zanken, kntbdlg kleine Stücke abbrechen, snibelv schnitzeln, sibzlg flache 
Steine über die Oberfläche des Wassers hüpfen lassen, six sibgtyx laxd 
sich kugeln vor Lachen, x%b$ld lachen, kbib*ldx mürrisch, bübdfo schwätzen, 
hübdld hobeln, Mbdl Hobel, xiübslg grapsen, lübglax uneben, rauh, sübg 
kratzen, sebgx hässlich. 

Anm. 2. In ö.mgnt (andd. döond) Abend wurde vsn zu m; vor dem 
t aber entwickelte sich wieder ein pu 

Anm. 3. Hd. Lehnwörter sind säbgl Säbel, snäbgl Schnabel, bibdl 
Bibel, ßbdl Fibel, %eybw Räuber. 

§ 103. In der Verbindung mb ist b im Inlaut ab- 
gefallen, im Auslaut zu p geworden. In neuerer Zeit ver- 
stummt es hier aber mehr und mehr, z. B. keimg (ags. cemban) 
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kämmen, iimgb (andd. Smbar) Eimer, y-m. (andd. umbi) um, 
kbuüm (andd. hrumb) krumm, kaum (ags. comb) Kamm. 

Anm. In klytn» (ags. climban) klettern, tbu'tn. (mhd. trumbe) hat 
sich das 6 dem m frühzeitig assimiliert 

§ 104. /? ist zu labiodentalem v geworden, z. B. dbivd 
treiben, xtvfi geben, ebv$ erben, süvgb Silber, selv$s selbst. 

Anm. In obbU (andd. afbeid) Arbeit wurde ß zu 6, weil infolge des 
starken Nebentones, den die zweite Silbe trug, das Wort vielleicht als 
eine Zusammensetzung angesehen wurde. 

§ 105. Auslautendes ß erscheint, wie schon im Andd., 
als /, z. B. vif Weib, lif Leib, ti:f lieb. 

Wgerm. /. 

§ 106* f ist im An- und Auslaut erhalten, im Inlaut 
dagegen zu v geworden, z. B. fan von, fädgb Vater, fiffünf, 
völf Wolf, hqf Hof; 6v% Ofen, dezv$ dürfen ; vel.f < *velv% 
Wölfe, Uf < *h*n Höfe. 

Anm. 1. Auffällig ist das p in plfamds Fledermaus, vgl. Woeste 
plSrmtts neben ßädermüs. 

Anm. 2. Inlautendes / findet sich in Lehnwörtern, z. B. tä-.fzl 
Tafel, xaffl (nndl. gaffel) Gabel, x*if$l Griffel, tieft treffen, kefg zanken, 
hufd Kaffe, Üuß> m. Pantoffel. 

§ 107. In der Verbindung ft wurde f schon in alter 
Zeit zu x } z. B. axtgb hinter, xnax (zu m>äv% graben) Gracht, 
nix (ahd. niftila) Nichte, hox kaufte, xlox glaubte, lux Luft, 
Hix Stift, nur noch als Bezeichnung einer zum ehemaligen 
Damenstift Essen gehörigen Örtlichkeit gebraucht, sonst 
stets htif z.B. blnhtif Bleistift. Überwiegend heisst es jetzt 
aber auch kqf, xlof luf. 

b) Dentale und Alveolare. 
Wgerm. t. 

§ 108. t ist in fast allen Stellungen erhalten, vor be- 
tontem Vokal ist es aspiriert (§ 19), z. B. ttt Zeit, tbehd 
ziehen, Stg essen, katd Katze, kbefty Krebs, mets Messer. 

Anm. 1. ts erscheint, abgesehen von Fällen wie mets Messer, wo 
t und 8 in alter Zeit zusammentrafen, nur in Lehnwörtern, z. B. ipits 
spitz, nets Netz, hetsf Kerze, hbaUd kratzen, sats Geliebter, Geliebte, 
hUts Klotz, iät89 Schlittschuh, bliti Blitz, batsa Hinterbacke, toitsdl 
Bretzel, hiUtd Hitze, mit demselben Suffix weitergebildet wie hextd, u. s. w. 
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Anm. 2. Das anlautende ts in Lehnwörtern wird zu «, z. B. sux 
Eisenbahnzug, 8%xä%. Zigarre, sukrb Zucker, tip9l (lat. cepula) Zwiebel, 
sinz» Zinsen. 

§ 109. Im Inlaut ist t geschwunden 1) zwischen s und 
/ in bösdl (nndl. borstet) Bürste und fasglö.mgnt (mndd. 
vastelävent) Fastnacht, 2) vor st in lestg letzte und beste beste. 

§ 110. Auslautendes t ist abgefallen nach Verschluss- 
und Reibelauten, z. B. syp säuft, mah macht, bys bist, veis 
weisst, vös willst, fbp.s friert, &p\f schiebt, fl§\x fliegt, ves 
wäscht, nis Nest, fas fest, luf Luft, lix leicht, %ex recht, 
mabk Markt. In der Flexion tritt das t im Inlaut wieder 
hervor, z. B. fastgb fester, nistgb Nester. 

Auch nach m und $ fällt das £ ab; in diesem Falle 
aber tritt der homorgane Verschlusslaut, der sonst nur als 
latenter Übergangslaut fungierte, in den Auslaut, z. B. kymp 
kommt, x$amp geschämt; siq.k singt, la'^k langt. 

Wgerm. d t ö, &. 

§ 111. &% ist über dw zu t<p geworden, z. B. tcpi^ (andd. 
thuringan) zwingen, tcpfri.l (ahd. dwahila) Handtuch, t(pas 
(mndl. dwars) quer, tq>azdbiv%b Quertreiber. — Gemildertes d- 
ist zu t verschoben, z. B. §mit# (ags. smippe) Schmiede, muty 
(ags. moppe) Motte. — In allen übrigen Fällen ist & zum 
stimmhaften Verschlusslaut geworden und hat dieselben 
Schicksale wie altes d, ö erfahren. Im Folgenden werden 
beide Laute zusammen behandelt. 

§ 112. d ist im Anlaut erhalten, z. B. dtp tief, dfb 
Thüre, dbirfiz trinken, dirtfcd denken, db$i$ drehen, datdx 
dreissig. 

Anm. Auffällig ist das t in faü* Trauer, fo*fc?£ traurig, vgl. nndL 
treurig. Hier ist wohl hd. Einfluss anzunehmen. 

§ 113. d ist im Inlaut geschwunden 

Inzwischen Vokalen, z. B. bed beten, bi'% bieten, bö:m 
Boden, tbä# treten, blty Schlitten, xü.zdax (mndd. gudemdach) 
Mittwoch, le'g* Leder, fö'd.% Feder, fä:m Faden, 6:m Atem, 
h>u-%* Bruder, f&bVfo (got. galipans) vergangen. 

Anm. 1. Auf hd. Einfluss beruht die Erhaltung des d zwischen 
Vokalen in füd%b Vater — fä* hört man wohl auch noch, aber sehr 
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selten — , müdti Mutter — aber mp-?.%Jb weibliches Kaninchen — , neben 
denen aber bereits vielfach fat**, tmdn gebraucht werden, JUett&r neben 
kttirb Kleider, aber wohl nur kleidrücast* Kleiderschrank, Mdr* Schnei- 
der, lach Laden. 

2. nach / and n, wenn diesen ein langer Vokal oder 
Diphthong Torhergeht, z. B. hl.h hielten, houl% halten, seify 
schelten, no-uJ (mndl. nälde) Nadel, biirw binden, füm 
finden, uün$ unten, iou.n Schande. 

An hl 2. Geht dem l ein kurzer Vokal vorher, so bleibt das d 
erhalten, z, B. xöldd golden, bildgi Bilder, silch-b Schilder, meldt* melden. 
Neben bo'l.t (mndd. holde) bald sagt man meist bo'l. — Abgefallen ist es 
ferner in un und. 

§ 114« Sonst blieb inlautendes d erhalten und zwar 

1. wenn es auf dd beruht, z. B. bidd bitten, midd Mitte, 
d%id$ dritte, h/d$ schütten, vedd wetten, bedgb Betten, ledgb 
(nndl, ladder) Leiter, fedgb (mndd. vedder) Vetter. 

2. wenn vor demselben ein r ausgefallen ist, z. B. ädsx 
artig, fed$x fertig, nach Analogie dieser ny-q.ddx nötig. 

3. in dem Suffix -itha, lautgesetzlich z. B. in bredd Breite, 
vldß Weite, durch Übertragung von diesen Mustern auch in 
kwy.ldQ Kälte, le'q.dd Länge, x%vendd Gewohnheit. 

4. in dem Komparativsuffix dfo, z. B. klindvb kleiner. 

5. Nach m ) z. B. hemdd Hemd, fbymdd Fremde. 

6. in der Präteritalendung schwacher Verba, z. B. U.vdd 
lebte, hffl.dff weinte, vund$ wohnte, foo'tc.dg braute. 

§ 115. Auslautendes d ist zu t geworden, z. B. tit Zeit, 
htmt Land, vitlt wild, %üqt rot. 

Wgerm. s. 
§ 116. Stimmloses s erscheint 

1. im Anlaut vor Vokalen, z. B. sit$ singen, saldö.t 
Soldat, $$\t süss. 

Anm. Neben stark betontem st/p sie steht unbetontes zs. 

2. im Inlaut, wenn es auf Geminata oder auf xs zurück- 
geht, z.B. mi$$ missen, ky$% 1. küssen, 2. Kissen, Jüq,$$ (mndd. 
mndl. kersse) Kirsche, bes#m (mndd. bessern, ags. besma) Besen, 
hastnüt (mndd, hasselnote < *hasla) Haselnuss. — va$# wachsen, 
tt«# Achse. 
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3. vor oder nach stimmlosen Konsonanten, sowie im 
Auslaut, z. B. ö:stgb Elster, kets% Kerze, xlas Glas, mets 
Messer, Ms Haus, kus (ahd. konsta) konnte, dös (ahd. gitorsta) 
durfte. 

Anm. Wie verhält sich fbix, fbixts f. Fussrücken zu mndd. türist? 

§ 117. Stimmhaftes z findet sich im Inlaut 

1. zwischen Vokalen, z. B. lez% lesen, sS:z$ eilen, fbi.zd 
frieren, f%bli\z% verlieren. Nach gekürztem Vokal erscheint 
es in tz97> Eisen, füzdl Fusel, ktzdlhtein Kieselstein, bizglg 
fein regnen. 

2. nach Liquiden und Nasalen, z. B. felz% Felsen, dü%- 
vemzd durchprügeln, inzdl Insel, pinzdl Pinsel. 

Anm. Dass z nach r stimmhaft war, ergibt sich aus der zirkum- 
flektierten Betonung von ä:s Dat. von äs Arsch, welches nur auf *arz% 
< *arz9 zurückgehen kann. 

§ 118. sk ist in allen Stellungen zu h geworden, z. B. 
iö:p Schaf, hep% schöpfen, hiv% schreiben, hefe schreien, 
tyfy zwischen, mys% Sperling, fis Fisch, dyth deutsch. 

§ 119. s ist zu s geworden 

1 . in den anlautenden Verbindungen sl, sm, sn, sp t st, 

su, z. B. slön schlagen, Mi% Schlitten, smit% Schmiede, smäk$ 

schmecken, hni'a. Schnee, sni% schneiden, lspil# spielen, hpt>ek% 

sprechen, &tSkg stechen, stön stehn, &cpo'dx> schwer, scpat 

schwarz. 

Anm. Ebenso entwickelte sich das sekundär entstandene sl in 
sM:t Salat. 

2. in einigen Wörtern nach r. ah (ahd. ars) Arsch, 
fei (ahd. vers) Vers, fefy (mndd. verssene) Ferse, fes% First, 
Giebel, vgl. dagegen § 142. 

3. in pc&tü-d* Pastor, ptstd'L Pistole, kastei^ Kastanien, 
vtpsg Wespe, buksg Hose. 

§ 120. s findet sich ferner 

1 . in der Deminutivendung der Substantiva auf l, n, t, 
z. B. Kä:U% Karlchen, hei.ns% Händchen, lits% Liedchen. 

2. In der Bezeichnung der Frauen nach dem Namen 
oder Stande ihres Mannes, z. B. Melgb — MM%bh%, pakü-d* — 
paky % aJ#, ebenso d% zry.ls% Alte; nach dem Muster dieser 
ist gebildet klükig Bruthenne. 
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3. in einei Reihe von einzelnen Wörtern, z. B. piti 
Peitsche, küth Kutsche, lüü# lutschen, flatfy antragen, kiti 
Samengehäuse der Äpfel, ^ats Riss, mati Dreck, knath Dreck, 
klatS Klatsch, xlitb% gleiten, ^yts% rutschen, keÜ% aus einem 
Stein Feuer schlagen, ßüts# gleiten, vats Schlag. 

Anm. Wie ist das weit verbreitete i in nnsi'bdx neugierig zu er- 
klären? 

c) Gaumenlaute. 

Wgerm. k (c). 

§ 121. k (c) ist unverschoben erhalten, aber vor betontem 
Vokal aspiriert (§ 19), z. B. kum# kommen, kbiqk Kreis, 
mäk# machen, sy:k% suchen, tak% Zacke, dak Dach, buk 
Bauch, milk Milch. 

Anm. Nut in wenigen Fällen erseheint k als x, tiam» (andd. 
sikor) sicher, Uixd (andd. tSkan) Zeichen, fbex (andd. firtik) frech, six (got. 
sik, aber andl. stets sig, nndl. zieh!) sich, -tyx -lieh. Die Verschiebung 
in diesen Wörtern ist in einem grossen Teile des niederd. Sprachgebiets 
aus dem Hd. eingedrungen. Vgl. Wahlenberg, Die niederrheinische 
(nordrheinf ränkische) Mundart und ihre Lautverschiebungsstufe, Gym- 
nasialprogramm, Köln, 1871, S. 7. 

Die Verbindung sk ist zu h geworden (§ 118). 

Wgerm. g (jr), y 0). 

§ 122. Der Yerschlusslaut g (g) existierte im Altnieder- 
deutschen nur in der Gemination gg (gg) und in der Verbin- 
dung fjg (qg). Das geminierte g wurde im Auslaut zu A, im 
Inlaut zu y, z. B. foyk Brücke, myk Mücke, %yk Rücken, 
hek Hecke, vek Weck, flyk schnell. In der Flexion dieser 
Wörter erscheint im Inlaut entweder y, oder es drang das 
k des Auslauts ein, so stets bei^yA. — Kyg (andd. liggian) 
liegen, ley$ (andd. leggian) legen, sey$ (andd. seggian) sagen, 
tay% zanken, %oy% (andd. roggo) Roggen. 

Anm. In der Flexion von Uyd und ley% kommt kein Verschluss- 
laut mehr vor; von seyz finden sieh noch ik sek ich sage und xii sek 
Sie sagen, in denen aber schon vielfach Reibelaut gesprochen wird; 
dagegen erscheint in allen Formen von tayv im Auslaut und vor Kons. k. 
Vgl. § 102. 

§ 123. Jgg (qg) ist im Inlaut zu $, im Auslaut zu rtfc 
geworden; daneben kommt aber im Auslaut, besonders in 
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Nebensilben auch blosses # vor, übertragen von den Flexions- 
formen mit inlautendem 9, z. B. twq. Zunge, siq$ singen, 
f jj. enge, lar^, lange, laqk lang, juqk jung, s$ituq Zeitung. 

§ 124. Der Reibelaut y (j) ist im Anlaut zu x ge- 
worden; im Inlaut blieb er erhalten, z. B. xbü'Q.t gross, xut 
gut, xat Loch, xSl gelb, oft ihr, bläyd Sonder, ll:yd lügen, 
so%y% sorgen. 

Anm. 1. Die unbetonte Vorsilbe ge- lautet X9 oder y%. 

Anm. 2. Im Inlaut erscheint x in keyxil (ahd. kegil) Kegel, 
ü.xdl (ahd. ziagdt] Ziegel 

§ 125. Inlautendes y (j) zwischen Vokalen ist ausge- 
fallen in mä.t (andd. magath) Magd, ö:st#b (mhd. egehter) 
Elster, %intl$x eigentlich, seil (mhd. segel) Segel, sowie in 
den Verbalformen li#$, li$t, 16s, 16t, ses, sSt 2. 3. Sg. Praes. 
von My% liegen, ley% legen, seyd sagen, kbts 2. Sg. Praes. von 
kbiyd bekommen. 

Wgerm. x fo), A. 

§ 126. x (%), h blieb im Anlaut vor Vokalen als h er- 
halten, in der Gemination, in der Verbindung xt und im 
Auslaut als x, z. B. hevd haben, hat hart, lax% lachen, nax 
Nacht, %ex recht, hü-q.x hoch, dessen x inlautend zu y wird : 
heygb, sü'a.x sah, x$su*q.x geschah. 

Anm. In der Verbindung xt fiel x aus in rix. , ni, nit, nicht; 
nichts lautet nxks. Im Auslaut fiel x ab in dm (andd. thuruh) durch. 

§ 127« x } h ist geschwunden m den anlautenden Verbin- 
dungen xl } xr, xn, xu, in der Verbindung xs und zwischen 
Vokalen, z. B. löup$ (got. hlaupan) laufen, i&'i.n (andd. 
hrSni) rein, nüt (ags. hnutu) Nuss, t?^ (ags. hwit) weiss; t?ö$# 
wachsen ; söä sechs ; sin sehen, tv.n zehn, slön (andd. slahan) 
schlagen, tcpvi.l (ahd. dwahila) Handtuch, H6\l (ahd. stahal) 
Stahl, nö: nahe, nach, nö:b%b Nachbar, ^^•#. Reh, &li'%, 
Schlehe, tbön$ (ahd. trahan) Tränen. 



Ifaarmann, Mülheimer Handart. 



34 § 128—129. Dehnung in offener Silbe. 

II. Hauptgesetze fttr die Geschichte der Mundart. 
A. Vokaldehnungen. 

1. in offener Silbe. 

§ 128. Die kurzen Vokale sind in offener Silbe gedehnt 
worden, und zwar a > 5; e £, o, e > 6, 6, & und «, ü, y > l, 
ü, ff. Bei den kurzsilbigen Wörtern, die auf ursprüngliches 
p, t, k sowie auf /, m, n t r ausgehen, tritt der gedehnte 
Vokal aus den obliquen Kasus, wo er lautgesetzlich ent- 
stand, auch in den Nominativ. 

Vor zwischen Vokalen geschwundenem d werden die 
gedehnten Vokale zu halblangen verkürzt (§ 147). 

Anm. Ein Übergang von * und ü in tonlanges e und o hat dem- 
nach in unserer Mundart nicht stattgefunden. Wenn sich nun trotz- 
dem in mülheimer Urkunden für t und ü in offener Silbe e und o ge- 
schrieben findet, so erklärt sich das einfach daraus, dass der Schreiber, 
dem keine Zeichen für langes offenes t und u zu Gebote standen, diese 
wie die akustisch nächststehenden Laute bezeichnete, und das waren 
tonlanges e und o. Dieselbe Erscheinung kann man übrigens heutzu- 
tage bei unbefangenen Transskriptionen häufig beobachten. 



§ 129. a > ä y z. B. äp$ (mndd. ape) Affe, fad$b (mndd. 
vader) Vater, hamvt (mndd. hamer) Hammer, kämgb (mndd. 
kamer) Kammer, läkd (mndd. laken) Laken, lätd (mndd. lote) 
spät, smak$ (mndd. smaken) schmecken, ^äk^ (mndd. rakeri) 
treffen, xäp% (mndd. gapen) gähnen, säm$ (mndd. schämen) 
schämen, bat% (mndd. baten) nützen, hat#fy kreischen, k(pü- 
tm weinerlich klagen, mä:t (mndd. maget) Magd, ta:l (mndd. 
taT) Zahl, väl (andd. wala) wohl, Stüfa m. (mndd. stake) Stange, 
mh m. (mndd. stale) 1. Stuhlbein, 2. Muster, fia\*% (mndd. 
*ßadern) ausplaudern, fät (mndd. vat) Fass, riät (mndd. nat) 
nass, dak (an. pak) m. n. Dach, täm (mndd. tarn) zahm, 
xäb (mndd. gar) gar. — Ferner sät (andd. sad) satt. — al alle, 
attributiv mit dem Artikel oder prädikativ gebraucht da- 
gegen äl#möl# alle. 

Anm. Eine Ausnahme bildet xat n. (mndd. gaf) Loch, dessen Plu- 
ral jetzt ebenfalls kurzen Vokal hat, xet^. 
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e. 

§ 130. e > S, z. B. bttgb (mndd. beter) besser, eMgb 
(mhd. egelster) Elster, ketyl (mndd. ketel) Kessel, Up%l (mndd. 
lepeV) Löffel, teya (mndd. tegen) gegen, el% (mndd. ele) Elle, 
$~cp&t% (mndd. swereri) schwören, bSk f. (mndd. beke) Bach, 
&be\x (mhd. ^chrege) schräge, sö:z (mhd. sege) Säge, mer.t 
Mägde, SlS.x Schläge. 

Anm. 1. e ist zu I geworden in dw.xs, (h%\x,Ji\x8) Ji:x 2. 3.«Sg. Praes. 
von diäy» tragen, jäyd jagen, sowie in iz»l (andd. esil) Esel, zu letzterem 
ist analog gebildet Vtzal Wesel. 

Anm. 2. Ganz vereinzelt steht die Entwicklung des e zu ey in 
hJ&yxzl (ahd. kegil) Kegel. 

e. 

§ 131. e > e, z. B. fa>S:ft$ f. (mndd. krecet) Krebs, 
bekgb (mndd. beker) Becher, fe'd* (ahd. f'edara) Feder, te*%* 
(ahd. ledar) Leder, le:x (mhd. ledic) ledig, leer, sp%ek% (mndd. 
spreken) sprechen, Uz$ (mndd. lesen) lesen, tök# (andd. mka, ahd. 
we'hha) Woche, Uv% (an. Ufa, ahd. loben) leben, mel (mndd. 
mel) Mehl, xel (mndd. gel) gelb, sm&b^x (mndd. sm'erich) 
schmierig. 

%. 

§ 132. % > i, z. B. sivd (andd. situn) sieben, niy% (andd. 
nigun) neun, vit% (andd. toitan) wissen, splfy (andd. spilön) 
spielen, Spil (mhd. spil) Spiel, kbxydl (andd. *krigil) munter, 
tv.f (mndd. teve) Mutterhund, vity (mndd. rete) f. Ritze, blb 
(ahd. bira) Birne. 

Anm. Kurz bleibt das i in sip Schiff, vielleicht in Anlehnung 
an «tjpai Schiffer. Der Plural lautet regelmässig 8ip?. 

ö. 
§ 133. ö > 6 , z. B. böv# (andd. bi otan) oben, höz# (a{ 
hose) Strümpfe, knök# (mndd. knoke) Knochen, köt# m. (ags 
cote) Bauernhof, pöt$ (nm&d. poten) pflanzen, 6l$x m. (andd 
ölig) Öl, 6p# (andd. opari) offen, bö:m (andd. bodom) Boden 
slöt (mndd. slot) Thürschloss, Söt n. (mndd. schot) Schublade 
dböp% (mndd. drope) Tropfen. 

e. 
§ 134. e > e , z. B. xet% Gosse, hUtgb Schlösser, 4v#b über. 



36 § 135 — 139. Dehnung in offener Silbe, vor Konsonant enverbind. 



§ 135. ü > ü, z. B. dm (andd. thuruh) durch, füygl 
(andd. fugdt) Vogel, küygl (mhd. kugel) Kugel, 8ün (andd. 
sunu) Sohn, xüizdax (mndd. gudensctech, godensdach) Mittwoch, 
nüt (ags. hnutu) Nuss. 

Anm. Kurz geblieben ist u in kum» (andd. human) kommen, vgl. 
Francs, Mndl. Gr. § 44. 

y- 

§ 136. y > $, z. B. dy% (andd. durij Thür, $v$l (andd. 
util) übel, hgn%x (andd. kuning) König, hgk$ (ags. cycene) 
Küche, slytyl (andd. slutiT) Schlüssel, flfjy$ (mhd. vlügel) 
Flügel, bbi}y$l m. Überbrückung, Steg, s$t$ m. Knicker, 
by*>$ (an. £yr/a) heben, Jfj.t (andd. Judeo) Jude, Ä£:n (mhd. 
m. Boden, Speicher. 



2. vor Konsonantenverbindungen, deren erster 

ausfiel. 

a) vor r + Alveolar. 
§ 137. Vor r + Alveolar sind die kurzen Vokale gedehnt 
worden, und zwar a> o, e und 6 > e, o > ö, e > e, u (das 
bereits vorher nach § 172 zu o geworden war) > o, ff > e > 
e, worauf dann das % allgemein ausfiel. Auch % erfuhr vor 
r + Alveolar Dehnung, schlug aber, indem sich ^ vokali- 
sierte, einen anderen "Weg der Entwicklung ein (§ 94). 

a. 

§ 138. a > ä, z. B. at Art, bat Bart, xädg Garten, 
xän Garn, käty Karte, taty (frz. tarte) Torte, ä$ Arsch, sq>a:t 
Schwarte, Säin Saarn, Kä.l Karl. 

Anm. Kurs blieb das a in hat hart, i<pat schwarz, vata Warze, 
spatgty (mndd. spartelen) zappeln, pänas (harst Braten) ein aus Wurst- 
brühe und Buchweizenmehl zusammengekochter Brei, potas Schlachte- 
schüssel; in den beiden letzten Wörtern ist die Dehnung in nebentoniger 
Silbe unterblieben. 

e\ e. 
§ 139. *, * > ?, i. B. ve<fy werden, vetweit, eit Erde, 
esty Gerste, Stein Stern, Stirn, xe:n gern, eins ernst, kein 
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Kern, het Herd, fes Vers, fefy Ferse, keil Kerl. — pet 
Pferd, fed%x fertig. 

Anm. Das Deminutiv von pet lautet patid. Ebenso erscheint a 
in allen Zusammensetzungen von Pferd, z. B. paUßeis Pferdefleisch, 
paUka"b. Pferdekarre, paUxlyk Pferdeglück, grosses Glück (§ 171). 



§ 140. o > d, z. B. bot Bord, dt y A Liter, vöt Wort, 
pot% (andd. porta) Pforte, dön Dorn, hon Hörn, hon Korn, 
ko\t f. (mndd. korde) Kordel. 

Anm. Kurz blieb das o in /o< fort, fod»^ fordern, od#b f. (frz. 
ordre) Auftrag, Befehl. 

0. 

§ 141« > 0, z. B. t?*:f Worte, dö\n Dornen, hängt 
Hörner. 

ü. 

§ 142. w > o > o, z. B. So* Brust, dos Durst, vös Wurst, 
ton Turm, bosdl (mndd. borstet) Bürste, kosty Kruste. 

Anm. Kurz blieb das o in kot kurz, votgl Wurzel, soUldu.k m. 
(mndd. schorteldök) Schürze, Kav%%x6t9 (mndd. garte) Hafergrütze. 

y- 

§ 143. y > > 0, z. B. tä:n Türme. 

b) vor zs. 
§ 144. In der Verbindung xs ist das x unter Dehnung 
des vorhergehenden Vokals ausgefallen, z. B. das Dachs, fiäs 
Flachs, väs Wachs, väs# wachsen; ses sechs, vesdld wech- 
seln; fös Fuchs, 6s% Ochse. 

3. vor mb, nip, nd ) nt 7 Id, lt. 
§ 145. Auch vor mb, mp, nd, nt, Id, It haben die 
kurzen Vokale Dehnung erfahren, über die, da sie mit Di- 
phthongierung verbunden ist, § 159 gehandelt wird. 

4. vor stimmlosen Reibelauten. 

§ 146. Weit jünger als die in den vorigen §§ besprochenen 
Dehnungen ist diejenige, welche die kurzen Vokale, sowohl 
die ursprünglich kurzen wie die erst sekundär aus alten 



38 § 1 46 — 147« Dehnung vor stimml. Reibelaut. Kürzung Tor folg. Vokal. 

Längen und Diphthongen entstandenen (§ 156), vor den 
stimmlosen Reibelauten /, x, $, s erfahren. Diese Dehnung 
findet aber nur in stark durch den Akzent hervorgehobenen 
Wörtern statt; sie ist deshalb in der bisherigen Darstellung 
unberücksichtigt geblieben. 

Am regelmässigsten tritt diese Dehnung ein, wenn auf 
den Reibelaut ein Sonant folgt, z. B. ßefy Flasche, kys% 
küssen, foefg treffen, Iäx# lachen. In diesem Falle findet 
die Dehnung sogar zuweilen statt, wenn keine starke Her- 
vorhebung durch den Akzent vorliegt. — Ebenso findet sich 
die Dehnung ziemlich durchgängig, wenn der Reibelaut 
wortschliessend steht, z. B. Hof Staub, smäx Hunger, nis 
Nest, fö Fisch. Wird der auslautende Reibelaut im Satz- 
zusammenhang stimmhaft, so unterbleibt die Dehnung, z. B. 
sex sage, aber seyes sage einmal. — Folgt auf den Reibe- 
laut ein eine neue Silbe anlautender Konsonant, so kann 
ebenfalls Dehnung eintreten, vielfach bleibt aber die Kürze 
erhalten. Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass, je stärker 
ein Wort betont ist, um so mehr die Neigung zur Dehnung 
sich geltend macht. 

B. Vokalkürzungen. 
1. vor folgendem Vokal. 

§ 147. Sämtliche langen Vokale, sowohl die alten Längen 
und Diphthongen entsprechenden wie die in offener Silbe 
aus alten Kürzen entstandenen, werden vor einem unmittelbar 
folgenden Vokal — in der Regel nach Ausfall eines inter- 
vokalischen d vor # — halbkurz, die zirkumflektiert betonten 
unter Aufgabe der Zirkumflexion. 

Beispiele: 1. ä > 6: > o, z. B. ^o# raten, to>o% braten, e 

> l: > i', z. B. mt% mieten, i > ? } z. B. ^^% reiten, vt^ Weiden. 
ö > ü: > üj z. B. blü% bluten, e > y: > y, z. B. hy# hüten. 
ü > Uj z. B. lu% lauten. # > y, z. B. ly% läuten. $6 > i: 

> t, z. B. Jij? bieten, tu > # > y, z. B. b#dy# bedeuten. 

2. a > ä > ä, z. B. b$tä% (mndl. bestaden) heiraten , tbä% 
(andd. *tradan, Hradön) treten. e>e>e } z. B. be$ beten. % > 



§ 147—151. Vokalküraungen. 39 

% > t, z. B. &li$ Schütten, ^t# ritten, ö > 6 > 0, z. B. bog 
boten. S > & > S, z. B. i*# böten. y>y>y, z. B. Jy# Juden. 
§ 148. Wenn ein Vokal unmittelbar auf einen Diphthong 
folgt, so erscheint der zweite Komponent des letzteren über- 
kurz (§§ 65, 73, 75, 80, 81, 156 ff). 

2. vor mehrfacher Konsonanz. 

§ 149. Vor mehrfacher Konsonanz sind lange Vokale 
und Diphthonge vielfach verkürzt worden und zwar 1) vor 
ursprünglichem xt, ft, nt. 2) vor Verschlusslaut + Kon- 
sonant, unabhängig davon, ob letztere Verbindungen alt oder 
erst durch Synkope zusammengetreten waren. Auch vor 
anderen Verbindungen ist bisweilen Verkürzung eingetreten, 
die sich aber auf einzelne Falle beschränkt ; letztere werden 
im Folgenden an geeigneter Stelle angeführt. Im Übrigen 
vgl. die Formenlehre. 

§ 150. Verkürzung vor zt, ft, nt. Beispiele : Uz (andd. 
Höht) Licht, lyztg (andd. liuhtian) leuchten, lyxt%% Leuchter, 
Laterne, lix (got. leihts) leicht, liztg f. Tragband, uztg (andd. 
ühta) Morgendämmerung, fux (andd. füht) feucht, dux (andd. 
thühta) deuchte, stcx (andd. söhta) suchte, daz (andd. thdhta) 
dachte, koz kaufte, xlox glaubte, höztit Hochzeit; ftftgz 
(andd. ßftig) funfeig; Upintgz (andd. twSntig) zwanzig. Bei 
den Pluralformen der Verba dun thun, xön gehen, itön stehen, 
ilön schlagen, sin sehen : dunt, zont, Hont, Hont, eint fragt es 
sich, wie weit sie Analogiebildungen zu sint, dem Plural von 
sin sein, sind. Verkürzung vor st in dystgb (andd. thiustri) 
düster, fybbistybt verwirrt, mus (andd. mösta) musste ; aber 
fäs Faust, rn#ist%b Meister — doch mistyb Schulmeister. 

§ 15L Verkürzung vor Verschlusslaut + Konsonant. 
Beispiele: kbyts (mhd. kriuz) Kreuz, ztts#z (zu ags. gitsian) 
geizig, dyts (ahd. diutisk) deutsch, tgzliks (zu andd. gilik) 
zugleich, zgSpuks (zu spüikg) Gespenst, büts beide. 

Insbesondere kommen hier noch folgende Klassen von 
Beispielen in Betracht: 

1. die Deminutiva, z. B. zädg Garten — zotig, pet 
Pferd — patfy, mä:t — mefsg Mädchen, fät Fass — fetsg, 
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ilö:p Schlaf — slepfa, bxt — hi&n bisschen, U:t Lied — lit$%, 
knök% Knochen — kneisfy, hgh^ Küche — kyksfy, fa>ük% 
Krug — kbyksk% , knöup Knopf — knepk% , tn>ü'$.t Brot — 
bbätfy; hierzu kommt noch blüitn Blume — blymk#, sowie 
$fk%8 eben zu övqs. 

2. die mit dem Suffix -ofc (< -itha) gebildeten Substantiva, 
z. B. fogd# Breite, dipt#Tiefe, xwt# Grösse, analog h$xt% Höhe. 

3. die mit einem unorganischen Suffix -d%b gebildeten 
Komparativa, z. B. vit weit — vicfyb, bböit breit — bh&ctyby 
xvu-q.t gross — x%ed%%. In letzterem Beispiel ist die As- 
similation des t an das d der Endung zu beachten. Dieselbe 
Verkürzung zeigen kU'i.n klein — klind%b, ^fri.n rein — %ind$b. 

4. Die 2. 3. Sg. Praes., z. B. bit$ beissen — bit, §r.t$ 
schiessen — iyt, k*üp% kriechen — fa>yp, U6p% schlafen — 
slep, I6:t% lassen — lit } *ü:p# rufen — TA/p, loup% laufen — 
lep } htü'q.tz stossen — Stet, fleyty flöten — flet, d$yp% taufen 
— dip* Diese Verkürzung tritt auch ein bei einigen Verben 
auf / und n, b#täl# bezahlen — b#talt, f$\ty fühlen — fylt, 
&P9-h spülen — ipyltj Sptfy spielen — Spilt, di:n# dienen — 
din.t, tiq>n% leihen — lint, vü#n# wohnen — vunt. 

5. Das Praet. und Verbaladj. schwacher Verba, z. B. bät# 
nützen — bad% x^bat, fläyty flöten — fi*d% zq/let, deyp$ 
taufen — depty x#d$p. Ebenso zeigen die unter 4 genannten 
Verba auf / und n in diesen Fällen Verkürzung, z. B. 
b%tald$ batalt, vurufy x$wnt u. s. w. 

3. vor Fortis, bewirkt durch folgendes r, l, y. 

§ 152« 1. In manchen Fällen ist ein langer Vokal oder 
Diphthong, auf welchen eine Lenis folgte, dadurch ver- 
kürzt worden, dass ein r, / oder y der folgenden Silbe die 
Lenis zur Fortis verschärfte, z. B. lütyb (ags. hlütor) lauter, 
iz#b (got. eisarn) Eisen, Pityb Peter, hun#b (zu hün) Hühner, 
heyffb (zu htr#.x) höher, hifyx (andd. hilag) heilig, in%y% 
(andd. enig) einige, mn^x (ahd. wSnag) wenig. 

2. Aus demselben Grunde sind in einigen Wörtern die 
in offener Silbe gedehnten Vokale wieder verkürzt worden, 
wenn nicht vielmehr in diesen Fällen die Dehnung über- 
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haupt unterblieben ist, butgb (ahd. butera) Butter, dungb (andd. 
thunar) Donner, sum#b (andd. sumar) Sommer, ev%b aber, 
selgb (andd. soleri) Söller, hyt%l (an. skutill) Schüssel, pbed#y% 
(ahd. predig 6n) predigen, seb%z hässlich (vgl. ne. shabby). 

4. vor einfacher Konsonanz. 

§ 153« In einigen Wörtern ist ohne ersichtlichen Grund 
i } ü und p verkürzt worden, sit (ags. side) Seite, buk (andd. 
buk) Bauch, Uük% (andd. stükan) stauchen, xut (andd. göd, 
mndd. gud) by'l. (mhd. biule) Beule, by-l. (mhd. Mutet) Beutel, 
hyl% (mhd. Muten) heulen," kyl% (mhd. kiule) Hodensack. I)ie 
Kürzung des i in min mein, dm dein, sin sein ging von 
dem proklitischen Gebrauch dieser Formen aus. 

C. Diphthongierungen. 
§ 154. Die Diphthongierung von 6 (= wgerm. at) > i'#., 
6 (= wgerm. aü) > ü*%. , 4 (= e-Umlaut von wgerm. aü) > 
y'%. ist bereits §§ 74, 77, 79 besprochen. Im Folgenden werden 
die Diphthongierungen behandelt, welche die Vokale in ge- 
wissen Stellungen und vor gewissen Konsonantenverbindungen 
erfahren haben. 

1. im Auslaut und vor #. 

§ 155. Im Auslaut und vor einem (nach Ausfall eines 
3f, # oder h) unmittelbar folgenden # der Endung, sind 
i, ü, $ («-Umlaut von wgerm. ü oder = wgerm. tu oder 
«-Umlaut von wgerm. o) diphthongiert worden und zwar i > 
Ä, ü > uü, tf > yy. 

Anm. Dieses Gesetz hatte bereits ausgewirkt, als d zwischen 
Vokalen schwand. Vgl. aber § 1 58 Anm. 3. 

L 

§ 156. i > ii, z. B. mit mir, du dir, vii wir, xii (andd. 
gi) ihr, bii bei, dbü (mhd. dri) drei, bin (mndl. Mi) Blei, 
bbü (mndl. brt) Brei, ni'i. neu (< *nie), fbü (mndl. vri) frei, 
fbii% (mndl. vrijen) freien, $pii# (mndl. spien) speien, hnii% 
(mndd. snien) schneien. 

Anm. Statt ni'i. neu wird neuerdings vielfach das nach dem Hd. 
neugebildete nyp. gebraucht. 
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§ 157. ü > uü, z. B. nuü (ahd. nü) nun, duü du, fo«w# 
(andd. tfrtfdw) trauen, vertrauen, &*«# (mndl. schütven) scheuen, 
huü (nndl. schuw) scheu, letztere beiden Beispiele mit altem 
ü aus ursprünglichem tu. 

Ann. Eine andere Entwicklung zeigen bou$ (andd. büan) bauen, 
fc>u$ (mndl. küwen) kauen, biow (mndl. brüwen, broutoen) brauen, ^w«? 
(mndd. trüwen, trouwen) heiraten. Vgl. § 158 Anm. 1 u. 3. 



§ 158. ij > yy. 1. p < af-Umlaut von wgerm. ü y z. B. 
dyyg (mhd. diuhen) drücken. 

Anm. 1. Wie erklärt sich kltfydl (mhd. kliutael) Knäuel? VgL 
Anm. 3 und § 157 Anm. 

2. p < wgerm. tu, z. B. syy (andd. siu) sie (stark betont), 
tbyy (andd. triuwi) treu. 

Anm. 2. tu ist frühzeitig zu 4 geworden und erscheint daher 
jetzt als uü in uü (andd. tu) euch. 

3. $ < e-Umlaut von wgerm. o, z. B. blyy% (mndl. bloeien) 
blühen, %yy% (mndl. roeien) rudern, fayt/# (mndl. schroeien) 
sengen, anbrennen, ky-y. (mndl. koeie) Kühe. 

Anm. 3. Mit toypg (mndl. broeien) brühen ist biypd (mndl. broeden) 
brüten zusammengefallen. Wie erklärt sich aber bvsry. (mndl. broeie) 
Brühe? Vgl. Anm. 1 und § 157 Anm. 

2. vor mb, mp, nd, nt, Id, lt. 

§ 159. Vor mb, mp, nd, nt, Id, It sind die kurzen Vo- 
kale gedehnt und weiterhin diphthongiert worden und zwar 
a > ou, e > ei, (der ^-Umlaut des aus a vor Id, It entstan- 
denen ou > vy), e > ei, i >it, o> ou, e > ey, u>uü,y> yy. Diese 
Diphthongierung fand früher statt als der Schwund des b 
nach m und der des d nach n und /. 



§ 160. a > ou, z. B. koump (ahd. kamb) Kamm, doump 
Dampf, kboump Krampf, loump# Lampe, oungb ander, bount 
Band, hount Hand, hounso, houbo Handschuh, foount Brand, 
lount Land, hounolo handeln, kounty Kante, mo-u.n f. (mndd. 
mande) Korb, pount Pfand, saunt Sand, h'u.n Schande, 
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hnount Schmand, Sahne, *ount Rand, ffrstount Verstand, 
tount (mndl. tant) Zahn, vountWand, xaitouna gestanden, kount 
kannte, oult alt, oulfop&w Althändler, koult kalt, houla halten, 
foula falten, xaStoidt Gestalt, mault Malz, soult Salz, moufab 
Malter, hnoult Schmalz, a > ou in nou.l (mndl. milde) Nadel. 

Anm. 1. tantd Tante ist hd. Lehnwort. 

Anm. 2. Vor ns trat Dehnung und Diphthongierung des a ein in 
xo'u.8 Gans, in dem dann später das n ausfiel (§ 97 und 164 Anm.)* Es 
entspricht dem ndl. schwach deklinierten gans. Auf dem Lande heisst 
es noch xouzgn im Plural, während man in der Stadt meist in Anlehnung 
an das Hd. xay.s sagt. 

e. 

§ 161. e vor mb, mp, nd, nt > ei, z. B. keima kämmen, 
deimpa dämpfen, ein#b# ändern, leinet Länder, peina pfänden, 
he'i.nSa Händchen, fa&teinax verständig. 

Anm. entd ist wohl hd. Lehnwort. 

§ 162« Der i-Umlaut des ou (< a vor W, It) > vy, z. B. 
&yla% älter, ktfyld% kälter, h^-y.lt hält, x%vvyldx gewaltig. 

§ 163. # vor ld, It > ei, z. B. xeilt Geld, feilt Feld, 
steiltd Stelzen, heile schelten, me-i.l f. Melde, äpeü%b6p Spel- 
dorf (Lacomblet I, 188 Speldorpa). 

Anm. melfo ist hd. Lehnwort. — Eine andere Entwicklung zeigt 
xÜ9 (andd. ge'ldan) gelten. 

l. 

§ 164. 1 > it, z. B. tiimpz m. (mndd. timpe) Zipfel, 
kbiimpz (mndd. krimpen) einlaufen, sich zusammenziehen, iim%b 
Eimer (andd. Smbar, dessen S zunächst verkürzt und dann 
zu i wurde), bitna binden, fiina finden, blünt blind, künt 
Kind, vitnt Wind, viintQ% Winter, biingl m. (mndd. bendel) 
Band, nnt m. [mndd. ende) Ende — in den beiden letzten Wörtern 
war das i nach § 175 bereits aus e entstanden, als die Deh- 
nung vor nd eintrat — , vitlt wild, hnnlty schmilzen, schmelzen. 
Anm. 1. Vor ns trat Dehnung und Diphthongierung ein in piistt 
Pfingsten und duzdax Dienstag (§97 und 160 Anm. 2). 

Anm. 2. In Hyrm klimmen, klettern (ags. climban, mndd. klemmen) 
hatte sich das b dem m bereits assimiliert, ehe die Dehnung vor mb 
eintrat. — bilt Bild, silt Schild sind jedenfalls hd. Lehnwörter. 
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ö. 

§ 165« 3 vor ld, U > öu, z. B. hoult Holz, Äow/tf£ Bolzen, 
vfru.l wollte, sö'u.l sollte. 

Anm. xUt Gold, xolds golden sind hd. Lehnwörter» 

0. 

§ 166« 3 vor W, ft > *y, z. B. A*y#£ hölzern, v$-y.l, se-y.l 

Opt. ZU VO'U.l, sö'uJ. 

ü. 

§ 167. ü > uü, z. B. kuümp% f. (mhd. humpf) Schüssel, 
kluümpg m. 1. Klumpen, 2. Holzschuh, puümp# Pumpe, 
buünt bunt, xtuünt Grund, puünt Pfund, huünt Hund, 
huün$nt hundert, uungb unter, b#suün#s besonders, xgsuünt 
gesund, Huünt stand, fuünt fand, vuünt wund, spuünt Spund, 
heult Schuld, hmlgb Schulter, x^duült Geduld. 

Anm. Hwn.t Stunde ist hd. Lehnwort. 

y- 

§ 168. y > yy, z. B. yyn&b unter, in Zusammensetzungen 
wie yyngbbukfy Unterhose, yyn%bjak% Unterjacke etc., yyn#st$ 
unterste, vyyn%b# wundern, Oyyfyz schuldig, x%dyyl%z geduldig, 
— ferner fbyynt Freund. 

Anm. Vor / wird in diesen Wörtern statt uü, yy vielfach auch 
6u und j&y gesprochen. 

D. Veränderungen der Vokale vor r und r-Verbindungen. 

1. vor r. 

§ 169. Vor r sind die weiten Vokale i: (< e, eö\ ü: 

(< ö), y: (< e) zu den engen <:, ü:, p: geworden, die vor 

silbenschliessendem % als *•#., ü'g. , y-£. gesprochen werden, 

(§ io). 

1. I: (< ö) > <:, z. B. hi: (andd. hör) hier; das r ist später 
abgefallen. 

2. *: (< £8) > i:, z. B. dr#:& Tier, ß •#.* vier, &?•#.* Stier, 
&«'#.& Bier, m'g.a Niere, /mt^:» f. (nndl.pier) Regenwurm. 

3. ü: (<ö) >ü:, z.B. fou*#* Bruder, $nü'#x Schnur, fu m %* 
Futter, fü.7% futtern. 
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4. g: (< e) >$:, z. B. my % %Ak% weibliches Kaninchen, 
sny*%Jbk$ Schnürchen. 

§ 170. Der zweite Bestandteil der Diphthonge t % #. , fr$. , 
y-q,. sinkt vor ^ zum blossen Übergangslaut herab, der vor 
silbenschliessendem % stets als # erscheint, im Übrigen aber 
in der Regel nicht besonders hervortritt, z. B. r#.a Ehre, 
i'%.z eher, Ä % £.a Lehre, ki 9 %j> (ahd. kära) Mal, m%r%& mehr, 
st'8.* Schere; pa&tii'%.% Fastor, vir$.% war; kly m $j> Farbe, 
x>y'%.% wäre. 

2. vor r-Verbindungen. 

§ 171. Während in den in § 139 angeführten Wörtern 
e vor r + Alveolar zu e gedehnt worden ist, ist es in den 
nicht von der Dehnung betroffenen Wörtern zu a geworden, 
z. B. hat% Herz, itat Sterz, Schwanz, b£Htät$% n. Bachstelze, 
-vats -wärts, Vadg {Werthina) Werden, tq>as quer, bast# 
bersten, vätsrfs Wirtshaus (wenig mehr gebräuchlich), Mzlnz 
(mhd. ker&eber) Stachelbere, dah% dreschen, pats% Pferdchen, 
dagegen pet Fferd; ferner dai#x (andd. thritig, Lacomblet III, 
302 dartich) dreissig; e' vor rr (< ru) > a in fcra. (me. terre) 
Teer, taz# teeren. 

§ 172. ü vor rr und r + Kons. > o, z. B. poi# (mndd. 
purren) stochern, s<n>% (mndd. schurren) schurren, hnow 
schnurren, knoi# knurren, knvbftz knurrig, txrag (mndd. 
*wurren) verwirren, twa. Wirre; weitere Beispiele, in denen 
vor r + Alveolar Dehnung eingetreten ist, siehe § 142. 

Anm. Ausgenommen ist tw>9 (mndd. turren) surrend fliegen. 

§ 173. y vor rr und r + Kons. > e, z. B. de*%. dürre, 
pUn>% f. pl. (Wobstb plurren) Lumpen, d#bv$ dürfen, dm>p$l 
m. Schwelle (§ 143). 

E. Einwirkung der Nasale auf vorhergehendes e. 

§ 174. Wie im Mndd. und Mndl. ist in unserer Mund- 
art e vor n, q + Konsonant zu i geworden, z. B. mini 
(mndl. minsche) Mensch, sinttfb (mndl. sinte) Sankt, dinfa 
(mndl. dinken) denken, tJj. (mndl. inghe) enge, ir$l (mndl. 
inghel) Engel, min# (mndl. minghen) mengen, ki'q.s (mndd. 
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hingest) Hengst, irfals (mndl. inket) Dinte, iqkgl m. (mndd. 
enkel) Fussknöchel , hiqk#man m. Henkelgefäss ; ebenso e > 
i inßmt^b (mndd. vinster) Fenster. 

Vor nn trat dieser Übergang nicht ein, z. B. ken% kennen, 
x%ven% gewöhnen — nach letzterem richtete sich xdvend$ Ge- 
wohnheit — , ferner nicht in pens m. Wanst, pberßl m. 
Knüttel, kper$l Schwengel. 

Anm. seqfo schenken ist hd. Lehnwort. 

F. Labialisierung. 

§ 175. i vor m > y, z. B. ym ihm, klym% klettern, 
$ym%l Schimmel, nymp nimmt; ebenso das aus wgerm. eö ent- 
standene i, z. B. ym$s jemand, nym$s niemand, yvn#b immer. 

Anm. sti'm. Stimme, himgl sind jedenfalls hd. Lehnwörter. 

§ 176. Vor anderen Konsonanten findet Labialisierung 
nur in beschränktem Masse statt : yt ihr kann sich nach ym 
ihm gerichtet haben, bys bist, ys ist, lys bis (hd. Lehnwort), 
yt es, auf ein weibliches Wesen bezogen, xy'n. dort, xynsit 
jenseits, fe m L viel, wenn hier nicht vielleicht eine andere 
Form zu Grunde liegt. Auffällig ist der Übergang des % > 
o in vos willst. 

6. Metathesis. 

§ 177. Abgesehen von no-u.l (got. nepla, mndl. ndlde) 
Nadel, findet sich Metathesis nur bei r. Beispiele sind: 
bös (mndl. borst) Brust, kösty (mndd. korste) Kruste, basty 
(mndl. bersten , mhd. bresten) bersten, dah% (mndl. derschen) 
dreschen, dat$x (mndl. dertich, andd. thritig) dreissig, sowie 
einige Ortsnamen auf -dorf, z. B. Speil^öp Speldorf , J5ö- 
tbop, Kasfoop. 
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III. Relative Zeitfolge der Lautgesetze.*) 

§ 178. y*a. < aü\t\ setzt die Monophthongierung von 
wgerm. au zu 6 (§77) voraus. Da nun wgerm. ö, d\t] zu ü: , y: 
(z. B. blü.t Blut, sy:t süss, § 68 f.), wgerm. aü, aap] aber zu 
#'#• > #"#•> ( z - B. aradr^.tf gross, bfya.t blöde, § 77, 79) ge- 
worden ist, so kann zur Zeit der Diphthongierung von 6, 
4 zu ü'q. , y-a. wgerm. o, ö[l] nicht mehr 6, dp], sondern muss 
weiter nach ü: , y: hin entwickelt gewesen sein. Folglich : 

1« Wgerm. ö > ü: | 1. Wgerm. au > ö 

2. «:[*] > y: | 2. 5 > tf, öffl > 4 

3. d > «•£., ^ > y'a. 

§ 179. Da einerseits wgerm. e sich zu I: (z. B. Aä:ra 
Kien, § 66) entwickelt hat, andrerseits der aus wgerm. di 
kontrahierte Monophthong (z. B. f'ta. Vieh, § 74 Anm. la.) 



*) Zu den folgenden Zusammenstellungen sei Folgendes bemerkt: 

1. Spontane zirkumfiektierte Betonung (§ 15) ist nur bei den heute 

gesprochenen Lauten bezeichnet, weil nicht zu beweisen ist, zu welcher 

Zeit dieselbe eingetreten ist. Ich glaube allerdings, dass sie bereits in 

gemeingermanischer Zeit vorhanden war. 

2« Wenn zwei verschiedene Lautgesetze mit derselben Ziffer be- 
zeichnet sind, so soll damit nicht etwa gesagt sein, ds^ss beide gleich- 
zeitig auftraten, sondern nur, dass sie später als das durch die vorauf- 
gehende und früher als das durch die folgende Ziffer bezeichnete Laut- 
gesetz wirksam waren. 

3. Wenn angegeben ist x > y, so soll damit nur gesagt sein, dass 
in jener Zeit x sich nach y hin entwickelte, ohne dass es desshalb den 
Endpunkt y schon erreicht zu haben brauchte. Nur der Anfang der 
bezeichneten Lautgesetze ist also in eine chronologische Ordnung gebracht. 

4. Die Bezeichnungen a, b geben die relative Zeitfolge der unter 
derselben Ziffer angeführten Lautgesetze an. 

5. In § 186 ergiebt sich die in Klammer stehende Ziffer aus all- 
gemeiner sprachgeschichtlicher Wahrscheinlichkeit; die nachstehende 
Ziffer ist die durch Kombination zu erschliessende. (y).a?-z bedeutet, 
dass y die wahrscheinliche, x-z die sicher bestimmbare Zeit ist. [y)x-z 
bedeutet, dass y-z die wahrscheinliche, x-z die sicher bestimmbare 
Zeit ist. 
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und der t-Umlaut von wgerm. ä nach Hartgaumenlauten 
(z. B. kig.s Käse, § 63) in dem Diphthong i<?. zusammen- 
gefallen sind, der t-Umlaut von wgerm. ä in anderen Fällen 
aber zu S: (z. B. f&.fy fehlen, § 64) geworden ist, so er- 
giebt sich: 



1. e > i: | 1. Wg. a% > e | 1. Wg. ä\t\ > e 



2. e > 4 I 2. e > 



1 — 2. Schwund des 
H zwischen 
Vokalen. 
Wg. 8hg > L 
Wg. aha > ä. 



. e nach Hart- 
gaumenkons. 
>4 
3. 4 > Va. | 3. e > 4: 

§ 180. Als die Verkürzung vor xt y ft (§ 150) eintrat, 
hatte sich bereits wgerm. ö zu ü: (§68), wgerm. au zu öu 
(§ 70 )> wgerm. «w zu # (§83), aber noch nicht wgerm. ä 
nach ö: hin (§ 60) entwickelt, daher sux suchte, kox kaufte, 
lyxty leuchten, aber dax dachte. Folglich: 

1. Wgerm. ö > ü: | 1. Wgerm. au > 6u | 1. Wgerm. »w > ^ 

2. Verkürzung vor xt, (ff) 

3. ä > o 

Anm. Da die Verkürzung sowohl vor xt wie tot ft eintrat, so 
ist nicht auszumachen, ob zur Zeit als diese Verkürzung stattfand, ft 
bereits zu xt geworden war. 

§ 181. Wgerm. a muss bereits einen dunkleren, nach o 

hinneigenden Klang gehabt haben, als die Dehnung kurzer 

Vokale in offener Silbe (§ 128 ff.) und vor r + Alveolar 

(§ 137 ff.) stattfand. Dies beweisen Beispiele wie äp$ Affe, 

bat Bart gegenüber d%6\t Draht. Hingegen bestand aller 

Wahrscheinlichkeit nach noch ä, als A zwischen Vokalen 

ausfiel, weil das aus aha kontrahierte a sich ebenso wie 

wgerm. ä entwickelt hat, vgl. Stö.l Stahl (§ 60). Folglich: 

1. Schwund des h zwischen Vokalen. 

2. ä > 5 

3. Dehnung in offener Silbe | 3. Dehnung vor r -f- Alveolar. 

§ 182. Als die Dehnung und Diphthongierung kurzer 
Vokale vor mJ, mp, nd, nt, Id, It stattfand (§ 159), war 
wgerm. e bereits vor Nasal Verbindungen zu t geworden (§ 174), 
daher z. B. bwn$ Band. Desgleichen war in Nadel bereits 
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Metathesis eingetreten (§ 177). Nach der Diphthongierung 
fiel zunächst das inlautende b und d in diesen Verbindungen 
aus (§ 113, 2), dann erst wurde das auslautende e apoko- 
piert, wobei die Stammsilbe zirkumflektierte Betonung er- 
hielt (§ 13); daher z. B. iö'u.n Schande. Folglich: 

1. e vor Nasalverbindungen > t | 1. Metathesis des / in 'Nadel* 

2. Dehnung i 

o t\« LA • \ vor »»6, rop, nd, n<, W, U 

3. Diphthongierung ( ' ^ > » » 

4. -mb- > -m-, -nd- > -n-, -Id- > -J- 

5. Apokope des auslautenden e 

§ 183. Der Ausfall des n vor s (§97) fand erst statt, 
nachdem die Dehnung und Diphthongierung vor m (§ 160 
Anm. 2. § 164 Anm. 1) eingetreten war. Folglich: 

1. Dehnung i 

2. Diphthongierung} ™ "»> m * "* * "*• W > * 

3. Schwund des » vor s 

§ 184. Die kurzen Vokale in offener Silbe waren 
bereits gedehnt worden (§ 128 ff.), als die Apokope des aus- 
lautenden e stattfand; erst nach letzterer fiel das d zwischen 
Vokalen aus (§ 113, 1); daher z. B. sfr.x Säge, my'.t müde. 
Später als die Apokope ist ferner der Abfall des auslauten- 
den t (§ HO) anzusetzen; daher z. B. £04? kaufte. Folglich: 

1. Dehnung in offener Silbe 

2. Apokope des auslautenden e 

3. Ausfall des d zwischen Vokalen | 3. Abfall des auslautenden t 

§ 185. Wgerm. ü und y waren bereits vor a- Verbin- 
dungen zu o und e geworden (§ 172. 173), als die Dehnung 
vor ^ + Alveolar und der Schwund des ^ (§ 137) eintrat; 
daher z. B. bös Brust, te:n Türme. Wie ersteres Beispiel 
beweist, hatte die Metathesis des z (§ 177) noch früher statt- 
gefu nden. Folglich : 

1. Metathesis des « 

2. "Wgerm. m, p vor ■& -Verbindungen > o, e 

3. Dehnung vor % + Alveolar 

4. Schwund des * vor Alveolaren. 

Maarmann, Mülheimer Mundart. 4 
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§ 186. Wenn man die in § 178 — 185 gewonnenen 

relativen Zeitfolge der 



1. Wg. ö > ö:, 
z. B. *8Öxte > 
*8üxte suchte, 
*möä% > *müdi 
müde. 

2. ü umgelau- 
tet > y, z. B. 
*müdi >* myde 
müde. 



1. Wg. e>i:, 
z.B. *ken> 
kv.n Kien. 



1. Wg. au vor Alv., 
h und im Ausl. > 
ö, z. B. *haüx > 
*höx hoch, *blaüdi 
> *«ö«ff blöde. 



2. ö > 6, 
z. B.*höx 
> *hSx 
hoch. 



2. 5 umgelau- 
tet > ^, z. B. 
*blö<K>*btöde 
blöde. 



2. e > 4, 
z. B. *rex 
> *rSx 
Reh. 



1. Wg. at vor w, 
Ä, r und im 
Ausl. > e, z. B. 
*rataf > *röc 
Reh. 

2—3. ?>e, 
z. B. 7e&» 
> 75fc» 
fehlen. 



(3) 1 — 5a. Wg. e vor Nasalverbindungen 
> », z. B. Hendel > *bindel Band. 



(3)1— 5b 
nung 



Deh- 



(3)1— 5c. Di- 
phthongierung 



3. Kürzung vor xt (/*), z. B. 
*süxte>*8uxte\auchte, *koufte 

> *koxte kaufte, Hyxter > 
It/xtgz Leuchter, *däxte > 
*daxte dachte. 

4. ä > 5 , z. B. *stäl > *8ttl 
Stahl. 

5. Dehnung in offener Silbe, 
z. B. *ape > äpg Affe, *be'den 

> &l<fen beten. 

6. Apokope des auslautenden e, z. B. *myde > my:t müde, *bldde > 
blya,t blöde, *cise > kta.s Käse, *koxte > *koxt kaufte, *suxte > 
*suxt suchte, *daxte > *daxt dachte, *nouk > nou.l Nadel. 

7. Schwund des d zwischen Vokalen, z. B. *b4den > *bSen beten. 

8. Schwund des r vor Alveolaren, z. B. *ärdtx > äd$x artig, Hörst > 
bö8 Brust. 



vor w6, mp, nd, nt, 
n8,ld,U,z.B.*bindel 

> *bundel Band, 
*nälde>*noulde Na- 
del, *gam > *gouns 
Gans. 

(3)1— 5d. -m6->-m-, -nrf- > -w-, -«- 
> -/-, z. B. biindel, > bvindl Band, 
*noulde > *noule Nadel. 
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Ergebnisse kombiniert, so erhält man das folgende Bild der 
bestimmbaren Lautgesetze : 



1 . Wg. ä um- 
gelautet > 
€ t z. B. *käst 

> *C€8t 

Käse. 

2. enachHart- 
gaumenkons. 

>S, ZB. *C€8% 

> *cise Käse. 



l-2.Wg. 
au > 0«, 
z. B. 

^kaufte 

> 
*koufte 
kaufte. 



(3)1 — 5b. Metathesis in 
Nadel 



(3)1 — 5d. Schwund des n 
vor *, z. B. *gouns > 
*xo'u.8 Gans. 



7—8. Abfall des auslau- 
tenden t, z. B. *koxt 

> kox kaufte, *suxt 

> 8ux suchte, *daxt 

> dax dachte, Hörst > 
bös Brust. 



-2. Wg. 
a\ > ei, 
z. B. 
*dail 
> 
deil 
Teil. 



3—8. 
6>ü'a. 1 

s > *•«., 

z. B." 
*hSx > 

hü'a.x 

hoch, 

*bUde 

> blya.t 

blöde, 
*c$8e > 

Ma.8 

Käse, 

*rSx 
> iTa. 

Reh" 

*P> 

fta. 

Vieh. 



1-2. Wg. 
iü > tf, 

z. B. 
*Uuxter 

> 
Hyxter 
Leuch- 
ter. 



3—8. e> 
Ä, z. B. 

*fe:len 

>fälen 

fehlen. 



1—3. 
Schwund 

des h 
zwischen 
Vokalen, 
z.B. 
*feU 
>*ß 
Vieh, 
Htahai 
> *stäl 
Stahl. 



1— 7a. 
Meta- 
thesis 
des r, 
z.B. 
*bru8t 

> 
*burst 
Brust. 

(3)l-7b. Wg. 
w, p vor r- 
Verbindun- 
gen > o, e, 
z.B. *bur8t> 
*bor8t Brust, 

*tyrne > 
Herne Türme. 

5). 4— 7c. Deh- 
nung vor r 
-f- Alv., z. B. 
*bor8t > 
*bör8t Brust, 
Herne > 
Herne Türme. 
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IV. Übersicht der Entsprechungen. 

§ 187« In der folgenden Übersicht sind die zirkum- 
flektierten Laute nur insoweit berücksichtigt, als sie das Er- 
gebnis spontanen Lautwandels sind (§ 15). Die zirkum- 
flektierten Diphthonge mit # als zweitem Komponenten, die 
aus zirkumflektierten langen Vokalen vor ^ in geschlossener 
Silbe entstehen (§ 10), sind unter letzteren miteinbegriffen. 
Ein Sternchen bedeutet, dass keine lautgesetzliche Ent- 
wicklung, sondern Analogiebildung vorliegt. 

1. Die kurzen Vokale. 
Mülh. a < 1) wgerm. a in geschlossener Silbe, § 38. 



2) 


n 


a + r vor Alveolaren, § 138 Anm. 


3) 


n 


£ + r vor Alveolaren, § 171. 


4) 


n 


e vor rr (< rw), § 171. 


5) 


n 


ä verkürzt, § 150. 


e< 1) 


n 


e in geschlossener Silbe, § 40. 


2) 


n 


e in geschlossener Silbe, § 42. 


3) 


n 


t, § 44 Anm. 


»< 1) 


n 


a% verkürzt, § 151. 


2) 


n 


e (< e in offener Silbe) verkürzt, § 151. 


»'<!) 


n 


t in geschlossener Silbe, § 44. 


2) 


ff 


e\ § 42 Anm. 


3) 


rt 


e> e vor n + Kons., § 174. 


4) 


n 


1 verkürzt, § 150. 


5) 


r 


eo verkürzt, § 150, 151. 


6) 


* 


at verkürzt, § 150, 151, 152. 


Kl) 


n 


t in geschlossener Silbe, § 45. 


2) 


n 


t verkürzt, § 150, 151, 152, 153. 
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Mülh. o < 1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

e< 1 

2 

*3 

ö< 1 
2 
3 

<f< 1 

2 

3 

*4 

# < 1 
2 
3 

y<\ 
2 
3 
4 
5 

ü< 1 



y < i 



wgeim. o in geschlossener Silbe, § 47. 

„ w vor r + Konsonant, § 172. 

„ o + r vor Alveolaren, § 140 Anm. 

„ ü+r vor Alveolaren, § 142 Anm. 

„ a, § 38 Anm. 

„ au verkürzt, § 150. 

„ ä verkürzt, § 150. 

„ e in geschlossener Silbe, § 50. 

„ y vor r+ Konsonant, § 173. 

„ Umlaut von a verkürzt, § 151. 

„ o in geschl. Silbe vor /, p, t, s, § 48. 

„ ü in geschl. Silbe vor /, jp, t, § 55. 

v au verkürzt, § 150. * 

„ S in geschlossener Silbe vor l 7 p } t y § 51. 

„ y in geschl. Silbe vor /, />, t, § 58. 

„ Umlaut von au verkürzt, § 151. 

„ Umlaut von ä verkürzt, § 151. 

„ ü in geschlossener Silbe, § 53. 

„ ü verkürzt, § 150. 

„ o verkürzt, § 150, 152, 153. 

„ p in geschlossener Silbe, § 57. 

„ t vor m y § 175. 

„ eo vor m 9 § 175. 

„ e verkürzt, § 151. 

„ iü verkürzt, § 150, 151. 

„ u in geschlossener Silbe, § 54. 

„ ü verkürzt, § 152, 153. 

„ y in geschlossener Silbe, § 57. 

„ # verkürzt, § 151. 

„ tu verkürzt, § 151, 152. 



2. Die langen Vokale. 

Mülh. a < 1) wgerm. a in offener Silbe, § 129. 

2) 9» a + r vor Alveolaren, § 138. 

3) „ a vor hs y § 144. 

ä: < „ a in Fremdwörtern, § 59 Anm. 
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Mülh. e < 1) wgerm. £, e + r vor Alveolaren, 139. 





2) 


n 


e vor As, § 144. 


e 


<1) 


n 


e in offener Silbe, § 130. 




2) 


n 


e in offener Silbe, § 131. 




3) 


n 


«y, § 125. 


S: 


< 


5» 


Umlaut von 5, § 63. 


i 


<i) 


» 


* in offener Silbe, § 132. 




2) 


n 


e in offener Silbe, § 130 Anm. 




*8) 


n 


at, § 73 Anm. 1. 




4) 


99 


a% vor r, § 74. 




5) 


n 


#Aa, § 127. 


l: 


<1) 


» 


*, § 66. 




2) 


» 


£5, § 82. 




3) 


n 


ehü, § 82. 


i 


< 


n 


h § 67. 


A 

i: 


<1) 


» 


5 vor r, § 169. 




2) 


» 


#3 vor r, § 169. 





<1) 


» 


o + p vor Alveolaren, § 140. 




2) 


w 


« + r vor Alveolaren, § 142. 


e 


<1) 


» 


e + r vor Alveolaren, § 141. 




2) 


w 


y + r vor Alveolaren, § 143. 


6 


<1) 


n 


6 in offener Silbe, § 133. 




2) 


n 


o vor As, § 144. 




*3) 


n 


ä, § 60 Anm. 1. 


6: 


<1) 


n 


5, § 60. 




2) 


n 


5 in Fremdwörtern, § 60 Anm. 2 




3) 


f> 


a, § 60 Anm. 2. 


4 


< 


» 


e in offener Silbe, § 134. 


*: 


<* 


» 


Umlaut von 5, § 64. 


ü 


<1) 


» 


# in offener Silbe, § 135. 




2) 


» 


5, § 68. 


ü: 


< 


» 


5, § 68. 


y 


<1) 


» 


y in offener Silbe, § 136. 




2) 


» 


0, § 69. 




3) 


w 


Umlaut von au vor r, § 79. 


9' 


< 


» 


9, § 69. 


ü 


< 


n 


5, § 70. 
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Mülh. ü: < wgerm. o vor r, § 169, 3, 

4 <1) „ #,§71. 

2) * ttf, § 83. 

p: < » * vor r, § 169, 4. 



Mülh. 



€% < 1 

2 
3 
4 
ow < t 
2 
3 
4 
5 

*y < ! 

2 

*3 

4 

5 

&* < t 
2 

öw< 1 
2 

ey< 1 
2 
3 

# < 1 
2 
3 
4 

uü< 1 
2 
3 



3. Die Diphthonge. 

wgerm. at, § 65. 

» «& § 75 - 

„ « vor i»J, mp, nd, nt, § 161. 

„ 2 vor W, fr, § 163. 

» «Ä § 61. 

„ a#«, § 80. 

„ a vor m&, i»/?, ra?, nt, Id, lt, § 160. 

» <(»), § 157 Anm. 

9» ™(%), § 157 Anm. 

„ Umlaut von äu, § 61. 

„ Umlaut von auy,, § 81. 

„ Umlaut von a vor W, lt, § 162. 

„ Umlaut von tü(u), § lö8 Anm. 1. 

„ 0, § 158 Anm. 3. 

„ m, § 73. 

„ o/«, aA2, § 73. 

„ <*#, § 76. 

„ ö vor W, fr, § 165. 

„ Umlaut von au, § 78. 

„ * vor W, fr, § 166. 

„ e in offener Silbe, § 130 Anm. 2. 

„ % im Auslaut und vor folg. g, § 156. 

„ t vor f»£, mp, nd, nt, Id, lt, § 164. 

„ e vor nd, § 164. 

„ a* vor mb, § 164. 

„ ü im Auslaut und vor folg. #, § 157. 

„ tu, § 157. 

„ ö vor mb, mp, nd, nt, Id, It, § 167. 



i 197. Cbmkfct der Eiliynihn^ 



MoDl yf < 1) wgenn. y im Anstaut und t<w folg. *, § 158. 

2) „ Ä, § 158, 2. 

3) „ #, § 158, 3. 

4) „ #(<f T § 158 Anm. 3. 

5; „ y tot «6, sip, md y Jt/, «, //, § 168. 

6) _ w tot mdy § 168. 

rar. < 1) _ m = ah«L <? 7 § 74. 

2) ,. ehe, § 74 Anm. 1 a). 

3) „ Umlaut Ton ä, § 63. 

4) - e + r, eo + r Tor Alveolar, § 94. 
üa. < 1) „ au = ah<L 6, § 77. 

2) _ ä, § 62. 

3) ,, ö, § 77 Anm. 

y-0. < 1) ,. Umlaut Ton am, § 79. 

*2) „ Umlant von ö, § 62. 

4. Die Konsonanten. 



Mülh. » < 


ffgerm. r, § 92. 


/ < 


» 


/, § 90. 


tn< 1) 


« 


m, § 95. 


2) 


» 


ß, § 102 Anm. 2. 


n < 1) 


» 


«, §96. 


2) 


« 


r, § 92 Anm. 


5 <1) 


» 


% § 99. 


2) 


n 


OT + ^> § 95 Anm. 2. 


p <l) 


n 


/>, § 100. 


2) 


Jt 


M im Auslaut nnd Tor Kons., § 102 


* <1) 


Jt 


b im Anlaut, § 101. 


2) 


ff 


bb im Inlaut, § 102. 


9»< 


» 


u in &u, ku, su, § 86. 


/<!) 


» 


/, § 106. 


2) 


» 


ß im Auslaut, § 105. 


3) 


» 


w vor /, r, § 87. 


4) 


» 


u im Auslaut, § 89. 


5) 


n 


U im Anlaut, § 89 Anm. 
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Mülh. v < 1) wgerm. u im Anlaut, § 89. 



2) 


99 


ü im Inlaut, § 88 Anra. 


3) 


91 


ß im Inlaut, § 104. 


4) 


99 


/ im Inlaut, § 106. 


5) 


99 


bb im Inlaut, § 102. 


t< 1) 


91 


t, § 108. 


2) 


51 


# in &u, § 111. 


3) 


99 


**, § 111. 


4) 


n 


tf, # im Auslaut, § 115. 


d< 1) 


99 


d, & im Anlaut, § 112. 


2) 


99 


d, & im Inlaut, § 113 Anm., § 114. 


3) 


99 


dd } § 114. 


s < 1) 


91 


*, § U6. 


2) 


99 


anl. ts in Fremdwörtern, § 108 Anm. 2. 


z < 


99 


* zwischen Vokalen und inlautend 
nach /, h, m, § 117. 


<f<l) 


w 


*A, § 118. 


2) 


99 


s in */, sr 7 sm } sn, sp, st, s% § 119, 1. 


3) 


99 


8 nach r, § 119, 2. 


£< 


99 


|, § 85 Anm. 1. 


J< 


99 


t yor Weichgaumen vokalen, § 85. 


k<\) 


99 


*, § 121. 


2) 


99 


gg im Auslaut, § 122. 


3) 


99 


9g> § 123. 


x< 1) 


99 


y im Anlaut, § 124. 


2) 


99 


y im Inlaut, § 124 Anm. 2. 


3) 


99 


j vor Hartgaumenvokalen, § 85. 


4) 


99 


/in .#§107. 


5) 


99 


A im Auslaut, § 126. 


6) 


99 


k, § 121 Anm. 


*7) 


99 


W> § 123 - 


y<l) 


99 


y im Inlaut, § 124. 


2) 


9» 


gg im Inlaut, § 122. 


Ä< 


91 


A, § 126. 
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Teil HL 
Satzdoppelformen. 

1. Unter Einfluss des Akzents. 

§ 188. Viele Wörter erscheinen im Satzzusammen- 
hang in verschiedener Form, je nachdem sie stärker oder 
schwächer betont sind. Stärkere Betonung hat im allge- 
meinen Mehrung der Quantität, schwächere Betonung Min- 
derung derselben zur Folge. Charakteristisch für ersteren 
Fall ist die in § 146 besprochene Dehnung kurzer Vokale 
vor stimmlosen Reibelauten, sowie die in § 17 erwähnte 
Dehnung von Liquiden und Nasalen, vgl. dat kymptybfan 
das kommt davon, blif itfbfän bleib davon. Zirkumflektierte 
Betonung kann in nebenbetonter Silbe ganz verloren gehen, 
z. B. ü:n zehn, aber vielfach dbbikn dreizehn. 

§ 189. Typische Doppelformen finden sich bei einer 
Reihe von Pronominen, Zahlwörtern und Adverbien, z. B. 
ik $k ich, mit m# mir, mich, duü dß t# du, du 1% dir, dich, 
ym $m #n ihm, ihn, syy z% sie, ffi #b ihr, yt %t t es, vil v# 
wir, zii x% Sie; dö: do da, hi: h% hier, vü: vu wo, wie, sü'a. 
su so, val val wohl; $in eins (Zahlwort), %n unbestimmter 
Artikel ; Jwa. ja, durchaus, Jd ja (Bejahungspartikel) tu: zu 
(betontes Adverb), t% zu, allzu; vh wieder, zurück, t?r&. vh 
wiederum; an an an, dm dm durch, ffb fy^ für, vor, nö: 
nö nach, evgb evgb über; erstere sind betonte Adverbien, 
letztere proklitische Präpositionen; ferner ys '* ist 

2. Sandhierscheinungen. 

§ 190. Wie bereits § 18 bemerkt wurde, geht der 
Kehlkopfverschluss im Zusammenhang der Rede, wenn 
nicht eine Pause vorhergeht, regelmässig verloren, und zwar 
nicht nur nach Konsonanten sondern auch nach Vokalen, 
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Ersteie werden in diesem Falle stets stimmhaft zum folgen- 
den Vokal herübergezogen, gleichviel ob sie ursprünglich 
stimmhaft oder stimmlos waren, z. B. edep$l Kartoffeln, 
d% kobaf$n%% den Kopf abschneiden, da zogüfoekg den Bock 
ausziehen, dm digundy'n. durch dick und dünn, tq>8äk#s 
zwei Nachen. 

§ 191. Ebenso geht anlautendes h vielfach verloren, 
in der Regel jedoch nur nach Verschluss- und Reibelauten, 
die in diesem Falle stets stimmlos erscheinen, z. B. kfokbf 
Kirchhof, vdtsrfs Wirtshaus. 

§ 192. Anlautendes b und d kann den vorhergehen- 
den stimmlosen Auslaut stimmhaft machen, z. B. xbizbäk 
Kohlenkasten, kdzbfog Stachelbeeren, htizdyz Haustür, 
hü-a.ydyts hochdeutsch, bedü:k Betttuch, ßfoybcfo furcht- 
bar u. s. w. 

§ 193* Umgekehrt wird das anlautende d einsilbiger 
Pronomina und Adverbien nach stimmlosen Konsonanten 
stimmlos, z. B. vemjstat wer ist das, vekpmptö wer kommt 
da, vat vosty was willst du, da&t6xvo'%* das ist doch wahr, 
daUstuuy^dSn das hast du getan. — Ebenso düngstäx 
Donnerstag. 

§ 194. Nach stimmlosen Lauten steht stets zs>, s#, s%, 
nach stimmhaften zq, z#\ x$ und y% dagegen werden in 
letzterem Falle ohne Unterschied neben einander gebraucht. 
Z. B. dö liats% da liegt sie; datvilz%nidün das will sie nicht 
tun; den d$its# riiks der thut dir nichts; väbid hüte dich; 
xutxgdön gut getan; dwby%kum% durchgekommen. — Auch 
tg wird mitunter nach stimmhaften Lauten zu d#, z. B. 
i&i.ndgmkkg rein zu machen. 

§ 195. Vor folgendem m kann in nachlässiger Rede 
t zu p werden, z. B. zgkepmdtxgsäx sie hat mir's gesagt, 
dat Up mg sizdfälg das lässt man sich gefallen, Döbpmünt 
Dortmund. 

§ 196« n wird vor folgendem 5, p zu m, z. B. toumpin 
Zahnschmerzen; vor folgendem k kann es zu ^ werden, 
z. B. Heir^Ml Steinbruch, vgl. auch burffibt Baumgarten (§95 
Anm. 2). 
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§ 197« Das auslautende n in Flexionssilben ist in der 
Stadtmundart in der Regel geschwunden (§ 98). Im Zu- 
sammenhang der Rede jedoch bleibt es vor Vokalen, A, d 7 
t erhalten und wird vor b, p zu m, z. B. #t%n un dbinkd 
essen und trinken, de Xhizdn hü:t der graue Hut, tey$nd%vtint 
gegen den Wind, i>&y$mb$y% Regenbogen. 

§ 198. Ähnlich verhält sich das stammhafte n in an 
an, in in, fan von, hin hin, dan dann, den der, ven wer, 
kan kann, sin bin und ähnlichen einsilbigen Wörtern. Vor 
Vokalen, A, d und t bleibt es stets erhalten; vor b und p 
wird es zu m\ vor andern Konsonanten aber fällt es viel- 
fach ab, z. B. inhhul% einhalten, antbekft anziehen, ampäk# 
anfassen, hixSn hingehen, fa mi fädgb von meinem Vater, 
di kaz%tsey% der kann dir's sagen. 

§ 199. Auch das / in sal c soll* und vil c wiir wird mit- 
unter vor folgendem Konsonant abgeworfen, z. B. ik sa i% 
helpd ich soll dir helfen, dat sa val sin das soll wohl sein, 
ik vi id 's vat sey% ich will dir einmal etwas sagen. 

§ 200. Vielfach werden einsilbige Wörter mit einem 
folgenden m c dem*, s c ist 5 , k c ich* zu einem Wort verschmolzen, 
wobei der Auslaut sich diesem m, s 7 k assimiliert, z. B. im 
im, fam von dem, om auf dem; das das ist, vas was ist, des 
der ist, ves wer ist, hes er ist; dak das ich, dass ich, vak 
was ich, dek der ich, den ich, sah soll ich, hak hatte ich, 
hek hätte ich, vik will ich, muk muss ich, sek sage ich, 
kank kann ich u. s. w. — Auch v% c wir* wird so mit dem 
vorhergehenden Worte verschmolzen, z. B. hev% haben wir, 
sev# sollen wir, viv$ wollen wir u. s. w. 



WORTBILDUNGSLEHRE. 



Teil I. 

Nomen und Pronomen. 

I. Substantivs. 

A. Flexion. 

1. Pluralbildung. 

§ 201. Der Plural ist entweder vollständig gleich 
dem Singular oder nur durch den Umlaut von ihm unter- 
schieden. Hierher gehören einige Wörter auf -#■&, -%l und 
-# < -%n. 

a) ohne Umlaut die Maskulina z. B. fir$b Finger, 
ifffl Engel, htäl% Tischbein, äp# Affe; die Feminina thapg 
Treppe, ßefy Flasche, kibk% Kirche, kat# Katze, myi$ 
Sperling; das Neutrum haty Herz. 

b) mit Umlaut die Maskulina ap$l Apfel — ep%l, 
xäd% Garten — xed%. 

§ 202. Der Plural ist ohne Endung, unterscheidet sich 
aber vom Singular durch zirkumflektierte Betonung, die auf 
Apokope einer früheren Endung # beruht, und ev. sonstige 
Veränderungen. 

a) ohne Umlaut. Maskulina: dax Tag — dä:x, iUin 
Stein — Hfri.n, ^ir^h Bing — **'$., huünt Hund — hu um, 
tount Zahn — tou.n. Feminina: hount Hand — hou.n. 
Neuerdings sagt man in Anlehnung an das Hochd. vielfach 
hei.n und tei.n. Neutra: pet Pferd — pe\L 

b) mit Umlaut: Maskulina: slax Schlag — sU\x } 
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hof Hof — h4\f 7 böum Baum — bey.m, don Dorn — dein, 
Aoa/'Korb — ke^f volf Wolf — ve l.f koump Kamm — ke'i.m. 
Neutra: not Wort — vä:t. Feminina: vount Wand — 
vei.n, lue Laus — lp:s, müs Maus — *np'$, kü: Kuh — kyy.. 
§ 203. Der Plural hat die Endung -&. 

a) ohne Umlaut Neutra wie: styk Stück — styh^ 
bei Bett — bed&b, kbyts Kreuz — kbyts%r, mets Messer — 
metsgb, kpxl Spiel — hpxlgb, fei Fell — fel&, 16t Los — lotgb, 
hemdg Hemd — hemdgb, knnt Kind — kiin#z, hbet Brett — 
b'be'dA, hün Huhn — hungb. 

b) mit Umlaut. Maskulina: stok Stock — ätekgt, 
Hat Schwanz — htetgb, itbük Strauch — sfoyk^, köp Kopf 

— kepgb. Neutra: hüs Haus — hpzw, xat Loch — xetyb, söt 
Schublade — hAtyb. Von Femininen gehören allein hierher 
fut Arsch — fyt^b und mü:l Majil — m$l%b. Letztere Form 
ist Plural zu dem mnd. Neutrum mül, während mü\l auf 
das mnd. schwache Femininum müle zurückgeht. 

c) mit und ohne Umlaut die Neutra blat Blatt — 
bte % %& und blä^ xlas Glas — xUzgb und xläz^b^ kalf Kalb 

— kelvgz und kalv^. 

§ 204. Der Plural wird auf s bezw. -g$ gebildet. So 
gehen u. a, die Maskulina keil Kerl — ke:h, stü:l Stuhl 

— Hi/:h, pö:l Pfahl — pe\ls und die meisten Wörter auf -#&, 
-#/, -%m und -# < -%n, namentlich alle Diminutiva, z. B. 
Up%l Löffel — ISpgls, %z%l Esel — izgls, besgm Besen — besgms, 
6v# Ofen — Av%s, jwq. Junge — juqgs. Neutra: finstgb 
Fenster — Jinstgs, febkg Schwein — febk%s, meti% Mädchen 

— mets^s, vifkg Weibchen — vi:fk%s } Uyksk% Stückchen — 
stykskgs. Feminina: dfa.n Mädchen — diangs, systgb 
Schwester — syst%$. 

§ 205. Der Plural endigt auf -#. 

a) nhd. starke Pluralbildung, a) ohne Umlaut. Mas- 
kulina: du Tisch, ß§ Fisch, fes Vers, stik Stich, Sfotk 
Strich. Neutra: dz#.z Tier, sö:p Schaf. 

ß) mit Umlaut, Maskulina: bnü:k Heicht — sni/'.kg, 
4\l Aal — 4:1%, d%6\t Draht — dröitg, knoup Knopf — kneyp% } 
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pöt Toyf — pet#. Feminina: nüt Nuss — n$t$j füs Faust 

— f$**h 

b) Nhd. schwache Pluralbildung. Der Plural endigt 
auf -# < -#», welch letzteres in den in § 197 aufgeführten 
Fällen erhalten bleibt. Beispiele ohne Umlaut. Masku- 
lina: mini Mensch, saldö.t Soldat, bfa> Bauer, toxi Brille, 
blä:x Kind — blay%, hä:s Hase — haz%. Neutra: o*u.z 
Auge — ouy$ } #'#.a Ohr — ii *^.^, jo % %*> Jahr, ho-%* Haar, 
bäin Bein. Feminina: dip> Tür, b%% Birne, sip%l Zwiebel, 
sit Seite — 8td^ dAvf Taube — düv%, jn>ü\m Pflaume — pzümz, 
f*i.f Farbe — fcfot>#. 

2. Die obliquen Kasus. 

§ 206. Nominativ und Akkusativ Singularis sind zu- 
sammengefallen, und zwar werden beide bei den schwachen 
Maskulinis, welche im Nominativ Singularis endungslos 
sind — es sind dies meist Bezeichnungen für lebende Wesen 

— und bei den schwachen Femininis, deren auslautendes 
# lautgesetzlich apokopiert wurde, durch den Nominativ, 
in allen andern Fällen durch den Akkusativ ersetzt. Nur 
von einigen schwachen Maskulinen, welche ebenfalls lebende 
Wesen bezeichnen, ist die lautliche Form für beide Kasus 
erhalten; es sind dies: hä\s und haz% Hase, hä:n und häng 
Hahn, be-%* und be*%w Bär. — Syntaktisch wird der Nomi- 
nativ der Maskulina stets durch den Akkusativ ersetzt. 

§ 207. Der Genitiv Singularis findet sich nur noch 
in Zusammensetzungen wie pätsßeis Pferdefleisch, äkgsknez 
Schiffsknecht, 6v#sp(p% Ofenpfeife und in adverbialen Zeit- 
bestimmungen wie %t mvbyQs des Morgens, d:m#s Abends, 
sündäzs Sonntags; sonst wird er durch die Präposition fan 
mit dem Dativ oder durch den Dativ und das Possessiv- 
pronomen umschrieben. 

§ 208» Der Dativ Singularis der starken Maskulina 
und Neutra endigt auf -# ; dieses -# aber wird in der Regel 
wie im Hochd. abgeworfen, so dass der Dativ gleich dem 
Akkusativ wird. Eine besondere vom Akkusativ unter- 
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schiedene Dativform zeigen dagegen noch diejenigen Sub- 
stantiva, bei denen das -d nach stimmhaftem Konsonanten 
oder nach stimmhafter Konsonantenverbindung lautgesetz- 
lich apokopiert wurde, z. B. dax Tag — dä:x, vex Weg — 
v4:x, hof Hof — h6\f betx Berg — be^x y feilt Feld — 
ft'i.lj lount Land — h'u.n; doch treten auch für diese Formen 
vielfach die Akkusativformen ein, z. B. bm hfr.f oder öm 
hof auf dem Hofe. 

Anm. Sehr auffällig ist die schwache Form des Dativ Sg. von 
hÜ8 Haus — HÜ89 mit stimmlosem s\ 

§ 209. Die schwachen Substantiva haben nur eine 
Form für den ganzen Singularis ; nur die Feminina, welche 
im Nominativ endungslos sind, haben daneben noch eine 
schwache Dativform. 

§ 210. Im Plural aller Substantiva sind die Kasus- 
unterschiede verloren gegangen. 



B. Diminutivbildung. 

§ 211* Zur Diminutivbildung werden die Suffixe -s%, 
-k$ und sk# verwandt; -6$, dem ndl. -tje entsprechend, tritt 
an /, », t\ -sk# an Gutturale; in allen andern Fällen steht 
-£#. Die Diminutiva haben, soweit es möglich ist, Umlaut 
sowie zirkumflektierte Betonung. Vor Explosivlauten tritt 
Verkürzung ein (§ 151, 1). Der Plural wird stets auf -$ 
gebildet. Beispiele: ke:U# Kerlchen, Up$h Löffelchen, 
b$'i.ns# Beinchen, hci.nSd Händchen, fetfy Fässchen, pyksfy 
Schweinchen, be^.zsk% Berglein, xdsixsk% Gesichtchen, %i'^sk^ 
Ringlein, Ury.k# kleines Tau, ke^.kg Kärrchen, ke-\.mk% 
Kämmchen, kn#pk# Knöpfchen, vifk# Weibchen, xlesk? 
Gläschen, kfskg Krüstchen; pet Pferd hat path%\ man Mann 
me*nJ$ nur im Gegensatz zu vt:fk%, sonst men#k#, ebenso 
k\n$k* Kindchen, An$k$ Diminutiv von Anna. 



§ 212—214. Flexion der Adjektiva. 
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IL Adjektiva. 

A. Flexion. 

§ 212. Der Nominativ Singularis der Maskulina wird 
durch den Akkusativ ersetzt Der Unterschied zwischen 
starker und schwacher Flexion ist nur noch im Sg. erhalten, 
im PI. flektieren die Adjektiva stets stark. 

1. Starke Flexion. 
§ 213« Paradigmen: xbü'a.t gross, kUi.n klein. 







Singular 




Plural 




Maskulinum 


Femininum 


Neutrum 




A. 


Xbü'ad%{ri) 


Xbüa.t% 


xtü'ad 


Tbüa.t% 


D. 


zhüa.tgm 


Tbü'ad$% 
Singular 


Xbüa.tem 


Plural 




Maskulinum 


Femininum 


Neutrum 




A. 


klHm{?i) 


klfri.n 


kU'i.n 


klfrLn 


D. 


kUin^m 


kltingb 


kl&in#m 





Anm. Ein starker Qen. Sg. Neutr. ist in Formeln wie mks niigs 
nichts Neues, vat xudgs etwas Gutes erhalten. 



2. Schwache Flexion. 
§• 214« Paradigmen: xbirad gross, kUi.n klein. 







Singular 






Maskulinum 


Femininum 


Neutrum 


A. 


x%ti'a.te{ri) 


xbü-a.t% 


Vbü'a.tft 


D. 


vbira.t%{n) 


&bü m a.ty(n) 
Singular 


Xbü m a.t%{n) 




Maskulinum 


Femininum 


Neutrum 


A. 


kUin%{n) 


kU'i.n 


klfri.n 


D. 


kläin#(ri) 


klfri.n 


ktitin%[n) 



Manrmann, Mülheimer Mundart. 
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§ 215—218. Steigerung der Adjektiva. 



B. Steigerung. 

§ 215« Der Komparativ wird auf -#*, der Superlativ 
auf -sfy gebildet, z. B. net schön — netgb — netsty, lartfc 
lang — ler$b — le-q.sty, oult alt — 0yl&> — 0-y.hlg. 

§ 216« Einige Adjektiva bilden den Komparativ auf 
-e?#a, z. B. nö: nahe — n4d$b } &<po&A schwer — £<p4dgb y 
dy%.* teuer — dfod%b\ bei manchen tritt zugleich Verkür- 
zung ein, vgl. § 217. 

§ 217. Verkürzung des Stammvokals im Komparativ 
und Superlativ zeigen folgende Adjektiva (§ 151, 3): 
kUi.n klein — klindgb — klin&ty, 

täi.n rein — %ind%b — %inst% (doch auch regelmässig), 
h&it breit — bbüdgb — bt&Utd, 
vtt weit — vtdgb — vit$t%, 
Xbü'a.t gross — x%Sd%b, xb$t#b — xtibtsty, 
hüa.x hoch — heygb — hezstg. 

§ 218. Folgende Adjektiva, die nur im Komparativ 
und Superlativ oder nur im Superlativ vorkommen, bilden 
den Positiv durch einen andern Stamm oder gehören zu 
Adverbien und Präpositionen: 



xut gut 
laty spät 
fei viel 
fbü: früh 
ffb vor 
axtgb hinten 
bövg oben 
uün# unten 
mid% mitten 



bStgb besser 
lätgb später 
mi % dA mehr 
i'd.* eher, früher 



bestg beste, 
lest% letzte, 
mUsty meiste, 
va.8t% erste, 
ffbsty vorderste, - 
extysty hinterste, 
b4v%$t% oberste, 
yyngsty unterste, 
midqlstd mittelste. 



§ 219—221. Zahlwörter. — Pronomina. 
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in. 


Zahlwörter. 






1. Kardinalzahlen. 




§219. 








ISin 


11W/ 


21 ein%ntq>int$x 


1 tf :» 


2 t<p'*'a-, tq>8 


12 ttpelf 


22 t(p'%a.nt(pint%x 


20 t(pint%x 


3<fot? 


13 dbithn 


23 d%vj$nt<fint%x 


30 <ftzl£# 


4/1-3.» 


\\ftat\\n 


24fi'8.i#nt<pint#z 


40y*fl#?* 


sßf 


lbßftbn 


25 ftvdnt(pini%x 


SOfiffa 


6 ses 


16 sestr.n 


26 sezgntcpintgx 


60 m£## 


7 8%V% 


1 7 sivgntr.n 


27 siv#n$nt(p\ntdx 


70 siv%nts%x 


Sax 


18 a^rä:» 


28 äymtcpintQx 


80 axtsftx 


Snlyz 


19 nly#n$:n 


29 niy%n%nt(pintdx 


90 myonts^x 


fi:n 


20 t<pint#x 


30 da## 


100 huün$nt 



200 tq)%*a.huündnt 1000 douzgnt. 

Anm. 1. Ursprünglich war tfqpVa. die betonte, tye die unbetonte 
Form; dieser Unterschied ist jetzt nicht mehr vorhanden; alleinstehend 
aber kommt nur tyV'a. vor. 

Anm. 2. Die Zahlen von 70 — 90 haben die hd. Endung -tsgx 
angenommen, in der filteren Sprache wurden sie mit -ant- gebildet. — 
douzgnt zeigt auffallender Weise hd. Vokal. 

2. Ordinalzahlen. 
§ 220. 1 V-aMg, 2 tuptdg, 3 <h%d% } 4 /(-*.*?#. 5 fiffy 
6 *e*<a, 7 siv%nd%, 8 oa;^, 9 niy%nd%, 10 ti'n.dg, 11 6 a £/%£ y 
12 ttpe'l.ftyy 13 <hiünd%, 20 ttpintyxstz, 10 .huün#nsfä y 
1000 douz^nst^ 

IV. Pronomina. 

1. Persönliche. 

a. Ungesohleohtige. 

2. Person • 3. Person 

dtm, dg du — 

du, i% six, s$x sich. 

xit ihr; #*«, ## Sie — 

fleuch; mi Ihnen, Sie 5*r, ä##. 
Anm. 1. xit und tfl* sind alte Dualformen; die alten Pluralformen 
werden in der höflichen Anrede an eine einzelne Person gebraucht. Die 

5* 



§ 221. 1. Person 

Sg. N. ik, %k ich 
D. A. mit, m# 

PI. N. iri, n 

D. A. üs 



Neutrum 




et, dt, yt 


sii, Z9 


ym, 9m 


y* 


et, #t, yt 


8U, Z9. 
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für unsere Mundart charakteristische unbetonte Form des Dativ Akk. 
Sg. der 2. Person £» scheint mit dem ndl. je identisch zu sein. 

Anm. 2. Wenn das Pronomen der 2. Person enklitisch hinter 
einer Verbalform steht, so kann sich der stimmlos werdende Anlaut 
desselben dem vorhergehenden auslautenden 8 assimilieren, z. B. hast» 
und kas9 kannst du, heUt» und heUd hättest du. 

Anm. 3. Auf falscher Analogie beruhen Verbindungen wie venstd 
wenn du, datst» dass du, ?a.«l£ ehe du, suf&'lMd so viel du, u. ähnl. 
Auch hier kann die in Anm. 2. besprochene Assimilation stattfinden. 

b. G-esohleohtige, 

§ 222« Singular Plural 

Maskulinum Femininum 

N. he, e, % syy, sii, z$ 

D. ym, 9m fb, %b 

A. dn syy, sii, z9 

Anm. 1. Der verloren gegangene Dativ PI. ist durch den Dativ 
Sg. Fem. ersetzt. Für die Akkusativformen kann man auch fast stets 
die Dativformen verwenden; als betonte Form des Akk. Sg. Mask. ist 
nur ym gebräuchlich. 

Anm. 2. Die Form yt wird nur in Bezug auf weibliche Wesen 
gebraucht. 

Anm. 3. Ein unbetonter Gen. Sg. 98 kommt nur wenig vor, z. B. 
ik hetys x$nux ich habe genug (davon); um so häufiger ist der unbe- 
tonte Gen. PL gt, z. B. dadyi^eing das ist (dir) einer. 

2. Possessiva. 
§ 223« min9, min, min mein, din9, din, din dein, uüa, 
uä, uü ihr, sing, sin, sin sein, fb%, fb, tfb ihr, üz9, üs, üs 
unser, ink% euer, ya#, yb, p> ihr. 

Anm. Vor den Verwantschaftsbezeichnungen fatp, Vater, bvu'%.i 
Bruder, y'a.m Onkel, fedp, Vetter ist der Nom. Sg. nicht durch den 
Akk. verdrängt worden, sondern erhalten geblieben : z. B. m% fat^ 9 din 
y'a.m, sim b^u'^.^ ) yi ftd%%. 



3. Demons 


trativa. 




§ 224:. Der bestimmte Artikel. 




Singular 




Plural 


Maskulinum Femininum 


Neutrum 




N. den, de, d% dt, dd 


dat, et, 9t 


dl, d9 


D. dem, dam, m den>, d%b 


dem, d%m, m 


— 


A. den, de, d% dt, d^ 


dat, et, 9t 


dt, d9. 
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§ 225« Das zusammengesetzte Demonstrativum. 

Singular Plural 

Maskulinum Femininum Neutrum 

N. diz% dis dit } dis dis 

D. diz^m dizgb dizdtn — 

A. diz% dis dit, dis dis 

Anm. Die Demonstrativa kommen meist in Verbindung mit h% 
(= hier) vor, z. B. htden, htdat, htdizg. 

4. Interrogativa. 

§ 226. . Singular 

Maskulinum Neutrum 
N. ven } ve vat 

D. vem vem 

A. ven vat 

Anm. 1. Im Mask. wird statt des Dat. auch der Akk. gebraucht. 
Anm. 2. Für 'was für ein* gebraucht die Mundart das wie ein 
Adjektiv flektierte vatfang, vatfan, vatfan. 

5. Indefinita. 

§ 227. Der unbestimmte Artikel lautet in allen Formen 
#/», #, nur im Dat. Mask. und Neutr. findet sich daneben 
noch die Form dm. Auch hier ist also der Nom. Mask. 
nicht durch den Akk. verdrängt. Dagegen flektiert die 
Zusammensetzung mit dem aus süa. so verkürzten su genau 
wie ein Adjektiv: sun# y sun, sun solch ein. 

§ 228. Die übrigen Indefinita sind: vat etwas, ntks 
nichts, m% man, ym%s jemand, nym$s niemand, al$s alles 
(der Sg. al und der PI. al werden, adjektivisch gebraucht, 
stets mit dem bestimmten Artikel verbunden), in%yi einige, 
man^yd manche; jSd& } J6d# y jSd$s ist hd. Lehnwort. Ein- 
ander wird durch ein ausgedrückt: dübein durcheinander, 
üt&Un auseinander, evvbein übereinander, fanein vonein- 
ander, hinein beieinander. 



Teil H. 
Verbum: Konjugation. 



A. Starke Verba. 




1. Die Endungen. 




29. Pt&b. Imp. 


Prät. Inf. 


Fartis. 


Sg. 1. — 


- -* 


-* 


2. -s — 


-* 




3. -t 


— 




PI. 1. 2. 3. -* -$nt 


-* 




höfl. Anrede -t -t 


-t 





Anm. 1. Das -t der 3. Sg. Präs. ist nur nach Vokalen, A, l, i 
und n erhalten, nach allen andern Konsonanten ist es abgefallen (§ 110). 

Anm. 2. Im Präsens und Präteritum sind alle 3 Personen des 
Plurals gleich geworden. 

Anm. 3. Die 2. PI. Imp. hat die alte Endung der 3. PI. Präs. 
angenommen. 

Anm. 4. Die ursprüngliche Form der 2. PI. aller Tempora und 
Modi ist in der höflichen Anrede an eine einzelne Person erhalten. 
Dieses -t haftet auch nach Explosiv- und Reibelauten fester. 



2. Die Stammbildung und Flexion. 

§ 230. Der Vokalwechsel zwischen der 1. Sg. und der 
2. 3. Sg. Präs. ist nur in wenigen Fällen ausgeglichen; da- 
gegen hat die 2. Sg. Imp. fast durchweg den Vokal des 
Infinitivs angenommen, sie entspricht einer 3. Sg. Opt. Präs. 

§ 231« Das Präteritum hat entweder im Singular den 
Vokal des Plurals oder in allen Formen den Vokal des 
Partizipiums, — Der Opt. Prät, hat, wenn es möglich ist, 
Umlaut. 
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I. I-Ablautsreihe. 

wgerm. i — ä( — % — * 
mülh. i — % — % — % 
§ 232. Paradigmen : ktkg sehen, ^^ reiten, bliv% bleiben. 

1. Präsens: k(k, ktks, fäk\ kifa, kikt. Imp. ktk. 
Ebenso gehen: bit% beissen, dbity cacare, xlik% gleichen, 

xbip% greifen, knip% kneifen, fa>it# kreischen, pip# pfeifen, 
%ity reissen, ilik# schleichen, ilipg schleifen, f%b&l(t% ver- 
schleissen, hmit% werfen, hplit$ spleissen, kthik$ streichen, 
vikg weichen. 

2. Präsens: ^it 1 zits, vit\ ^i$ } tA:L Imp. ^it 

Ebenso gehen: li$ leiden, $Ug gleiten, &nt$ schneiden, 
itbty streiten; ferner gehört hierher das Partizip f&ti# ver- 
gangen. 

3. Präsens: bli:f y Mtifs, blt\f\ bliv^ blkft. Imp. bltvf. 
Ebenso gehen: d&iv% treiben, %w% reiben, hiv% schreiben, 

$cpiy% schweigen, v(z# zeigen, pziz% preisen, Sind scheinen. — 

h>iy% bekommen, refl. sich nehmen, weicht in einigen Formen 

ab. Präsens: kbix, kbis, h>ix\ kbiy#, kbtxt Imp. ktix, fa>iy#nt, 

kbizt. Das Partizip wird auch schwach gebildet: x%h>ix. 

Anm. fottg schneien und hei» schreien sind ganz in die schwache 
Flexion übergetreten. Auch spüj speien wird meist schwach flektiert, 
doch kommen auch noch die starken Formen spuü, xgiptijfr vor. 

II, ö- Ablautsreihe, 
a. Imperfekt-Präsentia. 

wgerm. eo — an — ü — o 
mülh. t: — 6 — 6 — 6 
§ 233. Paradigmen: §l\t% schiessen, b'i# bieten, fli'.yz 



1. Präsens: si:t y i$ts } iyt; hl\t^ ) &i:t. Imp. ii:t. 
Ebenso gehen: zi:t# giessen, f%bd%v.t% verdriessen. 

2. Präseus: bi:t, bpts, byt\ b'i#, bv.t. Imp. bV.t. 

3. Präsens: ßi:z, flpxs, ß$:z; flv.y% ßi:zt. Imp. ßi:z. 
Ebenso gehen: b%<hh\yt betrügen, ß:y# lügen und die 

Präteritalformen böx, böy$ u. s. w., zu denen der Präsens- 
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stamm von dem schwachen Verbum beyya beugen, biegen 
gebildet wird. Von andd. tiohan ziehen ist nur %t t$t er- 
halten. — fti:z2 frieren unA f&U:z% verlieren haben gram- 
matischen Wechsel. 

b. Aorist-Präsentia, 
wgerm. ü — an — ü — o 
mülh. ü — 6 — 6 — 6 
§ 234. Paradigmen: süp% saufen, sdv# schieben. 

1. Präsens: süp, syps, syp\ süp%, süpt. Imp. süp. 
Ebenso gehen: h>üp$ kriechen, %tik% riechen, Slütg 

schliessen. 

2. Präsens: $ü\f, sp:fs, sp\f; süv$ 7 &ü:ft. Imp. hfcf. 
Ebenso gehen: süy% saugen, hnüv% schnupfen, faüv# 

schrauben und st$v$ stauben, stieben, das im ganzen Prä- 
sensstamm Umlaut hat. 

III. e-f-Ablantsreihe. 
a. Mit Doppelnasal oder Nasal + Konsonant, 
wgerm. i — a — ü — ü 
mülh. a) i — u — u — u 
ß) ff — uü — uü — uü 
§ 235. a) Paradigmen: (hirfa trinken, sir$ singen. 

1. Präsens: dnqk, foiqks, äbirtfr, dbiqkft dbiqkt. Imp. foiqk. 
Ebenso gehen: siqfy sinken, Hirjjk^ stinken. 

2. Präsens: «faj., si'q.Sj si'q.k] siq#, si'q.t Imp. *nj.. 
Ebenso gehen: b%d%r$ bedingen, dbit$ dringen, ftifffi 

wringen, klirffi klingen, x^lir^ gelingen, U\r$ schlingen, 
ipbif^t springen, scpir$ schwingen, tcpir^d zwingen, b%sin% 
besinnen, §pin% spinnen, x$vin% gewinnen. — stpenq schwim- 
men und klym# klettern haben im ganzen Präsensstamm 
e bezw. y. 

§ 236. ß) Paradigmen: kbümp^ krimpen, biin$ binden. 

1. Präsens: faÜmp, kbtimps, kbiimp\ faiimpn, kbümpi. 
Imp. Jcmmp. 

2. Präsens: Atf.*, bi'tns, brt.nt; bnn$, bvt.nt. Imp. bi'tn. 
Ebenso gehen \ fiin% finden, viing winden. 
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b) Mit anderm Stammauslaut, 
wgerm. e — a — ü — o 
Mülheim a) e — o — o — o 

ß)e—b—6—b (§48) 

y) e — o — o — o (§139 und 140) 

8) a — a (§ 171} 

«) ü — öu — ou — ou (§ 164 und 165) 
£) ei — ou — ou — ou (§ 163) 
§ 237. a) Paradigmen: Uetvo sterben, foeko ziehen. 
• 1. Präsens: ste^.f, itm.fs, stiv.f] He^v% } Ste^.ft. Imp. 
ite^.f. 

Ebenso geht noch fawifavg verderben. 
2. Präsens: tbek, foeks, tbek] foek%, foekt. Imp. tbek. 
Ebenso gehen: fexto fechten, flextd flechten, fobh6k% 
erschrecken und das hd. Lehnwort tbefy treffen. 

§ 238. ß) Paradigmen: helpo helfen, melko melken, 
8q>el% schwellen. 

1. Präsens: help, hilps, hilp\ helpo, helpt. Imp. help. 

2. Präsens: melk, melks, melk; melko, melkt. Imp. melk. 

3. Präsens: &q>e'l. } iq>e'1.8, iq>e'Lt\ sq>elg f i<pe'l.t Imp. iq>e m L . 
So geht noch kcpel% quellen. 

§ 239. y) Einziges Beispiel: vedo werden. 
Präsens: vet, vets, vet] vedg, vet. Imp. vet. 
§ 240. d) Paradigma: basfy bersten. 
Präsens: bas, bas, bas] bastd, bast Imp. bas. Das 
Prät. wird schwach gebildet. 

So geht noch das% dreschen. 

§ 241. e) Einziges Beispiel: imifltd schmilzen, schmelzen. 
Präsens: imült, Smitlts, irnnlt; hmittto, smült. Imp. smitlt. 
§ 242. f) Einziges Beispiel: seil» schelten. 
Präsens: ie*iJ 9 äe'i.ls, se'iM] ieilo, heilt. Imp. seid. 

IV. d-AblautBreihe. 

a. Wgerm. e — a — a — b 
mülh. a) 6 — ü m a. — ti'a. — 6 
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§ 243. a) Paradigmen: foSk% brechen, nem% nehmen. 

1. Präsens: bbSk y bbiks, bbik\ b%ök%, b%6kt. Imp. hbÜk. 
So geht noch Ipbify sprechen. 

2. Präsens: nS:m } nyms, nymp\ nemg } nfr.mt. Imp. ni\m. 
§ 244. ß) Paradigmen: Sfo% scheren, hUl% stehlen, 

v6y# wiegen. 

1. Präsens: sH ) iShs f sM\ &fo% } sht Imp. höh. 

So geht noch §q>&b% schwören. Von andd. gib'eran ist 
nur noch das Partizipium x#böi>% geboren erhalten. 

2. Präsens: StS:l, stüs, itilt\ sUl^ stilt. Imp. He:L 
So geht noch btf6'l% befehlen. 

3. Präsens: vS:x 7 vv.xs, vt:x] vSy& vSixt Imp. vS:x. 
Anm. Im Präsensstamm sind neben den Formen mit 4 auch solche 

mit t: gebräuchlich. 

b. Wgerm. ü — a — ä — ü 
mülh. u — fca. — tira. — u 
§ 245. Einziges Beispiel: kum$ kommen. 
Präsens: kum, kyms, kymp\ kum# y kwm.t Imp. kum. 

V. g-Ablautsreihe, 
a. Mit einfachem Präsensstamm. 
Wgerm. e — a — ä — e 
mülh. a) S — üa. — ü m a. — S 
ß) S — ü — ü — S 
§ 246. a) Paradigma: fbSty fressen. 
Präsens: fbSt, foits, fbit\ fiSty, fb6t Imp. fbU. 
Ebenso gehen: 6t% essen (Ptz. x^xgtg), f$bx& r t$ ver- 
gessen, stik% stechen, m£t$ messen (das Prät. hat auch 6), 
xev$ geben (Imp. xif). Ferner gehört hierher das Prät. 
des Verbum substantivum (vgl. jedoch § 170). Das Ptz. 
wird schwach gebildet: x#vö':s. — Die Präterita von 
sehen und geschehen haben grammatischen Wechsel: sü'q.x, 
sü'a.yä, xgM'a.x, x^su'a.yd. Von letzterem ist sonst nur 
noch die 3. Sg. Präs. #t x^iijt gebräuchlich ; die übrigen 
Formen von ersterem siehe § 262. 

§ 247. ß) Einziges Beispiel: Uzn lesen. 
Präsens: fasy-lfa H*\ W*ff> U:st . Imp. U:s. 
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b. Mit {a-Präsens. 

Wgenn. t — a — ä — e 
mülh. * — ü'a. — üa. — S 

§ 248. Paradigmen: sito sitzen, liy% liegen. 

1. Präsens: sit, sits, sit\ sity, sit Imp. sit. 
Anm. bid# ist in die schwache Flexion übergetreten. 

2. Präsens: lix, has y Rat] liy^ lixt. Imp. lix. 

VI. a-Ablantsreihe. 

Wgerm. a — o — o — a 
mülh. et) ä — ü: — ü: — ä 
ß) a — ü — ü — ä 
y) uu — uü — ou 

§ 249. a) Paradigmen: navd graben, dbay% tragen, 
vü89 wachsen. 

1. Präsens: Xba\f, Xb&fs, zi>S]f\ xbäv%, xba\ft Imp. xbä\f. 

2. Präsens: d%a\x, d%l\xs, db%\x\ dbäyn, dbäxt Imp. dba\x. 
Hierher gehört der Präteritalstamm von il6n schlagen. 

3. Präsens: väs ) ves y ves\ vösq, väst Imp. väs. 
Ebenso geht vaio (vä&% § 146) waschen. Das zu dieser 

Klasse gehörige bak$ backen ist in die schwache Flexion 
übergetreten. Das Ptz. wird noch stark gebildet: xobäk^. 

% 250. ß) Einziges Beispiel: fa%o fahren. 

Präsens: /<fo, f&bs, ftbt\ fäty, fübt Imp. fäb. 

§ 251* y) Hierher gehören die Präterialformen von 
itön stehen: itunnt; stuüng] xo§tbun%. 

Reduplizierende Verba. 
a. Wgerm. a — e — e — a 
mülh. a) a — * — i — a 
ß) a — I: — i: — a 
y) ou — i: — i: — ou 
% 252. a) Paradigma: far^o fangen. 
Präsens: fa% feqs, feqk\ faqo, faq.t. Imp. faq. 
So geht noch harfi hangen, ferner gehören hierher die 
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Präteritalformen von xön gehen. Von allen drei Verben 
kommen im Prät. auch Nebenformen mit u vor: /tag, huq 7 zun\. 

§ 253. ß) Einziges Beispiel : fal$ fallen. 

Präsens: fal, fels, felt\ fa1%, falt Imp. fal. 

§ 254. y) Paradigma: houl% halten. 

Präsens: ho-u.1, hzry.h, hvy.U; houl# t ho-udt Imp. hou.l. 

höl% holen bildet das Prät. meist stark: hv.l. Von dem 
hierher gehörigen foul% falten ist das Prät. nicht gebräuch- 
lich, ebensowenig von dem redupl. Verbum hau# hauen. 

b. Wgerm. ä — e — e — ä 

mülh. 6: — I: — i: — 6: 

§ 255* Paradigmen: blö:z% blasen, U:t$ lassen, slö:p% 
schlafen. 

1. Präsens: blö:s, bUis, bU\s\ bl6:z#, blö'.st Imp. bldis. 

2. Präsens: U\t, töte, Kt\ löify, M:t. Imp. U:t. 

3. Präsens: H6:p, üleps, ilep\ ild:p% } SU:pt Imp. Slö:p. 

Anm. «o? raten und Hof braten sind in die schwache Flexion 
übergetreten. 

c. Wgerm. o — eo — eo — o 

mülh. ü: — t: — l: — ü: 

§ 256. Einziges Beispiel: vä\p% rufen. 
Präsens: zü:p } ^yp8, 7jyp\ *ü:p$, w:pt. Imp. vü:p. 

d. Wgerm. au — e% — e'ö — au 
mülh. a) ou — I: — I: — tiu 
ß) u % a. — t: — i: — ü m a. 

§ 257. a) Einziges Beispiel: loup$ laufen. 
Präsens: toup, leps, Hp\ loup%, loupt Imp. loup. 
§ 258. ß) Einziges Beispiel: stü m aJ% stossen. 
Präsens: htü'a.t, itits, itSt; $tü-a.t#, stü'a.t Imp. itäraj. 

Verba auf -mt . 

§ 259. Das Verbum substantivum sin sein. 

Präsens: An, bys, ys\ sint, stt Imp. sin oder bys; »int, sxt 
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§ 260. dün tun. 

Präsens: dün, deis, dUt\ dunt, dut Imp. dün] dunt } dut. 
Prät. dt'a.tj PL di'-a.dg. Ptz. xgdö'n. 

§ 261. #d» gehen, stön stehen, slön schlagen. 

Präsens: xön, ztis, xtit\ xoni, xot Imp. x6n\ xont, xot 
Die beiden andern flektieren gerade so. Die übrigen Formen 
dieser Verba siehe § 249, 251 und 252. 

§ 262. sin sehen. 

Präsens: sin, s$$ } 8$t\ sint, sit. Imp. stn\ sint, stt 
Prät. sü'a.x, PL siva.yd. Ptz. xgsin oder x%s\n. 

Anm, 1. Die 1. Sg. Präs. und die 2. Sg. Imp, dieser Verba er- 
scheint im Satzzusammenhang auch mit kurzem Vokal und auch ohne n. 

Anm. 2. Der Infinitiv und das Partizipium können Weiterbildung 
durch # erfahren, z. B. düng. 

Präteritoprasentia. 
I. I- Ablautsreihe: vit# wissen. 
§ 263. Präsens: t>8it } vUs, vHt\ vlfy, vit Prät. ims } 
PL vu8t%. Ptz. stark x$vit#, schwach x#vüs. 

II. ü- Ablautsreihe : dyy% taugen. 
§ 264. Präsens: do'u.x y do-u.x8 y do-u.z\ dg:y^ dfjixt. 
Prät. duXy PL duxty. Ptz. x%dux. 

III. g-f-Ablautsreihe : kyn% können, de%v% dürfen. 

§ 265« Präsens: kan, kas, han\ kynd, kyn.t Prät. 
kus } PL kusfy, daneben auch kuti.n, PL kuün#. Ptz. xqhus, 
auch xgküünt. 

§ 266. Präsens: darf, dabfs, dmf\ dezv^ de%ft Prät. 
dos, PL dosty. Ptz. x#dös. 

IV. £- Ablautsreihe : sel# sollen. 

§ 267. Präsens: sal, sas, aal) seift, silt, Prät. sou.l, 
PL sauig. Ptz. xQsbult 

V. 2-Ablautsreihe: m$y8 mögen. 

§ 268. Präsens: max } maxs } max\ mpyft my\xt Prät. 
muxy PL muxty. Ptz. x#müx. 
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VI. a- Ablautsreihe : mgt$ müssen. 
§ 269. Präsens: mut, muts y mut\ myld, myt Prät. mus y 
PI. mustg. Ptz. xgmus. 

Das Verbum vil# wollen. 

§ 270. Präsens: mV, vös, vü] vifa, wl.t. Prät. vo-u.l, 
PI. voufy. Ptz. xgviult 

B. Schwache Verba. 

§ 271. Die schwachen Verba zerfallen in zwei 
Klassen, je nachdem sie die Präteri talformen ursprünglich 
mit oder ohne Bindevokal bilden. 

1. Klasse. 

§ 272. Die Endungen sind: 

Präsens und Imperativ wie bei den starken Verben. 

Prät. Sg. l.-dg, 2. -c&ns, 3. -d#; PI. -d#; höfl. Anrede -d^nt 

Infinitiv -#. Partizipium -t } . 

Anm. Das Prät. hat die Endung -dd[n) angenommen, und an diese 
ist dann das ~s der 2. Sg. und das -t der höfl. Anrede getreten. 

§ 273. Vor der Endung -d$ bleibt stimmhafter Aus- 
laut stimmhaft, stimmloser gewöhnlich stimmlos, wobei dann 
-d# in -£# übergeht, auslautendes -t dagegen assimiliert sich 
stets dem -d. 

§ 274:. Paradigmen: lövg leben, *k6k% kochen, fleytg 
flöten. 

Präsens: le\f, le\fs, U\f\ lövg, U\fL Imp. U\f\ Uv%nt 
U\ft. Prät. l&.vdz. Ptz. xdU\f. 

Präsens: kök, koks, kok] kdkfy kokt. Imp. k6k\ kök#nt, 
kokt Prät. koktj. Ptz. x$kök. 

Präsens: fläytj ßets, ßet] ßeytgj ßet Imp. ßeyt; 
fl^ytgntyflet Prät^cfe. Ptz. x^flit 

Anm. 1. Über die Verkürzungen in der 2. 3. Sg. Präs., sowie im 
Prät und Part. vgl. § 151, 4. 5. 

Anm. 2. Es mögen hier die Verba auf -glg, -£«£, -£*», -an«, -sg, 
-sg, -gyd zusammengestellt werden: 

biddld betteln, bgiumglg betrügen, bizdld fein regnen, bösfä bürsten, 
bübdld schwätzen, xiübglg grapsen, deiy$ty ausspielen, db&J» trödeln, 
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dwpfty tröpfeln, fgunJbftl* durchhauen, fümgld heimlich befühlen, 
fütglg falsch spielen, houndl? handeln, h&kdld häkeln, hübfld hobeln, 
hypmpgla humpeln, kebdty zanken, ktt?ld kitzeln, knibglg kleine Stücke 
abbrechen, kbabfö krabbeln, Hemp$ld krempeln, mpmglg kauen, pinzglg 
pinseln, pwkdld stochern, puddld im Nassen wühlen, idbdld rappeln, 
'bi'.kzfy rekeln, vibglg reiben, Sxbsfy flache Steine über die Oberfläche 
des Wassers hüpfen lassen, snibdlg schnitzeln, inyfvla schnüffeln, sokglg 
schaukeln, Ip^etjjktl* sprenkeln, hcnjkdfy beim Gehen die Füsse über 
die Erde ziehen, spatflg zappeln, itäpfld stapeln, sttpdld stützen, faätdty 
kreischen, Itbampdh strampeln, Ui><Vtdls straucheln, sügglg saugen, scpimdls 
Schwiemeln, foampdl» trampeln, fawnalg trommeln, xib%l$ lachen. 

bUrbi bessern, bgMmgrg betrügen, bölgig rollen, ein&bd ändern, 
fdWR>&tp>% vergrössern, f%tätd%9 verspäten, flä\%d ausplaudern, ßuqkdw 
flunkern, flhpd%9 flüstern, fnbUtvw verwirrt werden, hyydi9 hungern, 
hajtkd'bd wild fahren, kahd%9 Kindereien treiben, klabästfbd gehen, 
klnmpw klimpern, kyätfbd weinerlich klagen, lüstd%d horchen, ly^kd%a 
lugen, j&vgl* erübrigen, pletidid plätschern, le'm.std'bd sich räuspern, 
'büykd'bd räuchern, pTwstgbd kalken, seivvid den Speichel fliessen lassen, 
llabgbd vergiessen, ileqhgig schlenkern, hutd%% stottern, hii'a.lhyk^ die 
Schule schwänzen, südp>d schaudern, tetew trinken, vy^ndw wundern. 

ktoe&t-.ig freien, maU\%d marschieren, pa^i.%9 gehorchen, p'bol&.'ba 
probieren, \ez%rdvbi räsonnieren u. s. w. 

t>&ypt% regnen, 'bötyng rechnen, teixgng zeichnen, bdxeypt» begegnen. 

dflüfog betrügerisch abgewinnen, banduzd toben, sfaumd prahlen, 
hüpsd stossen, fOlUmd faulenzen, xUtfo gleiten, flatfo antragen, flüUd 
gleiten, keti» mit einem Stein Feuer schlagen, klatfa klatschen, kcpatfo 
quatschen, matlf im Dreck wühlen, manSd manschen. 

bdk&stdyd beköstigen, bdUstfyd belästigen, kynddyd kündigen, ny'a.- 
d»y$ nötigen, ptedgyg predigen. 

2. Klasse. 
§ 275. Die Endungen sind: 
Präsens und Imperativ wie bei den starken Verben. 

Prät. Sg. 1. -t, , 2. -8, 3. -t, ; PI. -fc, -d$. höfl. 

Anrede -t, — . 

Inf. -a. Ptz/-*, . 

§ 276. Die hierhergehörigen Verben haben in den 
Präteri talformen sogenannten Rückumlaut. Es sind: 

Infinitiv Prät. Sg. Prät. PL Partizipium 

biitfö bringen foax b%axt% x#Hdx 

diqk# denken dax daxty xddäx 

dytjfa dünken dux duxt% x#düx 

kern kennen kount koum xftkount 
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§ 276. Schwache Verba. 



Infinitiv Präs. Sg. 


Prät. Sg. 


Prät. PL 


Partizipium 


tel% zählen 




toult 


toufy 


xfttiult 


ktel% stellen 




Hoult 


htoul% 


x^Hoult 


setg setzen 




sat 


sat$ 


x%sät 


sey# sagen sex, 


s£s, sSt 


BOX 


saxty 


x#sdx 


leyg legen lex. 


16s, ISt 


lax 


laxty 


x#läx 


hevg haben hep, 


hSs, hSt 


hat 


had% 


x%hät 


hyd% schütten 




but 


&ud% 


x#sut 


plyk$ pflücken 




plux 


pluxt# 


xgplüx 


sy\k% suchen 




8UX 


SUXt# 


XQSÜX 


Jcoup% kaufen 




kox 


koxtft 


x$Jc6x 


xleyvji glauben 




xlox 


xloxty 


XQXldx 


fg:k fühlen 




ftdt 


jW* 


xtfult 


spy:l% spülen 




Spult 


spuldft 


xgSpdlt 


hfb% hören 




hüqt 


hüadft 


xdhuat 


bififi heben 




büat 


büad# 


x$buat 


b$t% anzünden 




but 


bud# 


x$but 



TEXTPROBEN. 



Sprichwörter, sprichwörtli 

1. vatgm büb ni heniat 
fbit% m. 

2. ven o-u.l s#b%m foan$n, 
dam brtan^ zd lixt$blu*a.. 

3. #d ys ketm peth su Seif, 
dt paz $n dekgUgn a\op. 

4. böt#b #n lux im pod $8 
xch> k&in flMs. 

5. den hed #n lSv$n ez %n 
müz imSldyp%. 

6. de mag % x%siy 8z $m 
pot fol deyvgls. 

7. d$n deyvdl dvid ymm> 
op t% xbQtstyn koupd. 

8. vu d#n deyvgl t% ba'%. 
ys sehffb Mnd%x6n, do iikd #n 
o'u.l vif, 

9. den hSt vat ly%n hyt^n 
un veit ni 7 vü d% klokm hand* 

10. den hyad %t xbas väs#n, 
un d# pfogn hü:st$n ü:n 
fuidhp uünwb d&b ed%. 

11. dem xüitd mü\l 8z %n 
entyfüt. 

Maurmann, Mülheimer Mundart. 



che Redensarten u. dergl. 

Was der Bauer nicht kennt, 
das isst er nicht. 

Wenn alte Scheunen bren- 
nen, dann brennen sie lich- 
terloh. 

Es ist kein Töpfchen so 
schief, es passt ein Deckel- 
chen drauf. 

Besser eine Laus im Topf 
als gar kein Fleisch. 

Der hat ein Leben wie eine 
Maus im Mehltopf. 

Der macht ein Gesicht wie 
ein Topf voll Teufel . 

Der Teufel scheisst immer 
auf den grössten Haufen. 

Wo der Teufel zu bang ist 
selbst hinzugehen, da schickt 
er ein altes Weib hin. 

Der hat was läuten hören 
und weiss nicht, wo die 
Glocken hängen. 

Der hört das Gras wachsen, 
und die Regenwürmer husten 
zehn Fuss tief unter der Erde. 

Dem geht der Mund wie 
ein Entenbürzel (d. h. dem 
steht der Schnabel nicht still). 
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Textproben. 



12. vu lätgb d$n öimftnt, vu 
netffb d% zestg. 

13. hepk%s zSv$n dbepkds. 

14. ven dat ni xut fyt d$ 
vountltfz y$j da v#id #k ni vad 
bSt& ys. 

1 5. QnffofesmayQ kan al#s 
f&uhay%. 

16. speg un hcpfct fan #in#b 
ät 

17. dat sint %ir$ld$X)%, di 
fertft mg ni ah dä:z. 

18* #d ys ni afy dä:z khmfis. 

19. $m btvb un %n sÜ'#* 
ys Sin di'#.*: paksfyn an d% 
köp, tarn VUfti pakstyn an d% 
futan dtätn. 

20. kiingbv&bk, sdz Mäs#s, 
do hat% in de bukfy yzdhitg. 

21. al$8 mut mö:t#n hev$ y 
sax t% snid^b, do hat% si vif 
mitgb el% yailäya* 

22. ve selv%b e:st#T>öuy#n 
hSty aal k$in#n oun^n op t$ 
tva.v$n tbä#. 

23. den Md %n <ß-#.* im 
kasfo 

den Mt siy %m ble^fy 
ygtöupz. 
den hSd $n Stfri.nfyn im 

den hSt vatgt im ketyb. 



Je später der Abend, je 
schöner die Graste. 

Schäfchen (am Himmel) 
bedeuten Tröpfchen. 

Wenn das nicht gut für 
die Wanzen ist, dann weiss 
ich nicht, was besser ist 

Ein Schweinemagen kann 
alles vertragen. 

Speck und Schwarte von 
einer Art. 

Das sind Ringeltauben, die 
fängt man nicht alle Tage (= 
ein unverhoffter Glücksfall). 

Es ist nicht alle Tage Jahr- 
markt. 

Ein Bauer ist wie ein Stier : 
fasst du ihn an den Kopf, 
dann beisst er; fasst du ihn 
an den Arsch, dann scheisst er. 

Kinderwerk, sagte Mases, 
da hatte er in die Hose 
geschissen. 

Alles muss Mass haben, 
sagte der Schneider, da hatte 
er sein Weib mit der Elle 
geschlagen. 

Wer selbst Hühneraugen 
hat, soll keinem andern auf 
die Zehen treten. 



> Der ist betrunken. 



Textproben. 
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24. fyr 9n apol un ei. 

25. fyfb m vSkgn qf ses.*) 
m Hyg of ü:n. 

26. afos vat fa Mehm 
kymp, tat syp. 

27. di'a.nh vik §9, gtpatfo 
bit $9. 

28. ih mit h da M\l af. 
imit h in ch Zu'd/b un lots 9 
dhixtd. 



Für einen Apfel und ein 
Ei (= um nichts). 

VorungefährsechsWochen. 

Etwa zehn Stück. 

Alles, was von Mülheim 
kommt, das trinkt. 

Mädchen geh weg, das 
Pferdchen beisst dich. 

Ich schneide dir den Hals 
ab, werfe dich in die Ruhr 
und lasse dich treiben. 



Kinderlieder. 



»^yg 7t6'y9 Sü'te, 
Mihm hp tob Züt>9, 
KStvey 6p tob fojfrg, 
dänsm dl de nvjy9. 
dat xotvUt, dat xotvUt, 
dato $u'9& vfa &vd%xkit. 



2. m€tkev9T> tü~b.! 
ikep h an a\ £wrz>. , 
ikip 89 an dat linker föin f 

höben in d9 idw&föin. 
m€tMv?b tü"b.! 



Regen, Regenschauer, 
Mülheim an der Ruhr, 
Kettwig auf der Brücke, 
tanzen alle Mücken. 
Das Gott weiss, das Gott weiss, 
dass die Schauer wieder über- 
geht. 

Maikäfer turre! 

Ich hab dich an der Schnur, 

Ich hab dich an dem linken 

Bein, 
Oben in dem Schornstein. 
Maikäfer turre! 



3. ln(d#b vttköp, 
8it9 kdpm öp, 
blö's to loumpm dt 
un zoriom bit 



Schneider Weisskopf, 
Setz die Kappe auf, 
Blas die Lampe aus 
und geh zu Bett. 



*) So erklären sich auch die hochdeutschen Wendungen ein woehener 
vier, ein stücker zehn. 

6* 
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Textproben. 



Rätsel. 



fam bind sg>ät f 
fam bute hg)ät, 
hS'dsn lär^d ^dteßtät 
%({<ies, vadystät. 



Von innen schwarz, 
von aussen schwarz, [schwänz, 
hat einen langen Ratten- 
Kate mal, was ist das? 

(Pfanne.) 



Martinslied. 



Sinteb Metes fyyM% } 
het sun ^flat kapyyMd*), 
X9fl6'y% } xdH6'v% 
val &vw d9 Ztn, 

r\ r* I 

vü dt fite febkds sint. 
xut fbbu, x&od üs vät, 
al d% Mn&b Uyd vät 
bö'vm in dvfeSfr 
haften dd Uhfä vestg. 
z&d us de lätjß 
lote köten häqg, 
lod üs nit su lä m q. hi htö'n, 

vü mytd noy on hti'ska vtdw> 

xöh 
M fan den nö Esd, 
hö'lm dn fetem bles# 7 
Mfyb, dö'fy%, 
fy^ d9 ^lk^ koupmansdyb. 



Sankt Martins Vögelchen, 
hat solch rot Kapützchen, 
geflogen, gestoben 
wohl über den Rhein, 
wo die fetten Schweine sind. 
Gute Frau, gebt uns was. 
Alle Hühner legen was. 
Oben in der First 
hängen die langen Würste. 
Gebt uns die langen, 
laset die kurzen hängen, 
lasst uns nicht so lang hier 

stehn, 
wir müssen noch ein Häus- 
chen weiter gehn 
von hier nach Essen, 
holen eine fette Blesse, 
hiervor, davor, 
vor die reiche Kaufmannstür. 



Mb vö'nd ein ^€ix^^ man, 
den uns vas xebsn kdn, 
fil söl &7> xebgn, 
ld% s °l £* lebgn, 
säUx söl 9T ütebbm, 
das hinwheix 9%v&bb\n. 



*) Vgl. mndd. hapgogel Eaputze. 
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de mäte Up te tbäpen %b&p } Die Magd die läuft die Treppe 

hinauf, 

pdk väl in de nytesäk, fasst wohl in den Nüssesack, 

päk väl ni c&bntfvg, fasst wohl nicht daneben, 

ze vid üs väl vat xev#. sie wird uns wohl was geben. 

xif vät, heult vät, Gieb was, halt was, 

tS'yent Jo'M vtr vät zukünftiges Jahr wieder was. 



Die erste Strophe der 'Zueignung' in hochdeutscher 
Ausspraohe. 

tsü'eiznüq. 

d&b tnvbyen kä\m; es ivyxton seine ttite 
den letzen ilä\f, deb mixelind umfity 
daztx, ffbväxt, aus meine? Stilen hyie 
dem b&bxinhuf mit fbiiei sSle xiq; 
&e fwry.te mty bei einem JSden hite 
de% twyen blüme, dt fol tbopfen hir^; 
dvb juffö tä:y Vbhtip stx mid ßntsyken, 
find ahs vctb eykqAkt, mix tsü e^kqXlwn. 



VERZEICHNIS 

der in § 1 — 276 besprochenen Wörter. 
(Die Zahlen beziehen sich auf die Paragraphen.) 



Aal 205 a, Fl. 205 a. 

Abend 60. 102 Anm. 2, abends 207. 

aber 92. 152. 

ablucksen 274 Anm. 2. 

abschneiden 190. — (Ujfbf) 57. 

ach 38 Anm. 

Achse 116. 

acht 219. 

achte 220. 

achtundzwanzig 219. 

achtzehn 219. 

achtzig 219. 

Affe 129. 181. 186. 201, Fl. 201. 

alle 129. 

alles 228. 

als 91. 

altl60.215,Komp.l62.215,Sup.215. 

Alte 120. 

Althändler 160. 

an 189. 198. 

anbrennen (hypf) 158,3. 

ander 160. 

anfassen [impäfy) 198. 

Anna Dim. 211. 

anpacken 198. 

anrühren [ttp%) 45. 

anschlagen (klepf) 40. 

antragen {flatfy) 120. 274 Anm. 2. 

anziehen (inMfy) 198. 

anzünden (bytg) 276. 

Apfel 201, Fl. 201. 



Apotheke 74 Anm. Id. 

Arbeit 104 Anm. 

Arsch 117 Anm. 119. 138. — (>*) 

53. 203 b, PL 203 b. 
Art 138. 
artig 114. 
Atem 60. 64. 113. 
atmen 64. 
auch 76. 
auf 55. 200. 208: 
Auge 13. 76. 205 b, Fl. 205 b. 
auskramen 64. 

ausplaudern (fläitg) 129. 274 Anm. 2. 
ausruhen (ie*tg) 40. 
ausspielen (debyvlg) 274 Anm. 2. 
ausziehen (4YtMg) 190. 

ächzen (kym%) 71. 
ändern 161. 274 Anm. 2. 
Ärmel (man.) 80. 

Bach 101. 130. 

Bachstelze 171. 

backen 249. 

Backhaus 84. 

bald 113 Anm. 2. 

Band 160. — (bitnzl) 164. 182. 186. 

barfuss 84. 

Baron 53 Anm. 

Bart 93. 138. 181. 

Bauch 121. 153. 
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bauen 70. 157 Anm. 

Bauer 205b, Fl. 205b. 

Bauernhof {kötd) 133. 

Baum 76. 202 b, Fl. 202 b. 

Baumgarten 95 Anm. 2. 196. 

bähen 65. 

Bär 206. 

Becher 131. 

bedeuten 83. 147. 

bedingen 235. 

beengt (bBn&'u.t) 61. 

-beere Fl. 192. 

Befehl [od**) 140 Anm. 

befehlen 244. 

befühlen (fumvl») 274 Anm. 2. 

begegnen 274 Anm. 2. 

bei 156. 

beide 151. 

Bein 205b, PL 205b, Dim. 211. 

beissen 232,1, 3. Sg. Frs. 151. 

bekommen ifoiy?) 232,3, 2. Sg. Prs. 

125. 
beköstigen 274 Anm. 2. 
belästigen 274 Anm. 2. 
benaut 61. 

bequem 64. — (kumü'a.t) 77 Anm. 1. 
Berg 42. 208, Fl. 13, Dat. 208, Dim. 

211. 
bersten 171. 177. 240. 
beschummeln 274 Anm. 2. 
Besen 95. 116. 204, PI. 204. 
besinnen 235. 
besonders 167. 
besser s. gut. 
bessern 274 Anm. 2. 
beste s. gut. 
beten 113. 147. 186. 
betrügen 82. 238. — (fysutnalg) 274 

Anm. 2. 
betrügerisch abgewinnen (dfluksd) 

274 Anm* 2. 
Bett 203 a, PL 114. 203 a. 
betteln 274 Anm. 2. 
Betttuch 192. 
beugen 233. 
Beule 153. 



Beutel 153. 

bezahlen 151, 3. Sg. Frs. 151, Frät. 

Ptz. 151. 
Bibel 102 Anm. 3. . 
Bier 169. 
bieten 82. 113. 147. 233, Prät. PL 

147. 
Bild 164 Anm. 2, PL 113 Anm. 2. 
binden 46. 113. 164. 236. 
Birne 132. 205b, Fl. 205b. 
bis 176. 
bischen 151,1. 
bitten 44. 114. 248 Anm. 
blasen 60. 255, Prät 6ß. — (tüta) 70. 
Blatt 203 c, PL 203 c 
Blatter 60. 
blau 61 Anm. 
blärren 92. 
Blechkanne 78. 
Blei 156. 

bleiben 232, Imp. 189. 
Bleiche 73. 
Bleistift 107. 
blind 164. 
Blitz 108 Anm. 1. 
Block 53. 
bloss 77. 

blöde 79. 178. 186. 
Blume 15 Anm. 1. 68, PL 15 Anm. 

1, Dim. 151. 
Blut 68. 101. 178. 
bluten 68. 147. 
blühen 69. 158,3. 
Bock 53. 
Boden 14. 95. 113, 133. — (by:n) 

136. 
-bogen 197. 
Bohne 77. 
Bolzen 165. 

Bonbon (bdb^Uft) 102 Anm. 1. 
Bonn 53 Anm. 
Bord 140. 
Bottrop 177. 
böse (l&x) 64. 
Brand 160. 
braten 147. 255 Anm. 
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brauchen 70. 

brauen 157 Anm., Prfit 114. 

Braut 70. 

Bräutigam 71. 

brechen 243. 

Brei 156. 

breit 217, Komp. 151. 217, Sup. 217. 

Breite 114. 151. 

Brett 203 a, PI. 203 a. 

Bretzel 44; 108 Anm. 1. 

Brief 66. 

Brille 44. 205 b, PL 205 b. 

bringen 876. 

Brocken 47. 

Brot 77, Dim. 151. 

Bruch 68. 

Bruder 68. 113. 169. 223 Anm. 

Brunnen (püt) 58. 

Brust 142. 177. 185. 186; 

Bruthenne (klükfy) 120. 

Brflcke 122« 

Brühe 158 Anm. 3. 

brühen 158 Anm. 3. 

brünstig (%*) 90. 

brüten 158 Anm. 3. 

Buch 68. 

bunt 167. 

Butter 152. 

Bühne 136. 

Bündel 57. 

Bürste 109. 142. 

bürsten 274 Anm. 2. 

cacare 67. 232. 
Cömptoir 77 Anm. 1. 84. 
Couleur 79. 170. 

da 60. 93. 188. 189. 193. 194. 
Dach 121. 129. 
Dachrinne 44 Anm« 
Dachs 144. 
Dampf 160. 
dann 198. 
das s. der. 
dass 200. 
dampfen 161. 



davon 188. 

dein 153. 223. 

denken 112. 174. 276, Prftt. 150. 

180. 186. 
der, die, das 224. der 194. 197. 

198. 200. den (Akk.) 190. 197. 

200. das 188. 193. 194, 195. 199. 

200. dem 200. 
deutsch 118. 151. -deutsch 192. 
dich s. du. 
dick 45. 190. 
die s. der. 

dienen 82, 3. Sg. Prs. 151. 
Dienstag 97. 164 Anm. 1. 
dieser 225. 
Dinte (t$£?fe) 174. 
dir s. du. 

Dirne 94. 204, PI. 204. 
doch 193. 
Docht (t>i:Ä#) 82. 
Donner 152. 
Donnerstag 193. 
doppelt 54. 
Dorf 50. 
dort 85. 176. 

Dom 140. 202b, PL 141. 202b. 
Dose 77 Anm. 1. 
Draht 60. 181. 205 a, PL 205 a. 
Dreck {knatl mati) 120. 
im Dreck wühlen (matfy) 274 Anm. 2. 
drehen 65. 112. 
drei 156. 219. 

dreissig 112. 171. 177. 219. 
dreiundzwanzig 219. 
dreizehn 58. 188. 219. 
dreizehnte 220. 
dreschen 171. 177. 240. 
dringen 285. 
dritte 114. 220. 
drücken (dyjfr) 71. 158,1. 
du 70. 157. "189. 193. 221. dir 85 

Anm. 1. 156. 189. 194. 198. 196. 

dich 189. 194. 
durch 126 Anm. 135. 189. 190. 
durchhauen (fwm&bgfy) 274 Anm. 2. 
durchkommen Ptz* 194. 
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durchprügeln (dübvhnzg) 117. 

Durst 56. 142. 

Düngergrube (nrntd) 44. 

dünken 57. 276, Prftt 150. 

dünn 190. 

dürfen 59. 106. 173. 266, Prat. 116. 

dürre 173. 

düster 150. 

Düte 70. 

eben 97. 151. 

Ecke 19. 

eher 170. 218. 

Ehre 74 Anm. 3. 170. 

Ei 75. 

Eiche 73. 

Eid 73. 

eigen 73. 

eigentlich 125. 

eilen [iSiza) 117. 

Eimer 103. 164. 

ein (Zahlwort) 189. 219. 

ein (unbest. Artikel) 189. 227. 

einander 228. 

einhalten 198. 

einige 152. 228. 

einmal (fc) 97. 146. ('*) 199. 

einundzwanzig 219. 

Eisen 84. 117. 152. 

Eisenbahnzug 108 Anm. 2. 

elf 219. 

elfte 220. 

Elle 130. 

Elster 91. 116. 125. 130. 

Ende 164. 

enge 123. 174. 

Engel 84. 99. 174. 201, PI. 201. 

Ente 161 Anm. 

entzwei 55. 

erben 104. 

er sie, es 222. er 200, es 176. 189. 

's 189. 195. 198. ihm 46. 175. 

189. ihn 189. sie 116 Anm. 158. 

189. 194. 195. ihr 176. 189. 
Erbse 88. 
Erdapfel 92, PI. 92. 190. 



Erde 139. 

ernst 139. 

erschrecken 237. 

erste 74 Anm. 3. 218. 220. 

erübrigen 274 Anm. 2. 

es s. er. 

Esel 130 Anm. 1. 204, PI. 204. 

essen 108. 197. 246. 

Essig 70. 

etwas 199. 213 Anm. 228. 

eueh 44. 158 Anm. 2. 221. 

ewig 74. 88 Anm. 

Faden 14. 95. 113. 

fahren 250. 

fallen 253, Prät. 66. 

falschspielen 274 Anm. 2. 

falten 160. 254. 

fangen 252. 

Farbe 89. 205 b, PI. 205 b. — 

(kly-fri) 79 Anm. 170. 
Fass 129, Dim. 151. 211. 
Fastnacht 109. 
faulenzen 274 Anm. 2. 
Faust 70. 150. 205 a, PI. 205 a. 
färben 89. 
fechten 237. 
Feder 14. 113. 131. 
fehlen 15. 64. 179. 186. 
Feld 163. 208, Dat. 208. 
Fell 42. 203 a. PI. 203 a. 
Felsen 117. 

Fenster 174. 204, PI. 204. 
Fensterscheibe M*#) 70. 
Ferkel 204, PI. 204. 
Ferse 119. 139. 
fertig 114. 139. — (pzä:t) 60 Anm. 

3. 84. 
fest 38. HO, Komp. HO. 
feucht 150. 
Feuer 83. 
Feuer schlagen {ketty) 120. 274 

Anm. 2. 
Fibel 102 Anm. 3. 
Fieber 66. 
finden 113. 164. 236. Prat. 167. 
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Finger 201, PL 201. 

First 119. 

Fisch 118. 146. 205 a, PI. 205 a. 

Flachs 144. 

Flasche 40. 146. 201, PL 201. — 

(pu'l) 54. 
flau 61. 

flechten 42. 237. 
Fledermaus 106 Anm. 1. 
Fleisch 73. -fleisch 207. 
fliegen 82. 233, 3. Sg. Prs. HO. 
Floh 77. 
Flöte 78. 
flöten 274, 3. Sg. Prs. Prat Ptz. 

151. 
fluchen 68. 
flunkern 274 Anm. 2. 
Flügel 136. 

flüstern 87. 274 Anm. 2. 
fordern 140 Anm. 
fort 140 Anm. 
fragen 60. 

Franzose 77 Anm. 1. 
Frau 11. 80. 88. 
Frauenbrust (mem) 40. 
frech 121 Anm. 
frei 156. 
freien 156. 

freien (kfcbesf'.'bd) 274 Anm. 2. 
Fremde 114. 
fressen 246. 
Freude 81. 
freuen 81. 88. 
Freund 168. 

frieren 82. 117. 233, 3. Sg. Prs. HO. 
froh 77. 
fromm 53. 

früh 68. 218, Komp. Sup. 2*8. 
Fuchs 144. 
fulfr 54. 

rummeln 274 Anm. 2. 
furchtbar 192. 
Fusel 117. 

Fussknöchel (if&ffJ) 174. 
Fussrücken (fbixt%) 87. 116 Anm. 
Futter 169. 



fühlen 69. 276, 3. Sg. Prs. 151. 
fünf 97. 106. 219. 
fünfte 220. \ 

fünfundzwanzig 219. 
fünfzehn 219. 
fünfzig 150. 219. 
für 189. 
füttern 169. 

Gabel 106 Anm. 2. 

Gans 97. 186, PL 160 Anm. 2. 

gar 88. 129. 

Garn 138. 

Garten 39. 138. 201, PL 201, Dim. 

151. -garten 95 Anm. 2. 196. 
gähnen (xäpfl 39. 129. 
ge- 124 Anm. 
geben 104. 246. 
geboren 244. 
Geduld 167. 
geduldig 168. 
gefallen 195. 
gegen 98. 130. 197. 
gehen 60 Anm. 1. 189. 252. 261, 

2. 3. Sg. Prs. 73 Anm. 2, 3. FL 

Prs. 150. — (klabdstw) 274 

Anm. 2. 
gehorchen (pa*f:*g) 274 Anm. 2. 
Geifer 73. 
Geist 73. 

Geizhals 92 Anm. 
geizig 151. 
gelb 88. 124. 131. 
Geld 43. 163. 

Geliebter (saU) 108 Anm. 1. 
gelingen 235. 
gelten 42 Anm. 163 Anm. 
genau 61. 
gerade 13. 
gerben 89. 
gern 93. 139. 
Gerste 139. 

geschehen 246, Prftt. 126. 
Gesicht Dim. 211. 
Gespenst 151. 
Gestalt 160. 
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gestern 45. 

gesund 167. 

gewaltig 162. 

gewinnen 235. 

gewöhnen 40. 174. 

Gewohnheit 40. 114. 174. 

giessen 82. 233. 

Giesskanne [$pi>&yt%) 78. 

Glas 116. 203c, PI. 203c, Dim. 211. 

glauben 78. 276, Fr&t 107. 150. 

gleich 67. 

gleichen 232. 

gleiten 232. — («Jftt>, ßutse) 120. 

274 Anm. 2. 
glitschen 120. 
Glocke 47, Dim. 50. 
glühend 69. 
Gold 165 Anm. 
golden 113 Anm. 2. 165 Anm. 
Gosse 52. 134. 
gönnen 57. 96. 
graben 249. 
Gracht 107. 
Graf 60 Anm. 3. 

grapsen 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 
grau 67. 197. 

greifen 100. 232. — {fnaptf 38. 
Griffel 106 Anm. 2. 
grob (but) 53. 
Groschen 48. 
gross 77. 124. 178. 213. 214. 217, 

Komp. 151. 217, Sup. 217. 
Grösse 151. 
Grund 167. 
gut 124. 153. 194. 218. Gutes 213 

Anm. Komp. 130. 218, Sup. 109. 

218. 

Haar 60. 205 b, Fl. 205 b. 

haben 40. 98. 102. 126. 276, Frs. 
1.8g.l02,2.Sg.l93, 3.Sg. 195, 
1. PI. 200, 2. PI. 102, Prät. 1. Sg. 
200, PL 98, Opt. 200. 

Hafergrütze 142 Anm. 

Hahn 206. 

Hals PI. 13. 



halten 90. 113. 160. 254, 3. Sg. Prs. 

162, Sg. Prät «6, PI. Prät. 113. 

-halten 198. 
Hammer 129. 
Hand 160. 202 a, PI. 202 a, Dim. 

120. 161. 211. 
handeln 160. 274 Anm. 2. 
Handtuch 73. 111. 127. 
Handschuh 84. 160. 
hangen 252. 
hart 93. 126. 138 Anm. 
Hase 205b. 206, PI. 205 b. 
Haselnuss 91. 116. 
hauen 80. 88. 254. 
Haupt Nachtr. zu 78. 
Haus 70. 116. 191. 203b. 208 Anm., 

Dat. 208 Anm., PI. 203 b. 
Haustür 192. 
häkeln 274 Anm. 2. 
hässlich (ietyx) 102 Anm. 1. 152. 
heben [by%9] 136. 276. 
Hecht (mü:k) 68. 205 a, PI. 205a. 
Hecke 19. 122. 
Hefe {xe*t?) 85. 
Heide 73. 
heilig 152. 
heim 73. 
heiraten (fc>#?) 1 57 Anm. — (tyft&g) 

147. 
heiss 73. 

heissen 73 Anm. 1. 
helfen 42. 100. 199. 238. 
hell 42. 

Hemd 40. 95. 114. 203 a, PL 203 a. 
Hengst 174. 
Henkelgefftss 174. 
Herd 139. 

Herz 43. 84. 171. 201, PI. 201. 
Heu 81. 
heulen 90. 153, Prt 114. — (Ja/p?) 

38. 85. 
hier 66. 93. 169. 189. 
Hilfe 58. 

Himmel 175 Anm. 
hin 198. 
hingehen 198. 
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hinten (axtgt) 218, Sup. 218. 
hinter (axtf%) 38. 107. 
hinterste 218. 
Hinterbacke 108 Anm. 1. 
Hitze 108 Anm. 1. 
Hobel 54. 102 Anm. 1. 
hobeln 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 
hoch 77. 126. 186. 217, Komp. 126. 

152. 217, Sup. 217. 
hochdeutsch 192. 
Hochzeit 150. 
Hoden (klya,tg) 79. 
Hodensack "(kpk) 153. 
Hof 106. 191. 202b. 208, PL 106. 

202b, Dat 208. 
holen 254. 
Holz 49, 165. 
Holzschuh 167. 
horchen (lüstybg) 274 Anm. 2. 
Hörn 140, PL 52. 141. 
Hose (bukh) 119. 
Höhe 151. 
Hölle 13. 40. 
hölzern 52. 166. 
hören 79. 276. 

Huhn 68. 203 a, PL 152. 203 a. 
humpeln 274 Anm. 2. 
Hund 56. 167. 202 a, PL 202 a. 
hundert 92 Anm. 167. 219. 
hundertste 220. 
Hunger («mar) 88. 146. 
hungern 274 Anm. 2. 
Husten 68. 88. — (k%ex) 50. 
husten (&**£?) 50. 
Hut 15. 197. 
Hülfe 58. 
hüpfen (Aifc?) 44. 
hüten 69. 147. — sich hüten, Imp. 

(väi) 194. 
Hütte 58. 

ich 44. 189. 199. 200. 281. 

ihm s. er. 

ihn s. er. 

ihr 44. 124. 156. 221. 

ihr (Dativ) s. er. 



Iltis Nachtr. su 58. 
im 200. 
immer 175. 
in 198. 200. 
Insel 117. 
irgendwo 97. 

ja 77 Anm. 2. 85. 189. 
jagen 85, 2. 3. Sg. Prs. 130 Anm. 1. 
Jahr 85. 205 b, PL 205 b. 
jammern [k<pätd%$) 86. 129. 274 

Anm. 2. 
jeder 85 Anm. 2. 228. 
jemand 97. 175. 228. 
jenseits 85. 176. 
jetzt 85 Anm. 2. 
jucken 85. 
Jucks 85. 

Jude 85. 136, PL 147. 
jung 85. 99. 123. 
Junge 204, PL 204. 

Kaffee 106 Anm. 2. 

Kalb 203 c, PL 203 c. 

kalken (pti:stp>9) 274 Anm. 2. 

kalt 160, Komp. 162. 

Kamel 74 Anm. Id. 

Kamm 103. 160. 202 b, PL 202 b, 

Dim. 211. 
Kammer 129. -kammer 17. 
Kanone 53 Anm. 
Kante 160. 
Karl 138, Dim. 120. 
Karre 13, Dun. 211. 
Karte 138. 

Kartoffel 92, PL 190. 
Kastanien 119. 
Kastrop 177. 
Kate 133. 
Katharina 84. 
Katze 108. 201, PL 201. 
kauen 167 Anm. — (*#»!**?) 274 

Anm. 2. 
kaufen 76. 276, Prät 107. 150. 186. 

184. 186. 
Kalte 114. 
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kämmen 41. 103. 161. 
Käse 63. 179. 186. 
'Kegel 124 Anm. 2. 130 Anm. 2. 
Kehricht [m&ij 58. 
kennen 174. 276, Frät. 160. 
Kerl 139. 204, PL 204, Dim. 211. 
Kern 139. 

Kerze 108 Anm. 1. 116. 
Kessel 130. 
Kien 15. 66. 186. 
Kieselstein 117. 
Kind 164. 203a, PI. 203a, Dim. 211. 

— [pfa) 60. 64, PL 64. — (blä:x) 

205 b, PL 124. 205 b. 
Kindereien treiben (kafogyt) 274 

Anm. 2. 
Kinnlade (ki:f) 67. 
Kirche 201, PL 201. 
Kirchhof 191. 
Kirsche 94. 116. 
Kissen 116. 
Kiste 45. 
Kittel 14. 

kitzeln 45. 274 Anm. 2. 
klar 60. 
Klatsch 120. 
klatschen 274 Anm. 2. 
Klaue 13. 61. 
Klee 11. 74. 
Kleider 113 Anm. 1. 
Kleiderschrank 113 Anm. 1. 
klein 213. 214. 217, Komp. 114. 

151. 217. Sup. 217. 
klemmen 40. 
klettern (klymd) 103 Anm. 164 Anm. 2. 

175. 235. 
klimpern 274 Anm. 2. 
klingen 235. 
klopfen 48. 
Kloss PL 79. 
Kloster 77 Anm. 1. 
Klotz 108 Anm. 1. 
Klumpen 167. 
Knäuel 90. 158 Anm. 1. 
-knecht 207. * 
kneifen 232. 



knibbeln 45. 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 

Knicker [sytd] 136. 

Knie 82. 

Knochen 133, Dim. 151. 

Knopf 76. 205 a, PL 205 a, Dim. 

151. 211. 
Knoten 58. 96. 
Knöchel PL 70. 
knurren 172. 
knurrig 172. 

Knüppel 58. 90. — (pw#$ 174. 
kochen 274. 

Kohlenkasten {xiizbäk) 192. 
kommen 62. 121. 135 Anm. 245, 

3. Sg. Prs. 110. 188. 193, Ptz. 194. 
Kommode 77 Anm. 1. 
Kopf 48. 100. 190. 203b, PL 203b. 
Korb 47. 202 b, PL 50. 202 b. — 

{mou.n) 160. 
Kordel 140. 
Korinthen 84. 
Korn 140. 
Kost 48. 

kosten 48. — (p^y^f) 69. 
König 99 Anm. 136. 
können 57. 265, 3. Sg. Prs. 96. 198. 

200, 2. Sg. Prs. 97, Prät. 97. 116. 
krabbeln 102 Anm. 1. 274 Anm. 2- 
Kram 60. 64. 
kramen 64. 
Krampf 160. 
kratzen 108 Anm. 1. — {iübg) 102 

Anm. 1. 
kraus 70. 
Krähe 11. 13. 65. 
krähen 11. 65. 
Krebs 108. 131. 
Kreide 67. 92 Anm. 
Kreis (kriqk) 44. 121. 
kreischen 67. 232. — (häfglg) 129. 

274 Anm. 2. 
Kreisel (dop%) 48. 
krempeln 274 Anm.- 2. 
Kreuz 151. 203 a, PL 203 a. 
kriechen 70. 234, 3. Sg. Prs. 151. 
kriegen 232,3, 2. Sg. Prs. 125. 
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krimpen 164. 286. 

Krippe 102, PL 102. 

Kropftaube 51. 

krosen 79. 

Krug 70, Dim. 151. 

krumm 103. 

Kruste 142. 177, Dim. 211. 

Kuchen 68. 

Kugel 135. 

Kuh 202b, PL 158,3. 202b. 

Kuhle 70. -kühle 196. 

Kupfer 53. 

kurz 142 Anm. 

Kutsche 120. 

Kübel 71. 

Küche 136, Dim. 151. 

Küchlein 83. 

kühl 68. 

kündigen 274 Anm. 2. 

küssen 116. 146. 

lachen 126. 146. — {x*b*ty) 45. 102 

Anm. 1. 274 Anm. 2. 
Laden 113 Anm. 1. 
Laken 129. 
Lampe 160. 

Land 115. 160. 208, PL 161, Dat 208. 
lang 99. 123. 215, Komp. Sup. 215. 
lange 13. 99. 123. 
langen 3. Sg. Prs. HO. 
lassen 60. 255, 3. Sg. Prs. 195, 

Prät 66. 
Laterne 150. 
lau 61. 
lauern 70. 
laufen 76. 127. 257, 3. Sg. Prs. 151, 

Prät. 82. 
Laus 202b, PL 202b. 
lauten 70. 147. 
lauter 152. 
Lange 114. 
längs 38. 
läuten 71. 147. 
leben 131. 274, Prät 114. 
lecken 42. 
Leder 14. 113. 131. 



leer (ttx) 131. 

legen 40. 122. 276, 2. 3. Sg. Prs. 

73. 125. 
Lehm 73. 
Lehre 170. 
lehren 74. 
Leib 105. 
Leiche 67. 
Leichenschmaus 61. 
leicht HO. 150. 
leiden 232. 

leihen 74, 3. Sg. Prs. 151. 
Leim 67. 
Leine 67. 
leiten 73. 
Leiter 114. 

lesen 43. 117. 131. 247. 
letzte 40. 109. 218. 
leuchten 150. 180. 
Leuchter 150. 186. 
-lieh 121 Anm. 
Licht 150. 
Heb 82. 105. 

Lied 15. 82, Dim. 120. 151. 
Hegen 44. 122. 248, 2. 3. Sg. Prs. 

74 Anm. 2. 125, 3. Sg. Prs. 194. 
1/4 Liter (5t) 140. 
Loch (xaQ 124. 203b, PL 129 Anm. 

203b. — (Ätffcfl 70. 
lockig 58. 
Lohn 77. 

Los 203 a, PL 203 a. 
los 48. 
Lot 77. 

Lotterielos 48. 203 a, PL 203 a. 
Löffel 41. 130. 204, PL 204, Dim. 21k 
lösen 79. 
Luft 107. 110. 
lugen [lytjkd'bZ) 274 Anm. 2. 
Luke 70. 

Lumpen [klyttfl) 57. — (pl&**) 173* 
lutschen 120. 
lügen 82. 124. 283. 

machen 121. 194, 3. Sg. Prs. HO. 
Magd 95. 125. 129, PL 130, 
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Mal (#•*.*) 170. 

malen 60. 

Malter 160. 

Malz 160. 

man 195. 228. 

manche 228. 

Mann 211, Dim. 211. 

manschen 274 Anm. 2. 

Markt 110. 

marschieren 274 Anm. 2. 

Mass 60. 

Matsch 120,3. 

Mau 80. 

Maul 70. 203b, Fl. 203b. 

Maus 202 b, PL 202b. 

Mädchen 151. 204, FL 204. 

mähen 65. 

Mehl 131. 

mehr 170. 218. 

mein 153. 223, Dat. Msk. 198. 

meinen 73. 

Meissel 73. 

meiste 218. 

Meister 150. 

Melde 163. 

melden 113 Anm. 2. 163 Anm. 

melken 238. 

mengen 174. 

Mensch 17. 41. 174. 205 b, PL 

205 b. 
Messe 44. 
messen 246. 

Messer 40. 108. 116. 203 a, PL 203 a. 
mieten 66. 147. 
mich 189. 
Milch 121. 
Milchrahm 39. 160. 
mir 67. 156. 189. 195. 
missen 116. 
Mist 44. 

Mitte 44. 84. 114. 
mitten 218, Sup. 218. 
mittelste 218. 
Mittwoch 14. 97. 113. 135. 
Mode 77 Anm. 1. 
Mond 60. 



Moppen 48. 

morgen 47. morgens 207. 
Morgendämmerung 150, 
Motte 53. 111. 
mögen 59. 268. 
Muhme 69. 
munter {foiygl) 132. 
Mus 68. 
Muster 129. 
Mut 68. 

Mutter 68. 113 Anm. 1. 
Mutterhund 132. 

Mutterkaninchen 113 Anm. 1. 169. 
Mücke 122. 
müde 69. 184. 186. 
Mülheim 58. 
mürrisch 102 Anm. 1. 
müssen 69. 269, 1. Sg. Prs. 200, 
Prät. 150. 

nach 189. 

Nachbar 60. 127. 

Nachen 96 Anm., PL 190. — Nachen- 

207. 
Nacht 126. 

Nadel 91. 113. 160. 177. 186. 
nahe 60. 96. 127. 216, Komp. 216. 
Naht 60. 
nass 129. 
nächstens 38. 
nähen 65. 

Näscher ßnPpgi) 57. 
nehmen 62. 243, 3. Sg. Prs. 175. 
nennen 69. 

Nest 44. 110. 146, PL 110. 
nett 42. 215, Komp. Sup. 215. 
Netz 108 Anm. 1. 
neu 156. Neues 213 Anm. 
neugierig 120 Anm. 
neun 46. 132. 219. 
neunte 220. 
neunundzwanzig 219. 
neunzehn 219. 
neunzig 219. 
nicht 126. Anm. 194. 
Nichte 107. 
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nichts 45. 126 Anm. 194. 213 Anm. 

228. 
niederkommen (ütkbfr.md) 64. 
niedrig {si:x) 67. 
niemand 97. 175. 228. 
Niere 169. 
nirgends 97. 
Nonne 53. 
nötig 79. 114. 
nötigen 274 Anm. 2. 
nun 157. 

Nuss 127. 135. 205 a, PL 205 a. 
nützen [bätg) 129, Prät. Ptz. 151. 

oben 101. 133. 218, Sup. 218. 

oberste 218. 

Ochse 49. 144. 

oder 47. 

Ofen 106. 204, PI. 204. 

Ofenpfeife 207. 

offen £8. 133. 

oft 57. 

Oheim 79. 223 Anm. 

ohne 77 Anm. 1. 

Ohr 205 b, PI. 205 b. 

Order 140 Anm. 

Orgel 50. 

Ostern ipS'Jg) 60 Anm. 2. 

Öl 133. 

-packen 198. 

Packkammer 17. 

panas 138 Anm. 

Pantoffel (slufd) 106 Anm. 2. 

parat 60 Anm. 3. 84. 

parieren 274 Anm. 2. 

Pastor 77 Anm. 1. 119. 170. 

Pastorin 120. 

Patronen 77 Anm. 1. 

Pein 67. -pein 196. 

Peitsche {Snakg) 38. — {pits) 120. 

Peter 152. 

Pfahl 60. 204, PL 204. 

Pfand 160. 

Pfau 61. 



pfänden 161. 

Pfeife 100. -pfeife 207. — irdene 

Pfeife (mute) 54. 
pfeifen 232. 
Pfennig 99. 
Pferd 41. 139. 171. 202a. 211, PL 

202a, Dim. 139 Anm. 151. 171. 

211. 
Pferdefleisch 139 Anm. 207. 
Pfingsten 97. 164 Anm. 1. 
Pfirsich 94. 100. 
pflanzen 49. 100. 133. 
Pflaster 60 Anm. 2. 
Pflaume 70. 92. 100. 205 b, PL 

205 b. 
pflücken 57. 100. 276. 
Pforte 49. 140. 
Pfote 77. 
Pfund 167. 
Pfühl 58. 
Pfütze 77. 
Pinsel 117. 
pinseln 274 Anm. 2. 
Pistole 119. 
plagen 60 Anm. 2. 
plärren 92. 

plätschern 274 Anm. 2. 
Polizeigewahrsam (kits) 45. 
Possen (v%pk98) 45. 
Post 48. 

Pracht 60 Anm. 3. 
prahlen 60. 274 Anm. 2. 
prächtig 60 Anm. 3. 
predigen 152. 274 Anm. 2. 
preisen 232. 
probieren 274 Anm. 2. 
puddeln 274 Anm. 2. 
Pulle 54. 
Pulver 55. 
Pumpe 167. 
Punkt (Htp) 45. 
Puppe 55. 
purren 56. 172. 
Purzelbaum [ktfzgkhp) 70. 91. 
Purzelbaum schlagen (Mzdkop sr.tt) 

70. 



Wörterverzeichnis. 



97 



quatschen 274 Anm. 2. 
quellen 238. 
quer 37. 86. 111. 171. 
Quertreiber 111. 

Band 160. 

rappeln 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 

rar 10. 60 Anm. 3. 

Hat 10. 

raten 10. 60. 147. 255 Anm. 

Hauch 76. 

rauchen 68. 

räsonnieren 274 Anm. 2. 

Bäuber 102 Anm. 3. 

räuchern 78. 274 Anm. 2. 

räuspern (ie'm.st&9) 274 Anm. 2. 

Rechen (Jwbka) 40. 

rechnen 274 Anm. 2. 

recht 42. HO. 126. 

Bede {kal) 17. 38. 

reden {kafy) 38. 90. 

regnen 274 Anm. 2. — (&«#£#) 117. 
274 Anm. 2. 

regen {*ep$) 40. 

Begenbogen 197. 

Regenwurm (pt'gx) 169. 

Beh 74. 127. 186. 

reiben 87 Anm. 282. — (iibalg) 274 
Anm. 2. 

Beihe 67. 

rein 73. 127. 194. 217, Komp. 151. 
217, Komp. Sup. 217. 

reissen 87 Anm. 232. 

reiten 67. 147. 232, PI. Prät. 147. 

rekeln 274 Anm. 2. 

Rhein 67. 

riechen 70. 234. 

Biemen 82. 

Bing 202a, PI. 202a, Dim. 211. 

Binne 44 Anm. 

Bippe 102, PI. 102. 

Bisa 64. 120. 

Bitze 132. 

ritzen 64. 

Bock 47. 190. 

Boggen 122. 

Maurmann, Mülheimer Mundart. 



Bolle 48, Dim. 51. 

rollen 48. 274 Anm. 2. 

Böse PI. 77 Anm. 1. 

rot 77. 115. 

Buder 82. 

rudern 158,3. 

rufen 68. 256, 3. Sg. Prs. 151, 

Prät. 82. 
Buhe 61. 92. 
ruhig 61. 
Buhr 70. 
rutschen 120. 
Bücken 122. 

Saarn 138. 

Saat 60. 

sacken 38. 

sagen 40. 122. 198. 276, Prs. 1. Sg. 

200, 2. 3. Sg. Prs. 73. 125, 1. Sg. 

2. PI. Prs. 122 Anm, Imp. 146, 

Ptz. 195. 
Salat 60 Anm. 2. 84. 119 Anm. 
Salz 160. 

Samengehäuse (MtS) 45. 120, 3. 
Samstag 60 Anm. 2. 
Sand 160. 
Sankt 174. 
Sarg (ktsfht) 45. 
satt 129. 
sauer 70. 

saufen 70. 284, 3. Sg. Prs. 110. 
saugen 234. — (süggld) 274 Anm. 2. 
Säbel 102 Anm. 3. 
säen 65. 
Säge 13. 15 Anm. 1. 130. 184, PL 

15 Anm. 1. 
Schaf 60. 118. 205 a, PI. 205 a. 
Schande 113. 160. 182. 
Schatz 108 Anm. 1. 
schaudern 274 Anm. 2. 
schauen 80. 
Schauer 70. 
Schaukel 47. 
schaukeln 274 Anm. 2. 
Schäfer 63. 
schälen 40. 
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schämen 129, Ptz. 110. 

scheiden 73. 

scheinen 232. 

scheissen 67. 232. 

schelten 113. 163. 242. 

schenken 174 Anm. 

Schere 11. 63. 170. 

scheren 244. 

scheu 157. 

scheuen 157. 

Scheuer 71. 

scheuern 70. 

schibbeln 102 Anm. 1. 274 Anm. 2. 

schieben 70. 284, 3. Sg. Prs. 110. 

schief 73. 

Schiefertafel 75. 

schiessen 82. 233, 3. Sg. Prs. 151. 

Sabiff 132 Awa., PI 132 Anm. 

Schiffer 132 Anm. 

Sohiffaknecht {ak^kn^x) 207. 

Schild 164 Anm. 2, PI. 113 Anm. 2. 

Schimmel 175. 

Schippe 57. 

schlabbern 38. 274 Anm. 2. 

Schlachteschüsael 138 Anm. 

Schlaf 15. 60. 64, Dim. 151. 

schlafen255, 3.Sg.Prs.l51, Prät.66. 

Schlag 202b, PI. 130. 202b. — 

(vats) 120,3. 
schlagen 15 Anm. 1. 60 Anm. 1. 

119. 127. 249. 261, 2. 3. Sg. 

Prs. 73, 3. PI. Prs. 150. 
Schlamm [mut) 53. 
Schläfer 15. 64. 
sohlen 74. 
Schlehe 127. 
schleichen 232. 
schleifen 232. 
schlenkern 274 Anm. 2. 
schliessen 70. 234. 
schlingen 235. 
Schlitten 113. 119. 147. 
Schlittschuh [säUft 60 Anm. 3. 108 

Anm. 1. 
Schlüssel 136. 
Schmalz 160. 



schmecken 119. 129. 

schmeissen 232. 

schmelzen 164. 

Schmerz (ptn) 67. 

schmerzen (hing) 67. 

Schmiede 44. 111. 119. 

schmierig 131. 

schmilzen 164. 241. 

Schnabel 102 Anm. 3. 

schnappen 38. 

schnarchen 47. 

Schnauze 70. 

Schnee 15. 74. 88. 119. 

schneiden 119. 232. -schneiden 190. 

Schneider 113 Anm. 1. 

schneien 88 Anm. 156. 282. Anm. 

schnell (xou) 61, Komp. 61. — (ßyk) 

57. 122. 
schnitzeln 45. 102 Anm. 1. 274 

Anm. 2. 
schnupfen 54. 234. 
Schnur 169, Dim. 69. 169. 
schnurren 172. 
schnüffeln 274 Anm. 2. 
Schoppen 48. 

Schoss PI. 79. — (ilipg) 44. 
schön [net) 42. 215, Komp. Sup. 215. 
schöpfen 40. 100. 118. 
Schöpfgefäss 40. 
schrankein 38. 274 Anm. 2. 
schrauben 234. 
schräg 130. 
schreiben 118. 282. 
schreien 75. 118. 232 Anm. — 

(bUfbf) 92. 
Schublade #öt) 133. 203 b, PI. 203 b. 
schubsen 274 Anm. 2. 
Schuh 68. 98 Anm. 
Schuld 167. 
schuldig 168. 
Schule 77 Anm. 1. 
Schule schwänzen 274 Anm. 2. 
Schulmeister 150. 
Schulter 167. 
schurren 172. 
Schürze 142 Anm. 
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Schüssel 152 (knumpz) 167. 

schütten 57. 114. 270. 

Schwaden 14. 95. 

Schwalbe 89. 

Schwanz (etat) 171. 203b, PI. 203b. 

Schwarte 138. 

schwarz 37. 119. 138 Anm. 

Schwäre 86\ 

schwätzen (hubf**) 102 Anm. 1. 274 

Anm. 2. 
schweigen 232. 
Schwein (fetkg) 40. 92. 204, PL 204, 

Dim. [pyhsk9) 211. 
Schweiss 73. 

Schwelle (deipal) 100. 173. 
schwellen 288. 
Schwengel 174. 

schwer 60. 119. 216, Komp. 216. 
Schwester 57. 204, PI. 204. 
Schwieger- 74 Amn. Id. 
Schwiemeln 274 Anm. 2. 
schwimmen 44 Anm. 285. 
schwingen 235. 
schwitzen 73. 
schwören 86. 130. 244. 
schwül 68. 

sechs 43. 127. 144. 219. 
sechste 220. 
sechsundzwanzig 219. 
sechzehn 219. 
sechzig 219; 
See 74. 
Seele 74. 88. 
Segel 73. 125. 
segeln 73. 
sehen 15 Anm. 1. 82. 127. 240. 

26«, PI. Prs. 150, Prät. 126. — 

(kika) 67. 232. 
seibern 274 Anm. 2. 
Seide 67. 
Seife 73. 
sein 15 Anm. 1. 96. 246. 259, 

Prs. 1. Sg. 198, 2. Sg. 110. 176, 

3. Sg. 176. 189. 193. 200, PL 150, 

Prät. 170, PL Opt. Prät. 62. 
sein (Pose.) 153. 199. 223. 



Seite 153. 205 b, PL 205b. 

selbst 104. 

selten (zä:i) 10. 60 Anm. 3. 

sengen (fayfä) 158,3. 

setzen 270." 

sich 121 Anm. 195. 221. 

sicher 121 Anm. 

sie s. er. 

Sie 85. 189. 221. 

sieben 132. 219. 

siebente 220. 

giebenundzwaiwig 219. 

siebzehn 219. 

siebzig 219. 

Süber 104. 

singen 116. 123. 235, 3. Sg. Prs. 11* 

sinken 235. — («**) 38. 

sitzen 44. 248. 

so 77 Anm. 2. 189. 

Socken 50. 

Sohn 135. 

solch 227. 

Soldat 60 Anm. 2. 84. 116. 205 b, 

PI. 205 b. 
sollen 51. 267, 3. Sg. Pr* 38. 1W. 

200, PL 200, 2. Sg. Prs. 91, 

Prät. 165. 166. 
Sommer 152*. 
Sonne 12. 53. 
Sonntags 207. 
sonst 57. 
sorgen 47. 124. 
Söller 152. 
Span 64, PL 64 
Spass \juks) 85. 
Spaten (sypf) 57. 
spät [lata) 90. 129. 218, Komp. Bafi 

218. 
Speck 42. 

speien 67. 88 Anm. 156. 289 Anm 
Speidorf 163. 177. 
Sperling (myty) 57. 118. 201, PL 201. 
Spiegel 66. 

Spiel 132. 203 a, PL 203 a. 
spielen 119, 132, 3* Sg. Prs. 151. 
spinnen 285. 
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spitz 108 Anm. 1. 

spleissen 232. 

sprechen 119. 131. 248. 

sprenkeln 274 Anm. 2. 

springen 235. 

spuken 68. 

Spund 167. 

spülen 276, 3. Sg. Prs. 151. 

Stachelbeere (kdstiki) 171, Fl. 192. 

Stahl 60. 127. 181. 186. 

Stange (ftfify) 129. 

stapeln 274 Anm. 2. 

Staub 47. 146. — (melm) 42. 

stauben 284. 

stauchen 153. 

Stau Vorrichtung 57. 

Starke (Htf) 67. 

stechen 119. 240. 

Steele 74 Anm. Id. 

Steg 136. 

stehen 15 Anm. 1. 60 Anm. 1. 119. 

251. 261, 2. 3. Sg. Prs. 73 Anm. 

2, 3. PI. Prs. 150, Prät. 167, 

Ptz. 160. 
stehlen 244. — (Memg) 40. 
steif 67. 
steil [stiks) 44. 
Stein 73. 202 a, PI. 202 a. 
Steinbruch (steiqkhl) 196. 
stellen 276. 
Stelzen 163. 
sterben 42. 287. 
Stern 139. 
Steuer 83. 
steuern 83. 
Stich 205 a, PL 205 a. 
Stief- 82. 100 Anm. 
Stier 169. 
Stift 107. 

Stimme 13. 175 Anm. 
stinken 235. 
Stirn 139. 
stochern [po^f) 56. 172. — {piekalz) 

274 Anm. 2. 
Stock 47. 203b, PI. 50. 203b. 
stopfen 48. 



stossen 77. 258, 3. Sg. Prs. 151, 
Prät 82. — (süps?) 274 Anm. 2. 

stottern 53. 274 Anm. 2. 

stören 79. 

Strafe 60 Anm. 2. 

strampeln 274 Anm. 2. 

Strasse 60. 

Strauch 70. 203 b, PI. 203 b. 

straucheln 274 Anm. 2. 

streichen 232. 

streifen 78. 

streiten 282. 

streuen 81. 

Strich 205 a, PI. 205 a. — (hö:m) 60. 

Stroh 77. 

Strom 76. 

Strümpfe 133. 

Stuhl 68. 204, PL 204. 

Stuhlbein [itäfy) 129. 201, PL 201. 

stumpf 54. 95. Anm. 1. 100. 

Stunde 167 Anm. 

Stück 203 a, PL 203 a, Dim. 204, 
PL 204. 

Stütze (siipzl) 45. 

stützen (Hip9l9) 274 Anm. 2. 

suchen 15. 69. 121. 276, Pr&t. 150. 
180. 186. 

süss 69. 88. 116. 178. 

Tafel 60 Anm. 3. 106 Anm. 2. 
Tag 202 a. 208, PL 202 a, Dat. 208. 

-tag 14. 97. 193, -tags 207. 
Tante 160 Anm. 1. 
Tasse (herpkd) 51. 
Tau Dim. 211. 
taub 76. 

Taube 13. 70, 205 b, Pi. 205 b. 
tauchen 70. 
tauen 81. 
taufen 78, 3. Sg. Prs. 151, Prät. Ptz. 

151. 
taugen 264. 
tausend 70 Anm. 219. 
tausendste 220. 
Teer 171. 
teeren 171. 
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Teich 67. 

Teü 73. 186. 

teuer 83. 216, Komp. 216. 

Teufel 83 Anm. 

Thee 74 Anm. 1 d. 

tief 82. 100. 112. 

Tiefe 151. 

Tier 82. 169. 205 a, PI. 205 a. 

tippen 45. 

Tisch 205 a, PL 205 a. 

Tischbein [Üäig) 201, PL 201. 

toben [bandüzd) 274 Anm. 2. 

Tochter 47. 

toll 48. 

Tonne 13. 53. 

Topf {pot) 48. 205a, PL 205a, Dim. 51. 

— Mhw) 57 - 

Tor {pöt9) 49. 140. 

Torte 138. 

tot 11. 15. 77, PL 11. 

Tragband (lixtd) 150. 

tragen 249, 2. 3. Sg. Prs. 1 30 Anm. 1. 

Tragring (pV-a.J) 74 Anm. 1 d. 

trampeln 274 Anm. 2. 

Tran 60. 

Tränen 60. 127. 

trauen 70. 157 Anm. 

Trauer 112 Anm. 

Traum 76. 

traurig 112 Anm. 

träumen 78. 

treffen 106 Anm. 2. 146. 237. — 

(täft?) 129. 
treiben 104. 232. 
Treppe 38. 201, PL 201. 
treten 113. 147. 
treu 158,2. 
Trichter 40. 
trinken 112. 197, 235. — (t*tm) 

274 Anm. 2. 
trocken (fofax) 71. 
Troddel (p#:ro) 71. 
Trommel 53. 103 Anm. 
trommeln 274 Anm. 2. 
Tropfen 133. 
Trost 77. 



trödeln 274 Anm. 2. 

tröpfeln 274 Anm. 2. 

trösten 15. 79. 

Trumpf 95 Anm. 1. 

Trupp 55. 

Truthenne [hüt$) 70. 

-tuch 192.. 

tun 15 Anm. 1. 68. 96. 194. 200, Prs. 

2. 3. Sg. 73 Anm. 2, 3. PL 150, 

Prät. 74 Anm. 1 c, Ptz. 60 Anm. 

1. 84. 193. 194. 
Turm 142, PL 59. 143. 185. 186. 
turren 172 Anm. 
tuten 70. 
tünchen (vtt») 45. 
Tür 112. 136. 205 b, PL 205 b. -tür 

192. 
Türschloss 133, PL 134. 

Uhr 70. — [klokd) 47, Dim. 50. 

Uhrzeiger (vizd*) 67. 

um 103. 

umsonst 57. 

und 113 Anm. 2. 190. 197. 

uneben (wbdldx) 54. 102 Anm. 1. 

ungefähr 74 Anm. 1 d. 

uns 97. 221. 

untauglich (ß>ak) 87. 

unten 98. 113. 218, Sup. 168. 218. 

unter 167. 

Unter- 168. 

unterste 218. 

Übel 136. 
über 134. 189. 

Vater 106. 113 Anm. 1. 129. 198. 

223 Anm. 
Veilchen 79 Anm. 
verächtlich (minlxtyx) 7. 40. 
verbiestert 150. 
verderben 237. 
verdriessen 233. 
vergangen 113. 232. 
vergessen 240. 
vergiessen [tiabgig) 38. 274 Anm. 2. 



102 



Wörterverzeichnis. 



vergrössern 274 Anm. 2. 

verHeren 82. 117. 233. 

vermöbeln 274 Anm. 2. 

Vers 119. 139. 205a, PI. 205a. 

verschleissen 282. 

verspäten (fpMt9*9) 27 * Anm. 2. 

Verstand 160. 

verständig 161. 

verwirren 172. 

verwirrt (fzibistgti) 150. 

verwirrt werden (fpßfotn*) 274 

Anm. 2. 
Vetter 114. 223 Anm. 
Vieh 74 Anm. la. 179.. 186. 
viel 176. 218, Komp. Sup. 218. 
vier 169. 219. 
vierte 220. 
viertel 94. 
vierundzwanzig 219. 
vierzehn 94. 219. 
vierzig 94. 219. 
Vogel 56. 135. 
Vogelkäfig (ko-u.) 80. 
Volk 48. 
voll 48. 

von 38. 106. 188. 198. 200. 207. 
vom 200. 

vor 189. 218, Sup. 218. 
vorderste 218. 

wach 38. 

Wachs 144. 

wachsen 39. 116. 127. 144. 249. 

Waden (tyft) 71. 

wagen 60. 

wahr 10. 60. 89 Anm. 193. 

wahrhaftig 84. 89. Anm. 

Wams (b*ry.8) 78. 

Wand 160. 202 b, PI. 202 b. 

Wanst ipens) 40. 174. 

warnen (t?a&S#?) 80. 

warten (vaxtd) 38. 

Warze 138 Anm. 

waschen 249, 3. Sg. Prs. HO. 

was s. wer. 

was für 226. 



Wasser 89. 

Watsche 120,3. 

-wärts 171. 

wechseln 144. 

Weck 122. 

Weg 208, Dat 208. 

weglaufen (Wgxön) 67. 

wehe 74. 88. 

jrehen 65. 

Weib 67. 105. Dim. 204. 211, Pf. 

204. 
weich 73. 
weichen 282. 
Weiden 147. 
weinen (Jaqkg) 38. 85. 
weiss 45. 89. 127. 
Weissbrot (mih*) 44. — (Mt?) 70. 
weissen 45. 
weit 67. 217, Komp. 151. 217, Sup. 

217. 
Weite 114. 
wenig 152. 
wer, was 22«. wer 193. 198. 200. 

was 193. 199; 200. 213 Anm. 
werden 43. 139. 239. 
Werden 171. 
werfen (smitg) 232. 
wert 139. 

Wesel 130 Anm. 1. 
Wespe 45. 119. 
wetten 114. 
wie 68. 189. 
wieder 189. 
wiederum 189. 
wiegen 244. 
Wiese 67. 
Wüd 115. 164. 

wild fahren (kcß&vbd) 274 Anm. 2. 
Wilhelm 91. 
Wind 96. 164. 197. 
winden 236. 
Winter 164. 
wir 156. 189. 200. 221. 
Wirre 172. 
Wirtshaus 171. 191. 
wissen 132. 263, 2. Sg. Prs. 110. 
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wo 93. 189. 

Woche 131. . 

wohl 129. 189. 199. 

wohnen 77 Anm. 1, 3. Sg. Prs. 151, 

Prät. 114. 15t, Ptz. 151. 
Wolf 48. 106. 202 b, PL 106. 202 b. 
Wolke 48. 
Wolle 48. 

wollen = von Wolle 51. 
wollen 44. 84. 270, Prs. 1. 3. Sg. 
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Nachträge. 



§ 1. Ich möchte diesem Paragraph jetzt folgende Fas- 
sung geben: 

Die im Folgenden dargestellte Mundart wird in der 
Stadt Mülheim a. d. Ruhr und den Landbürgermeistereien 
Broich, Styrum und Heissen gesprochen — also mit Aus- 
nahme der Stadt Oberhausen, die erst im Laufe der letzten 
50 Jahre entstanden und rasch emporgeblüht ist und daher 
hier ausser Betracht bleiben muss — , im jetzigen Kreis Mül- 
heim a. d. Ruhr oder der ehemaligen Grafschaft Broich. Im 
Osten grenzt sie an die ihr am nächsten verwandte Werdener 
Mundart, die zusammen mit der Kettwiger Mundart das 
Gebiet der ehemaligen Reichsabtei Werden umfasst. Beide 
grenzen im Süden an das Bergische, dessen Nordgrenze also 
mit der Nordgrenze der Kreise Düsseldorf Land und Mett- 
mann zusammenfällt, und im Osten an das Westfälische des 
ehemaligen Reichsstifts Essen. Im Westen und Nordwesten 
endlich schliessen sich die Mundarten von Duisburg und 
Ruhrort an, die im Folgenden zusammen als Clevisch be- 
zeichnet werden mögen. 

Von den genannten rheinischen Mundarten unterschei- 
det sich das Westfälische hauptsächlich dadurch , dass es. 
germ. e, 0, eo zu dt und au diphthongiert, als Pluralendung 
im Präsens $t oder H verwendet und die kurzen Vokale 
in offener Silbe ausser a ungedehnt lässt oder weiter östlich 
bricht. 



Nachträge. 105 

Dem Clevischen ist eigentümlich die Kürzung von germ. 
i und ü, zum Teil unter Verwandlung des letzteren in y. 

Charakteristisch für das Bergische ist u. a. Folgendes: 
Das anlautende g- wird /- gesprochen; die Verbindungen 
acht echt, ocht, icht, ucht werden zu eit, out, fät, öut di- 
phthongiert; ich und auch sind verschoben; der Infinitiv 
haben lautet han. 

Während Mülheim und Werden kurzen Vokal vor nd, 
nt diphthongieren, gutturalisiert das Bergische diese Dental- 
verbindungen, eine Eigentümlichkeit, an welcher auch die 
Stadt Kettwig teilnimmt. 

Mit dem Bergischen gemein ist Mülheim und Werden 
einmal die Diphthongierung von kurzem Vokal vor / + Al- 
veolar, dann dass die Formen für trocken, tust, tut auf 
drtjge, daw, dait zurückgehen, während die andern Mund- 
arten auf dränge, des, det zurückgehende Formen aufweisen. 

Wie Mülheim so diphthongiert auch das Clevische mit 
Ausnahme von Duisburg den Auslaut im persönlichen Pro- 
nomen der 2. Person; dasselbe gilt für die Formen mir, mich, 
dir, dich, welche im Bergischen me%, d8% lauten. Ganz 
isoliert steht Mülheim mit der unbetonten Form £#. 

§ 58 füge hinzu elk Iltis. 

§ 78 füge hinzu he-y.t (ahd. houbit) Kopf. 

§ 103 Anm. bei tou-m. fehlt die Bedeutung Trommel. 

§ 159 und 160« Der aus a vor mb, mp, nd, nt ent- 
standene Diphthong wäre besser mit au bezeichnet worden ; 
denn diese Aussprache herscht noch vielfach vor, während 
vor Id, It nur ou gilt. Meines Erachtens ist die lautliche 
Entwicklung in diesen Fällen folgende: ant, alt > ant, alt > 
änt, ölt > äunt, öult. Während sich nun oult allgemein zu 
oult weiterbildete, ist der Übergang äunt in ount noch im 
Werden begriffen. Auch das Clevische und Westfälische 
behandeln a vor nt und lt verschieden: ant, aber olt 

§ 171 füge hinzu hano (ahd. hirni) Hirn. 



Nachtrag za § 186. 

Mit Erlaubnis des Verfassers stelle ich die relative Zeitfolge der 
Lautrer&nderungen hier in der Form eines Stammbaumes dar. Die 
punktierten Striche bezeichnen die wahrscheinliche Zeitfolge. 

Otto Bremer. 
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Berichtigungen. 



§ 14 lies xtzzdäx 

§ 19 lies Bremer, Phonetik § 177 Anm, 2 

§ 60 Anm. 1 lies x$dffn 

§ 60 Anm. 2 lies saldä.t, 8&:t$idäx 

§ 61 lies xpiou, bdno'u.t 

§ 64, S. 17 unten lies bgky&m; S. 18 4tkb4:mg 

§ 70 lies Mx$hop 

§ 74 Anm. 1 lies aptt'a.kg y kamta.1, vnytfl't.i, sg>ta.yF>fäd$i, 

8<pfra.ydimud?b 
§ 82 lies bdübV.yz , /aijfcza 
§ 83 lies bft^Tt 

§ 84, S. 23 lies x$d6n, fp>dft9x\ S. 24 lies Kdtzn:\ 
§ 91 lies h&svnut, Mz$kop 
§ 92 Anm. lies krtfti$v$'b 
§ 94 lies /foÄn 
§ 106 Anm. 1 lies pltimlb 
*§ 107 lies blfiiüf 
§ 109 lies fcugltfimgnt 
§110 lies xgidmp 
§ 111 lies ttpdzd%tv9'b 
§ 113, 1 lies xfczdäx, fditfd 
§ 113 Anm. 1 lies htiidgikästg 
§ 114, 3 lies X9v4nd$ 
% 116 lies fta&tö^, Ms£mtf 
§ 117, 1 lies /**&*, itwgUÜm 
$ 135 lies xkzdäx 

§ 139 Anm. lies päUflMl, pdtskä'i,, phUxlyh 
% 147 lies flgdfr, 6^ 
§ 150 unten lies fdibUfat . 
§ 151, S. 39 lies UxUhs, xgiptöu 
§ 151, 4 und 5 lies batah, bvtdU % xgbdt, xffl&t, x$d£p, bftdld? 

bftdU, xdtnint 
§ 160, S. 43 lies fgiitäunt, xditwmjt, oulfoyfyi, xdltbult 
§ 160 Anm. 2 lies § 164 Anm. 1 
§ 161 lies fvbhkinax 
§ 162 lies xdvtytyx 
§ 164 statt § 175 lies § 174 
§ 164 Anm. 1 lies düzdäx 
§ 167 lies bdmüngs, x$8uünt, xdduxdt 
§ 168 lies yyn^büks^ ivwSM*> X9dyyl»x 
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§ 174, S. 46 lies AfyAgman, x^vStq, x$vbid$ 

§ 186, S. 50, 5 lies *b4den; (3)1— 5 d lies *bündel; 6 lies 

bly-a.t; S 51, (3)1 — 5d lies xsru.s ohne Sternehen j 
§ 188 lies kymptybfän 
§ 190 lies edlpgl, kibafhf^ 'b6gütb6k$ s 
§ 193 lies venystät, vekymptS , dastöxvog.* 
§ 194 lies datvilzgnidun 
§ 198 lies <te ktä$U6n 

§ 199 lies ifc «4 3j? A#p#, <fcrf *<i vdl «ä», ik vi fo 's vät sSy$ 
§ 205 b lies *a«^:$ 
§ 221 Anm. 3 lies tuftrUU 
§ 222 Anm. 3 lies dadyfyiöing} 
§ 226 Anm. 2 lies vätfärq, vdtfän, vdtfän 
§ 242 Ues MM statt seüt 
S. 75 Zeile 1 lies w- 
§ 249, Zeile 2 lies t>5*«? 
S 84, letzte Zeile lies 9ifobhn 



Ich will nicht unterlassen, dem. Heiausgeber dieser 
Sammlung Herrn Dr. Otto Bremer für mannigfache För- 
derung und Hülfe an dieser Stelle meinen Dank auszu- 
sprechen. 

Marburg, im Oktober 1897. 

Emil Maurmann. 
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